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Abonnements⸗Einladung. 

Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für den 
Monat März ergebenſt ein. 

Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 

1 M. 75 Pf., bei Zuſendung ins Haus 2 M. 15 Pf., auswärts 
incl. des Portozuſchlages 2 M. 17 Pf., und nehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen hierauf entgegen. 

Wochen-⸗Abonnement, durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. 

Expedition der Breslauer Zeitung. 


Aus den Reichstags⸗Debatten über den Handelsvertrag 

mit Oeſterreich⸗Ungarn. 

Zum erſten Male, ſeit langer Zeit, haben wir die Genugthuung 
gehabt einen hervorragenden Abgeordneten im Parlament auf unſerem 
handelspolitiſchen Standpunkte zu ſehen. Herr Geheimer Commerzien⸗ 
rath Oechelhäuſer aus Deſſau, deſſen von gründlichſter Sachkenntniß 
zeugende Rede am zweiten Verhandlungstage nicht blos der Reihen⸗ 
ſondern auch der Rangfolge nach die Erſte war, hat dem Reichstage 
ſo ziemlich alle diejenigen Geſichtspunkte vorgeführt, auf welche wir, 
im Widerſpruche mit anderen von Hauſe aus freihändleriſchen Blättern, 
ſeit 1876 unausgeſetzt glaubten aufmerkſam machen zu müſſen. Wie 
wir beklagt er, daß es zur Aufhebung des letzten Reſtes der Eiſen⸗ 
zölle gekommen iſt; wie wir erklärt er mäßige Schutzzölle für diejenigen 
deutſchen Induſtrien, welche ſolche zeither beſaßen oder noch beſitzen, 
für zuläſſig; wie wir warnt er eindringlich vor Kampfzöllen, und 
zwar mit ganz der gleichen Motivirung, die wir ſelbſt dabei an⸗ 
gewendet haben; wie wir will er zwar in eine Vermehrung der Fi⸗ 
nanzzölle willigen, erachtet aber die Rückkehr zu Getreidezöllen und 
zur allgemeinen Zollpflichtigkeit aller Einfuhren für abſolut verwerflich. 

Hier nur einige wenige aber charakteriſtiſche Sätze aus der Rede 
des geſchätzten Abgeordneten: 

Ich beklage die einſeitige Herabſetzung des Eiſenzolles, denn es iſt viel 
leichter, einen Robeifenzoll von 50 Pf. beizubehalten, als einen neuen Zoll 
von 25 Pf. einzuführen. Ich will aber gleich conftatiren, daß ich 
trotz dieſer Bedenken für einen ſolchen Zoll ſtimmen werde. 

er wichtigſte Einfuhrartikel aus Oeſterreich iſt das Getreide; mag 
man den ge dafür noch fo hoch anfegen — und die Phantaſien ſchwelgen 


o ho 
ja förmlich in hohen Sätzen — wir werden das Getreide aus Oeſterreich 


eziehen, weil wir es brauchen: der Import wird nur um die Quantitäten 
vermindert werden, welche nach Deutſchland gingen, um von dort, mit 
deutſchem Getreide be nach Amerika ausgeführt zu werden; dieſes Ge⸗ 
treide wird dann vielleicht über Fiume oder Trieſt direct nach Amerika 
gehen, ohne unſerem deutſchen Product gleichzeiti 

Haben Kampfzölle jemals bedeutende Erol, 
weimal dieſeu ſcherzbaften Verſuch gemacht, 1823 Rußland gegenüber mit 
Getreidezöllen, und 1846 Frankreich gegenüber, wo die Zölle für Pariſer 
Artikel, Ade ene e Handſchuhe ꝛc. erhöht wurden. Einen Erfolg 
haben dieſe Maßregeln gar nicht gehabt. 

Was das Programm des Reichskanzlers angeht, jo kann ich mich mit 
einer Erhöhung der Finanzzölle einverſtanden erklären; die Wiederein⸗ 
führung RACE ener oder die Erhöhung beſtehender Zölle 
kann man billigen, wenn für irgend eine Induſtrie ein Noth⸗ 
ſtand wirklich nachgewieſen werden kann; in dieſem Falle bin ich, 
obſchon Freihändler, geneigt, die Doctrin bei Seite zu laſſen. Dagegen iſt 
die Wiedereinführung der allgemeinen Zollpflichtigkeit eine Maß⸗ 
regel von ſolcher Tragweite, dad der Reichskanzler ſelbſt, wenn er ſich dieſe 
Tragweite klar gemacht hätte, ſich kaum dafür erklärt haben würde. 

Das iſt Wort für Wort unſer Programm! Während wir aber in 
den letztvergangenen Jahren wegen unſeres gemäßigten, realpolitiſchen 
Standpunktes in der Zollpolitik vielfachen Anfeindungen ausgeſetzt 
waren, hat der Abgeordnete Oechelhäuſer für ſeine Ausführungen 
lauten Beifall geerntet und zwar auch ſeitens der Führer unſerer 
extrem freihändleriſchen Partei. Es mag dies darin ſeinen Grund 
haben, daß Niemand im Reichstag, ſelbſt Delbrück nicht ausgenom⸗ 
men, den Zolltarif und feine Entwickelungsgeſchichte ſeit 1818 ge⸗ 
nauer kennt, als Oechelhäuſer. Im Jahre 1820 geboren, wiſſen⸗ 
ſchaftlich und techniſch gleich befähigt und gebildet, war Oechelhäuſer 
unſeres Wiſſens ſchon 1849 eine Zeit lang Beamter des Reichshan⸗ 
delsminiſteriums. Aus feiner Feder iſt außer vielen anderen handels⸗ 
politiſchen Schriften im Jahre 1851 die beſte Arbeit gefloffen, die 
wir uber die Vorgeſchichte des Zollvereinstarif8 und feine Verände⸗ 
rungen in den verſchiedenen Tarifperioden befigen*); er hat in der 
Verwaltung viele Jahre lang erfolgreich gearbeitet (unter anderen als 
Bürgermeiſter von Mühlheim a. d. Ruhr), war ſchon früher preu⸗ 
ßiſcher Abgeordneter und iſt ein hervorragender Induſtrieller. Alle 
dieſe Eigenſchaften des Reichstagsabgeordneten für Bernburg⸗Ballen⸗ 
ſtedt verliehen ſeinen Worten einen ſehr bedeutenden Nachdruck. 

Wenn man die ſchroff freihändleriſchen Blätter in dieſen Tagen 
durchſtudiren wird, ſo dürfte man aller Wahrſcheinlichkeit nach finden, 
daß Oechelhäuſer von der Partei der „Correcten“ als einer der 
Ihrigen reclamirt wird. Durch ſolche Späße wird ſich hoffentlich kein 
ernſthafter Beobachter der Tagesereigniſſe täufhen laſſen. Wir fühlen 
uns veranlaßt, heute daran zu erinnern, daß die Freihändler von der 
ſtricten Obſervanz noch im März 1877 daran dachten, unbekümmert 
um Alles, was rings um ihnen vorging, und kühl bis an's Herz 
hinan, „auf möglichſt geradem Wege einem ähnlichen, von 
allen protectioniſtiſchen Poſitionen gereinigten Einfuhr⸗ 
zolltariſe zuzuſteuern, wie dem gegenwärtigen eng: 
liſchen.“ Nach der „Freihandelscorreſpondenz“ und der „Oſtſee⸗ 
zeitung“ war der Plan damals im Reichskanzleramte reſp. Reichs⸗ 
finanzamte „keineswegs aufgegeben“. Als wir dieſe ſonderbare Nach: 
richt in unſerer Nr. 146 vom 28. März 1877 mit gebührendem 
Kopfſchütteln beſprochen hatten, mußten wir von einem „correcten“ 
Freetrader den noch ſonderbareren Vorwurf hören, wir hätten unſere 
Wiſſenſchaft von den Geheimniſſen des Bundes mißbraucht, hätten 
das Loſungswort verrathen!! N 

Ein Extrem zeitigt das andere: an dieſer Logik der Thatſachen iſt 
nichts zu ändern. Die extravaganten Unternehmungen unſerer Frei⸗ 
händler, ſowie ihr unangebrachtes Feſthalten an dem die Elſenzölle 
kaſſirenden Beſchluß haben weſentlich dazu beigetragen, daß die Wogen 
der ſchutzöllneriſchen Gegenſtrömung höher und höher emporſchlugen. 
Schließlich hat der Reichskanzler ſich entſchloſſen, all' dieſe Bewegungs- 
Elemente zuſammenzufaſſen und ſeinen höheren Zwecken dienſtbar zu 
machen, indem er ſein Programm der „Rückkehr zur allgemeinen 
Zollpflichtigkeit“ aufſtellte. Wie wenig aber Fürſt Bismarck — auch 


Abzug zu eröffnen. 
e gehabt Mr haben 


N 


aus einer Erklärung hervor, die er bereits am Freitag über ſein ver⸗ 
ändertes Finanzprogramm bei der Handelsvertragsdebatte hat mit ein⸗ 
fließen laſſen: 

Wenn der Abg. Richter mir vorgehalten hat, es ſei mein Ideal geweſen, 
den Zolltarif auf ganz wenige Finanzzölle zurüdzuführen, jo iſt das 
ganz richtig, das iſt das ſogenannte englische Prinziv. Ich habe es be⸗ 
fürwortet, aber ſagen Sie ſelbſt, meine Herren, habe ich darin bei irgend 

emand Gegenliebe gefunden, iſt mir darin irgend Jemand nur irgend 
einen Finger breit entgegengekommen? Iſt nicht der erſte Verſuch mit dem 
Tabak (Ruf links: Monopol!) — ja, ich bin heute noch für das Tabaks⸗ 
monopol (Bewegung links, Beifall rechts), dieſes Syſtem einzuleiten, iſt der 
nicht mit einer Unfreundlichkeit aufgenommen worden, die mir ganz neu 
war, in den Fractionen, mit denen ich früher in Beziehung geſtanden habe? 

Wir bitten dieſe Erklärung wohl zu beachten. Es geht aus ihr 
mit aller Deutlichkeit hervor, daß es dem Relchskanzler bei der Be⸗ 
günſtigung protectioniſtiſcher Pläne nur um die Realifirung feiner 
finanziellen Zwecke zu thun iſt. Wäre heute die extreme Frei⸗ 
handelsparkei in der Lage, dem Fürſten „das letzte Ideal ſeines 
Lebens“, das Tabaksmonopol auf dem Präſentirteller entgegen⸗ 
zubringen — Se. Durchlaucht würde morgen, wir halten uns davon 
überzeugt, ſich mit den Freihändlern zu einer Diverſton gegen die⸗ 
ſelben Schutzzöͤllner verbünden, welche heute in ihm ihren Mefiind 
verehren. 

Und darum eben ſchlagen wir den Werth einer parlamentariſchen 
Capacität wie Oechelhäuſer im gegenwärtigen Augenblicke ſo hoch 
an: weil es darauf ankommt die großen Principien, zu denen ſich 
die preußiſche Handelspolitik ſchon 1818 bekannt hat, nicht aus den 
Augen zu verlieren und bei einer beſonnenen, den thatſächlichen Ver: 
hältniſſen Rechnung tragenden Handelspolitik beiden Extremen gleich 
fern zu bleiben: dem einſeitigen Freihandel quand m&me nicht 
minder, wie der antediluvialen allumfaſſenden Schutzzöllnerei! 


Breslau, 25. Februar. 

Die geſammte parlamentariſche Situation — ſchreibt die Berliner 
„Volksztg.“ — iſt eine ſo unklare und verworrene, eine ſo wenig an⸗ 
beimelnde für alle Parteien, daß die Gerüchte von einer Auflöſung des 
Reichstages ſich erhalten. Aus den Worten, welche der Kaiſer bei dem 
geſtrigen Empfang an das Präſidium des Reichstages gerichtet, wird viel⸗ 
fach geſchloſſen, daß dieſe Gerüchte an Conſiſtenz gewonnen haben. Der 
Kaiſer ſoll ſich etwas verſtimmt über die parlamentariſche Lage ausgeſprochen, 
dann aber ſcharf betont haben, daß ſchließlich über alle obſchwebenden 
Fragen zwiſchen der Reichsregierung und dem Reichstage ſich doch werde 
eine Einigung erzielen laſſen. Sollte aber wirklich der Reichskanzler ſich 
beute ſchon mit dem Gedanken einer Auflöſung des Reichstages tragen, 
was übrigens in den ihm naheſtehenden Kreiſen entſchieden beſtritten wird, 
ſo würde eine ſolche doch nicht früher eintreten, als die Mehrheit des Reichs⸗ 
tages das Zollprogramm des Reichskanzlers in ſeinen weſentlichen Theilen 
ablehnen ſollte. Das würde jedoch erſt Ende Mai oder gar Anfang Juni 
eintreten können, indem erſt zu dieſem Termine der Reichstag ſich mit dem 
revidirten Zolltarif zu beſchäftigen haben wird. Es ſteht feſt, daß der 
Reichskanzler unter allen Umſtänden, ſelbſt auf die Gefahr einer Aus⸗ 
dehnung der parlamentariſchen Saiſon bis in den Sommer hinein, den 
Zolltarif dem Reichstage in dieſer Seſſion vorlegen und ein beſtimmtes 
Votum von demſelben verlangen wird. Darum wird auch in unterrichteten 
parlamentariſchen Kreiſen angenommen, daß die Seſſion ih wahrſcheinlich 
bis gegen Ende des Monats Juni ausdehnen wird. 

Die „Voſſ. Ztg.“ hoͤrt, daß bereits in den nächſten Tagen vom Centrum 
im Reichstage durch den Abg. Reichenſperger (Olpe) ein Antrag wegen Auf: 
hebung des Geſetzes über die Wucherfreiheit in Verbindung mit einem 
ſolchen wegen Beſchränkung der allgemeinen Wechſelfähigkeit eingebracht 
werden wird. Wie verlautet, würde die deutſch⸗conſervative Fraction dem 
Antrage beitreten oder doch geſchloſſen für denſelben ſtimmen. Wie die 
Parteiverhältniſſe im Reichstage liegen, würde eine eventuell von liberaler 
Seite eingebrachte Tagesordnung nicht die gleiche Ausſicht auf Annahme, 
wie ſeiner Zeit im Abgeordnetenhauſe haben, da mit dem Centrum und den 
Deutſch⸗Conſervativen ein nicht geringer Theil der Deutſchen Reichspartei, 
die Polen und die elſäſſiſchen Abgeordneten ſtimmen werden. 

Ueber eine von Bulgaren begangene Gräuelthat wird dem „Standard“ 
aus Konſtantinopel unter dem 21. d. M. berichtet: f 

Es iſt heute die ſchreckliche Nachricht hier eingetroffen, daß der grie⸗ 
chiſche Erzbiſchof von Adrianopel, welcher von einigen Bulgaren 
jener Stadt ſchändlich malträtirt wurde, in der geſtrigen Nacht ſeinen 
Wunden erlegen iſt. Als der ruſſiſche Offizier, der ihn dem wüthenden 
Haufen entriß, ihn in Sicherbeit gebracht hatte, zeigte es ſich, daß die 
Angreifer dem etwa ſechzig Jedi alten Mann ſämmtliche Haupt⸗ und 
Barthaare ausgeriſſen hatten. Die Intelligenz und Unparteilichkeit des 
Verſtorbenen, welcher ſein Amt ſeit einigen Jahren bekleidet hatte, werden 
allgemein gerühmt. Die Entrüſtung der hlieſigen griechiſchen Gemeinde 
iſt ſehr groß; eine Deputation hat den griechiſchen Patriarchen um die 
Erlaubniß gebeten, ſich etwa, dreitauſend Mann ſtark, nach Adrianopel 
zu dem Begräbniß zu begeben. 

Ueber die jüngiten Unruhen in Egypten kommen nun eigenthümliche 
Dinge zu Tage. Dieſelben ſollen nämlich vom Khedive ſelbſt angezettelt 
worden ſein, um den ihm unbequemen Nubar Paſcha zu ſtürzen. Die 
„Times“ meldet über dieſen Vorfall: 


„Nachdem das Cabinet ſich geweigert, das Abkommen, welches von 
den eingebornen Miniſtern vor der Ankunft des Herrn Ripers Wilſon 
getroffen worden, zu ratificiren und die verlangte Civilliſte in Folge 
pecuniärer Umſtände nicht gewährt, wiegelte der Vicekönig, unzufrieden 
mit dieſem Beſchluſſe, von dem Wunſche beſeelt, die alte abſolute Gewalt 
wieder aufzunehmen, und unterftüst durch einen der auswärtigen Agenten, 


die Offiziere gegen die Ausländer auf, überzeugt davon, daß dies norh⸗⸗ 


wendigerweiſe den Rücktritt Nubar Paſcha's herbeiführen würde.“ 

Der Pariſer Correſpondent der „Times“ berichtet noch, daß Nubar 
Paſcha ſchon ſeit längerer Zeit geahnt habe, der Khedive führe etwas gegen 
ihn im Schilde. Unlängſt ſchrieb er an einen Freund: „Die politiſche 
Comödie oder Tragödie wird auf der hieſigen kleinen Bühne genau ſo ge⸗ 
ſpielt, wie anderwärts. Man ſucht die verlorene Macht zurückzugewinnen; 
Leute, die ein Intereſſe daran hätten, es nicht geſchehen zu laſſen, unter⸗ 
ſtügen die Intrigue aus perſönlichen Gründen oder um ſich wichtig zu 
machen, und im Schatz iſt kein Sou.“ Ismail Paſcha, ſetzt der Correſpon⸗ 
dent hinzu, verabſcheue Nubar Paſchar ſeit lange, und es ſei nicht der 
mindeſte Zweifel, daß er ſich ſeiner durch den Tumult entledigt habe. In 
einem Leitartikel über die egyptiſchen Vorfälle droht die „Times“ Ismail 
Paſcha für den Fall, daß er die Intereſſen Englands und Frankreichs zu 


heute noch — prineipiell dem Schutzzoll gewonnen iſt, das geht! ſchädigen verſuchen würde, gauz einfach mit der Abſetzung. 


) Der Zollverein ze. Frankfurt a. M. bei Brönner. 


Als Curioſum ſei noch bemerkt, daß derſelbe Correſpondent der „Times“ 
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zwelmal, an den übrigen Lagen dreimal exſcheint. 


Mittwoch, den 26. Februar 1879. 


Lie Conſuln von Deutſchland und Italien beſchuldigt, den Khedide bet 
feinem Schritte ermuthigt zu haben (. Die Abſendung von Kriegsſchiffen 


ſeitens Englands und Frankreichs dürfte übrigens dem Vierkönig die Luſt f 


zu ferneren Intriguen vertreiben. 

Wie wir neulich ſchon an dieſer Stelle berichtet haben, brachte kürzlich 
ein Florentiner Blatt die Nachricht, daß zwiſchen dem Vatican und der 
italieniſchen Regierung eine Unterhandlung im Zuge ſei, um einen Modus 
zu finden, der dem Bapfte geſtatten würde, auf eine anſtänvige Art die ihm 
von Italien ausgefetzte Civilliſte von 3% Millionen Francs anzunehmen. 
Neuerlich meldete jenes Blatt, allerdings unter größter Reſerve, daß das 
Miniſterium ſich mit einem Geſetzvorſchlag beſchäftige, durch welchen der 
die Civilliſte des Papftes betreffende Artikel des Garantie⸗Geſetzes in der 
Weiſe abgeändert werden ſollte, daß die Civilliſte des Königs erhöht und 
der Krone überlaſſen würde, dem Papſte aus dieſem Mehrbetrage eine 
Dotation in beliebiger paſſender Form auszuſetzen. Wahr iſt nach 
einer roͤmiſchen Correſpondenz der „National⸗Zeitung“ von alledem 
nur, daß man dem König indirect den Gedanken nahelegen ließ, dem 
Papſte jene drei Millionen unter der Maske des Peters.⸗Pfennigs 
anzubieten, unter welcher Geſtalt Papſt Leo fie nicht zurückweiſen 
könnte. Aber es iſt wenigſtens bisher nicht wahr, daß der König ſich zu 
dieſem Carnepalſcherz hergegeben, noch daß das Miniſterium ſich mit dem 
Studium eines Geſetzvorſchlages, wie der oben angedeutete beſchäſtigt hat. 
Die Nachricht ſtammt aus den Kreiſen der Conſorteria und ſcheint ein 
ballon d'essaj. Wenn einmal Minghetti, Bonghi und Genoſſen wieder zur 
Regierung gelangen, wird die Angelegenheit leichter in Fluß gebracht wer⸗ 
den können als unter dem jetzigen Miniſterium. 

In England ſcheint man über das Schicksal der britiſchen Truppen im 
Caplande jetzt ziemlich beruhigt zu ſein. Wenigſtens ſkizzirt der militäriſche 
Kritiker der „Times“ die gegenwärtig Lage auf dem Kriegsſchaplatze am 
Cap wie folgt: „Oberſt Pearſon ſteht mit der erſten Colonne verſchanzt in 
Ekowe, mit einem befeſtigten Poſten in Inyoni; der ganze Lauf der Flüſſe 
Tugela und Buffalo, ſoweit er das Zulu⸗Territorium begrenzt, wird von 
ſtarken Detachements in Fort Williamſon, Fort Pearſon, Fort Buckingham 
und Rorkes⸗Trift bewacht. Nachdem Oberſt Wood dem Feinde eine Nieder⸗ 
lage beigebracht, war er im Einklange mit der retrograden Bewegung des 
commandirenden Generals genöthigt, ſich nach Utrecht zurückzuziehen. Die 
Linie im Rücken der vorgeſchobenen Forts iſt durch Truppen in Durban, 
Greytown, Pietermaritzburg und Ladyſmith, mit Verbindungen im Fort 
Stanger und Helpmakaar gleichfalls gut behauptet. Dies iſt der wirkliche 
Stand der Angelegenheiten, und wenn wir uns erinnern, daß Lord Chelms⸗ 
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ford inzwiſchen bereits durch das 88. Regiment und einen Flügel des 4. ö 


Königs⸗Regiments verſtärkt worden iſt, dann kann nur Eine Meinung dar⸗ 
über berrſchen, daß er zur Vertheidigung gut befähigt iſt, bis weitere Truppen 
aus England ankommen.“ 

Wirklich ſchreckenerregend find die Nachrichten, welche jetzt über die Zu⸗ 
ſtände in China mehr und mebr in die Oeffentlichkeit dringen. So ſpricht 
ſich unter Anderem eine vom Ende Decbr. v. J. datirte Correſpondenz aus 
San Francisco, wie folgt, aus: 

Die hier zuletzt aus China eingetroffenen Nachrichten ſchildern den 
volkswirthſchaftlichen Verfall des himmliſchen Reiches in erſchreckender 
Weiſe und liefern weitere überzeugende Beweiſe für die im Steigen be⸗ 
griffene Auswanderluſt der Chinefen. Der Einfluß des europäiſchen 
Handels iſt hierbei weſentlich in Betracht zu ziehen, da in Folge der 
Ueberhandnahme deſſelben das Gleichgewicht der complicirten Maſchinerien 
des ganzen Reiches geſtört worden. Vor Allem iſt durch die Waaren⸗ 
Einfuhr der Arbeitslohn gefallen und hunderttauſende fleißiger Hand⸗ 
werker ſind aus ihrer Heimath vertrieben worden. England hat faſt das 
ganze Import⸗ und Exportgeſchäft in der Hand, engliſche Fabrikate in 
Textileu, Hausutenſilien und Luxusartikel finden maſſenhaften Abſatz. 
Der Handel mit Thee, Hanf und Fellen, den hauptſächlichen Export⸗ 
artikeln, ſteht unter der Controle engliſcher Kaufleute und der Opium⸗ 
bandel wird von ihnen allein betrieben. Die geſammte Waaren⸗Einfuhr 
belief ſich, den kaiſerlichen Zollberichten gemäß, auf 73,497,360 Tasls, 
wovon die Hälfte allein für Opium, Baumwollenwaaren dagegen den 
Werth von 18,955,795, wollene Tücher 4,830,583 Tabls erreichten, mithin 
vier Fünftel ſich in den Händen engliſcher Häuſer befanden. Man kann 
leicht daraus erſehen, wie der Abſatz europäiſcher Waaren die Aus⸗ 
wandererfrage berührte. Nehme man z. B. die Baumwollenwaaren allein. 
Die Baumwolle bildet den großen Stapelartikel für die Kleidung ſämmt⸗ 
licher Klaſſen der Bevölkerung und ihre Manufactur natürlich eine der 
bauptſächlichen induſtriellen Beſchäftigungen der Nation. Für die Baum⸗ 
wollencultur, die in Anbetracht der Urſprünglichkeit des chineſiſchen Mker⸗ 
baues, einzig und allein mit der Hand betrieben wird, bedarf es von 
der Anpflanzung bis zur Ernte Millionen von Arbeitern, ebenſo für 
die Verarbeitung des Rohmaterials, da man auch dafür nur Hand⸗ und 
keine Maſchinenarbeit kennt. Natürlich kann die alte drientaliſche 
Methode der Handarbeit nicht mit dem modernen Maſchinenweſen der 
weſtlichen Welt in Concurrenz treten, ſelbſt nicht bei der Billigkeit und 
Bedürfnißloſigkeit des halbſelaviſchen Kuli, und da die englische weißere, 
feiner gewebte Waare in China woblfeiler ausgeboten wird, jo ſezt man 
natürlich die eigenen Handwebeſtühle in Ruhe und entläßt ganze Armeen 
Arbeiter. Andererſeits gelangen auch Maſchinen, wie beſonders in der 
Seidenweberei, in bedeutendem Maße zur Anwendung, und die Uober⸗ 
zahl der arbeitenden Klaſſen macht ſich auf dieſem Gebiete, wie auf allen 
anderen der heimiſchen Induſtrie fühlbar. Streichhölzer erſetzen nunmehr 
die Steine und Stahlzündapparate, deren Verfertigung Taufenden Bes 
ſchäftigung lieh, jede Nähmaſchine erſetzt zehn eingeborene Schneider, und 
ſo in's Unendliche weiter, wo immer die ein beimildhe Jnduſtrie mit auge 
ländiſchem Handel in Berührung getreten. Nur der Theehandel macht 

darin eine und zwar die einzige Ausnahme. Von jeher iſt die Porzellan⸗ 
manufactur eine der bedeutendſten Induſtrien Cbina's geweſen. Dies 
iſt nicht länger der Fall. Erſtens iſt der heimiſche Bedarf ſo ziemlich er⸗ 
ſchöpft, ſodann aber wird gleich gute Arbeit in Japan zu weit billigeren 
reifen fabricirt, und europäiſche Nachahmungskuntt an bereits einen 
großen Procenttheil der Arbeit monopoliſirt. Auch Metalle, Blei zur 
Fütterung der Theeliſten werden maſſenweiſe importirt, während die 
reichen Minen des Reiches unbenutzt bleiben. Anſtatt daher dieſe natür⸗ 
lichen Hilfsquellen zu entwickeln und Millionen Arbeitern dee dur 
zu geben, decken die Chineſen fait ihre ſämmtlichen Bedürfniſſe dur 
europäiſche Einfuhr und derarmen ſontit von Jahr zu Jahr mehr 
Selbſt der Theehandel wird durch die Entwicklung der Theecultur in 
Indien und Japan bedenklich gefährdet. Die einzigezmoderne Maſchinerie 
und Einrichtung, die China eingeführt, iſt in der Ausrüſtung ihrer Zeug⸗ 
häuſer und Schiffswerften zu ſuchen. f 

Nachdem die gedachte Correſpondenz hierauf noch den Nachweis geführt, 
daß auch in Bezug auf die Einführung von Dampfſchiffen und den Bau 
von Eiſenbahnen der einheimiſche Transportverkehr in China immer mehr 
feinem völligen Verfall entgegengeht, ſchließt ſie mit folgenden Bemerkungen? 


5 lcher Weiſe platzen europäiſcher und chineſiſcher Handelsverkehr 
Uwe süße er nan bag klage Sch ae 


als unverſöhnliche Gegenſätze auf einander und das 
der mongoliſchen Raſſe hängt von dem Ausfalle ab. Ihre lange 
Abgeſchloſſenheit iſt zu Ende und ihre Vorurtheile über⸗ 
liefern ſie dem Hungertode. Es iſt die alte Geſchichte vom Raſſen⸗ 
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kampf und vom Unterliegen der Schwächeren. Das Schickſal der von 
den Europäern in Nordamerika vorgefundenen mongoliſchen Raſſe illuftrirt 
das wahrſcheinliche, nein unvermeidliche Schickſal ihrer aſtatiſchen Brüder 
ſtämme. Ein Jahrhundert bat den Conflict in die großen Ebenen und 
reichen Berge Mien getragen und ſein Ausgan 15 von internationaler 
Bedeutung, Die Vereinigten Staaten bilden gegenwärtig 
den einzigen Rückzug dieſes conſervativen, dem Untergang 
geweihten Volkes. Von ihrer nationalen Geſetzgebung wird es dem⸗ 
gemäß abbängen, in wiefern ſie dieſer unangenehmen und verderblichen 
aſſeneinwanderung einen Damm entgegenſetzen können“. 


Deutſchland. 

O Berlin, 24. Febr. [Entſcheidung der Soctaliften: 
Commiſſion über die Beſchwerde Bebels.] In ihrer Sitzung 
vom 10. d. hat die Reichscommiſſion die Beſchwerde Bebel's über 
das in Leipzig erfolgte Verbot eines Separatabdruckes der von ihm 
im Reichstag gehaltenen Rede über die gegenſeitigen Hilfskaſſen zurück⸗ 
gewieſen. Die Entſcheidung und deren Begründung iſt von principieller 
Bedeutung, da ſie ſich auf die viel erörterte Frage bezieht, ob der 
Art. 22 der Reichsverfaſſung über die Nichtverfolgbarkeit wahrheits⸗ 
getreuer Berichte der Reichstagsverhandlungen auch den Abdruck einzelner 
Reden gegen die ſtrafrechtliche Verfolgung ſchützt. Die Reichs⸗Com⸗ 
miſſion führt Folgendes aus: Der in Bezug genommene Art. 22 der 


Reichsverfaſſung lautet: Die Verhandlungen des Reichstags, ſowie 
wahrheltsgetreue Berichte über Verhandlungen in den öffentlichen 
Sitzungen des Reichstages bleiben von jeder Verantwortlichkeit frei. 


Dieſe Beſtimmung enthält in ihrer Faſſung nichts davon, daß der 
Abdruck von einzelnen Reden aus parlamentariſchen Verhandlungen 
von der Anwendung der allgemeinen Geſetze ausgenommen werden 
ſoll und ebenſo wenig ergiebt ſich dies aus dem Zweck der Beſtim⸗ 
mung. Zunächſt handelt der Art. 22 nur von wahrheitsgetreuen 
Berichten über Verhandlungen in den öffentlichen Sitzungen; mit 
einem Bericht über die Verhandlungen kann aber der Bericht über 
die einzelnen aus dem Zuſammenhang der Debatte losgelöͤſten Reden 
nicht identifieirt werden. Der Bericht über die einzelne Rede und 
den Abdruck der ganzen Rede hat gar nicht die Beſtimmung, ein 
Bericht über die Verhandlung zu ſein; er will vielmehr nur die Auf⸗ 
faſſung eines einzelnen Redners über den Gegenſtand der Verhand⸗ 
lungen wiedergeben. Die Thatſache, daß der Bericht über die einzelne 
Rede in der Verhandlung wahrheitsgetreu iſt, kann daher für die Be⸗ 
urtheilung, ob aber die Verhandlung ſelbſt wahrheitsgetreu be⸗ 
richtet ſei, nicht entſcheiden. Der Zweck des Art. 22, der Geſammt⸗ 
heit der Bevölkerung die Möglichkeit zu fichern, ſich von den Ver⸗ 
handlungen des Reichstages ein zuverläſſiges Bild zu machen, wird 
durch die Mittheilung eines Bruchſtücks aus der Debatte nicht er⸗ 
reicht. Die Behauptung des Beſchwerdeführers, daß feine Auffaſſung 
der Bedeutung des Art. 22 der Verfaſſung durch den Gang der 
Verhandlung über die Redaction der Beſtimmung beſtätigt worden, 
iſt nicht richtig, im Gegentheil ergeben dieſe Verhandlungen, daß ein 
im Sinne jener Auffaſſung geſtelltes Amendement, den Art. 22 da⸗ 
hin zu faſſen, „die Veroffentlichung und Verbreitung wahrheits⸗ 
getreuer Berichte über Verhandlungen des Reichstages oder über 
Theile derſelben iſt unter keinerlei Umſtänden ſtrafbar“ abgelehnt wor⸗ 
den iſt. (Vergl. ſtenogr. Bericht über die Verhandlungen des Reichs⸗ 
tages des Nordd. Bundes im Jahre 1867, Bd. 1. Seite 442) daher 
die Ausdehnung der Straffreiheit auf die fragmentariſchen Berichte 
nicht ausgeſprochen werden ſollte. Hiernach iſt im einzelnen Falle zu 
prüfen, ob ein wahrheitsgetreuer Bericht der Verhandlungen vorliegt 
und dieſe Frage muß hier verneint werden, da in der Reichstags⸗ 
ſitzung vom 5. Noebr. 1875 (ſtenogr. Bericht Seite 74) außer dem 
Abg. Bebel noch ein Commiſſarius des Bundesraths und 4 Abge⸗ 
ordnete geſprochen haben und der Abdruck der Rede des Abg. Bebel 
demnach nur einen kleinen Bruchtheil der Verhandlungen mitthellt, 
welcher weit entfernt, ein wahrheitsgetreues Bild derſelben zu geben, 
nur geeignet iſt, die einſeitige Auffaſſung des Gegenſtandes derſelben 
zu fördern. 

Berlin, 24. Febr. [Die Schutzzöllner, die Eiſen⸗ 
zölle und die Bismarckſche Wirthſchaftspolitik. — Die 
Reichsmünzgeſetze und die Einziehung der Silberthaler.] 
Eine Umſchau unter den Schutzzoͤllnern innerhalb und außerhalb des 
Reichstags läßt erkennen, daß ihre frohe Zuverſicht in den Ausgan 
der parlamentariſchen Campagne bisher durch nichts getrübt worden 


„Profeſſor Hydra“. 

Ein Charakterbild aus Oeſterreich. 
Von Karl Emil Franzos. 

Erſtes Buch. 

2 (Fortſetzung.) 

„Ich bin 1815 geboren. Mein Vater war lange Jahre Soldat 
geweſen, hatte auch bei Leipzig wacker mitgeholfen und ſich in dieſer 
Schlacht einen Schuß durch die Schulter und das Kanonenkreuz ge⸗ 
holt. Natürlich holte er ſich auch da den Abſchied und, was ſtill⸗ 
ſchweigend damit verbunden war, den Bettelſack des Invaliden. So 
kam er, ein halb verkommener und ſchier ganz verhungerter Menſch 
in unſer Dorf zurück, welches im Gebirge liegt, hoch oben in Böhmen, 
hart an der ſächſiſchen Grenze. Es iſt ein armſeliges Dorf; die 
Männer find Weber oder Töpfer, die Frauen Weißſtickerinnen, und 
Männer und Frauen ſind gleich fleißig, denn der Hunger iſt der 
mächtigſte Stachel zur Arbeit. Auch hier herrſcht natürlich Protzen⸗ 
thum und Scheelſucht, auch hier giebt es Reiche, Wohlhabende und 
Arme. Mein Vater, der verabſchledete Soldat, der vorausſichtlich der 
Gemeinde zur Laſt fallen mußte, ward natürlich nicht ſonderlich warm 
aufgenommen. Er hatte die ehrliche Abſicht, ſein Weberhandwerk 
wieder aufzunehmen, aber man machte es ihm nicht allzu leicht. 
Sein älteſter Bruder nahm ihn wohl in die Hütte der Eltern auf, 
aber nur für drei Wochen; in der erſten ſah er ihn ſcheel an, in der 
zweiten drohte er ihm mit dem Hinauswerfen und in der dritten 
ſetzte er ihn wirklich vor die Thür. So wäre mein Vater wohl ein 
Vagabund geworden, wenn ihn nicht die Liebe gerettet hätte. Er 
hatte noch aus früheren Tagen die Neigung eines Mädchens, deren 
Beſitz ihm freilich kaum erreichbar ſchien. Denn ſie war die Tochter 
des reichſten Mannes in der Gemeinde, der einige Webſtühle beſaß 
und einige Kartoffelfelder. Juſt unter ſolchen Leuten pflegen äußere 
Verhältniſſe bei Schließung der Ehen beſtimmend zu ſein, wie ſich 
denn überhaupt kaum ſagen läßt, welcher Ort der Welt weniger für 
den Schauplatz einer Idylle paßt, als ein Dorf. Aber diesmal ſollten 
die Herzen ſtegen. Das Mädchen, eine ungewöhnlich energiſche Natur, 
die ſchier vor Schmerz verging, den Geliebten in ſo unwürdiger Lage 
zu ſehen, ſchaffte Rath und Rettung. Sie war mündig. So er⸗ 
zwang ſie die Herausgabe ihres mütterlichen Erbtheils, welches hin⸗ 
reichte, um ein kleines baufälliges Hüttlein anzukaufen, ein Haferfeld, 
einen Webſtuhl und einen Stickramen. 

Auf dieſe Art gründeten meine Eltern ihren Hausſtand, und 
mehrere Jahre darauf ward ich ihnen geboren. Es war juft ein boͤſes 
Hungerſahr und neben den Freudenthraänen find wohl auch manche 
Thränen des Schmerzes auf mein Antlitz gefloſſen. Es iſt faſt räthſel⸗ 
haft, daß ich gedieh, denn ſchier verſiegte die Mutterbruſt in jenen 
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iſt. Die Beziehungen der hervorragenden parlamentarlſchen Schutz⸗ 
zöllner zu den leitenden Kreiſen find bekannt und darnach angethan, 
ihre gute Stimmung im Fluß zu erhalten. Die Stellung des Vor⸗ 
ſitzenden der Tarifcommiſſton, Frhrn. v. Varnbüler, trägt nicht wenig 
dazu bei, all die Pläne zu begünſtigen, welche innerhalb der ſchutz⸗ 
zoͤllneriſchen Partei ſelt Langem ſchon gehegt worden find. Was ſich 
an gemäßigteren Forderungen in dieſer Richtung geltend zu machen 
ſucht, wird vorläufig zur Seite geſchoben, weil ſich die extremen Schuß: 
zoͤllner der Unterſtützung des Reichskanzlers ſicher wiſſen. So iſt es 
auch einem Antrage ergangen, der vor etwa drei Wochen von einem 
ſchutzzoͤllneriſchen, der nationalliberalen Partei angehoͤrigen Mitgliede 
des Reichstages geſtellt wurde. Derſelbe verlangte, daß ein beſonderes 
Geſetz wegen der Wiederetnführung der Eifenzölle eingebracht werde, 
und es wurde zu dieſem Behuf ein von den betreffenden Abgeord⸗ 
neten ausgearbeiteter Geſetzentwurf vorgelegt. Darob entſtand großes 
Aergerniß auf der ganzen Linie der übrigen Schupzöllner. Es hieß, 
die Eiſenzoͤllner wollten ſich ihr Schäflein ins Trockene bringen und 
namentlich dem Kampfe um die Einführung der Getreide- und Vieh: 
zoͤle aus dem Wege gehen. Dadurch würde die Solidarität der 
ſchutzzoͤllneriſchen Intereſſen aufs Spiel geſetzt und man verlangte, 
daß die Angelegenheit vor den Richterſtuhl des Reichskanzlers gebracht 
werde. Fürſt Bismarck entſchied zu Gunſten der allgemeinen Inter⸗ 
eſſen der Induſtrie und Landwirthſchaft, indem er andeutete, daß die 
wirthſchaftlichen Fragen in ein Stadium getreten ſeien, wo es ſich 
nicht blos um den Eiſenzoll, ſondern um die umfaſſende Reviſion des 
ganzen Zolltarifs handele, um dem Reiche größere Einnahmen zuzu⸗ 
führen. Da der Freiherr v. Varnbüler gerade zur Zeit, als dieſe 
Entſcheidung fiel, mit dem Reichskanzler wiederholt conferirte, fo wurde 
in Abgeordnetenkreiſen angenommen, daß die Beklemmungen der 
Eiſenzoͤllner durch anderweitige gute Gründe beſchwichtigt worden ſeien. 
Es ſoll den Herren bedeutet worden ſein, daß ſowohl unſere Miniſter, 
als der größte Theil der Bundesbevollmaͤchtigten auf die Einbringung 
eines Specialgeſetzes für den Eiſenzoll keinen Werth legen konnen, 
weil nicht in dieſer Frage die Entſcheidung liege, die in etwa drei 
Monaten über das Sein oder Nichtſein der gegenwärtigen Der: 
ſammlung in der Leipzigerſtraße fallen wird. Man dürfe nicht 
vergeſſen, daß die Eifenzölle einen leicht herbeizuführenden Com⸗ 
promiß mit der ausſchlaggebenden Partei im Reichstage ab⸗ 
geben könnten. Für die Regierung handele es ſich nicht um 
den Schutz der Eiſeninduſtrie, ſondern um die Erzielung bedeutender 
Einnahmen aus den Zollerträgen. Damit gaben ſich vorläufig die 
Eiſenzöllner zufrieden, allerdings weil fie der Meinung find, daß für 
die Wiederherſtellung der Eiſenzoͤlle im Nothfalle auch die gemäßigten 
Freihändler ihre Zuſtimmung geben würden. Zur Unterſtützung 
dieſer Auffaſſung führen ſie an, daß der Abg. Delbrück in ſeiner 
letzten Rede weder jür noch gegen die Wiedereinführung der Eiſen⸗ 
zolle eine Aeußerung abgegeben hat. Offenbar nehmen die Schutz⸗ 
zöllner die in parlamentariſchen Kreiſen circulirende Nachricht als 
baare Münze an, daß der frühere Reichskanzleramts⸗Präſident der 
nothleidenden Eiſeninduſtrie Conceſſionen zu machen gedenke. In⸗ 
wieweit ſich dies beftätigt, können wir nicht wiſſen, wohl aber hört 
man, daß es eine gute freihändleriſche Taktik wäre, die politiſchen 
Parteien gegen die weit wichtigeren Punkte des Bismarck 'ſchen Zoll 
und Finanzprogramms zuſammen zu halten. Dieſe Taktik erfordere 
namentlich die Stellung des Centrums, das theilweiſe ſchutzzöllneriſch 
aber in Finanzzöllen und Steuerfragen feine oppofitionelle Haltung 
bewahren werde. Seit dem letzten Frühjahr iſt die Ausführung der 
deutſchen Münzgeſetze nicht unerheblich vorgeſchritten. Zunächſt find 
auf Anordnung des Bundesraths die Einſechstelthalerſtücke deutſchen 
Gepräges und die vor Einführung der Markwährung geprägten 
Kupfermünzen mit dem 1. März 1878 außer Cours geſetzt und in 
der Zeit vom 1. März bis 1. Juni eingelöſt worden. Die Um⸗ 
wandlung des Münzumlaufs tft dadurch inſofern dem Abſchluſſe 
erheblich näher gebracht, als von den alten Landesmünzen gegenwärtig 
nur noch Einthalerſtücke, deren Einziehung im abgelaufenen Jahre 
ebenfalls bedeutend gefordert wurde, im Umlauf find. Die in den 
Jahren 1750 bis einſchließlich 1822 ausgeprägten Einthalerſtücke 
werden nämlich von den Reichskaſſen und von den Landeskaſſen der 
Staaten der vormaligen Thalerwährung bereits ſeit 1873, von den 
Landeskaſſen der ſüddeutſchen Staaten ſeit Mitte 1878 regelmäßig 


Tagen des Jammers, und die Milch, die fie mir bot, war vergiftet 
von Noth und Sorge. Und Noth und Sorge, Jammer und Thränen 
und der Hunger, vor Allem der Hunger, ſie bleiben mir auch in der 
Folge treu, die Gefährten, die — Erzieher meiner Kindheit. Das 
Auge des Kindes wird furchtbar klar und ſcharf, wenn es oft weinen 
muß: die Kinder der Armen ſind eigentlich niemals jung. Der Vater 
webte, die Mutter ſtickte den ganzen Tag bis in die Nacht hinein, 
und ich wußte ganz genau, ſo gut wie ſie, wie viel das trug und 
wie lange uns das vor dem Hunger ſchützte. Ach! wir waren viel⸗ 
leicht die Aermſten unter den Armen! Denn auf uns laſtete noch 
überdies das Vorurtheil des Dorfes gegen die Verbindung meiner 
Eltern und der wüthende, ingrimmige Haß meines Großvaters. Wir 
waren abgeſchieden von den Andern, als lebten wir in der Wildniß. 
Wer im Dorfe zufällig kein Brot im Hauſe hatte, der konnte es vom 
reicheren Nachbar leihen, — wir aber, wir draußen im „Kommiß⸗ 
Hannes⸗Hauſe“ — „Kommiß⸗Hannes“ war der Spitzname meines 
Vaters — wir mußten geduldig warten, bis wieder Arbeit in's Haus 
kam und damit auch Geld. Ach! und zu ſolchem Warten findet ſich 
fo ſchwer die Geduld. 

Die Sorgen mehrten ſich, ich erhielt Geſchwiſter. In ſolchem 
Haushalte durfte kein Glied müßig bleiben. In meinem ſechsten 
Jahre ſchon begann ich Geld zu verdienen oder doch Geldeswerth; 
ich bekam ein Amt, ich ward der Ziegenhirt der Gemeinde. 

Es iſt unglaublich, wie tlef Eindrücke der Kindheit wurzeln — 
man pflegt ihre Bedeutung in der Regel weit zu unterfhägen. Von 
mir kann ich nur ſagen, daß jene Stunden, die ich auf den kahlen, 
braungrünen Kuppen meiner Heimath in einſamen Sinnen verbrachte, 
für mein übriges Leben geradezu beſtimmend waren. Ich hatte viel 
Zeit nachzufinnen, wenn ich fo allein, allein daſaß und nichts ſah, 
als die Schatten der Wolken, die über Thal und Hügel flogen und 
nichts hörte, als das Flüſtern des Windes unten in den Fichten und 
oben neben mir im Wachholderkraut. Und ſonſt nichts, nichts, als 
zuweilen den Klang der eigenen Stimme. Ich ſang nicht, ich wußte 
kein Lied und keine Melodie, ich ſprach laut vor mich hin, was ich ſo 
dachte. Es waren traurige Gedanken und entſetzlich ſind ſie mir 
fpäter erfchlenen, wenn ich erwog, daß fie ein Knabenhirn gehegt. 
Mein Leben war mir bisher als wenig mehr erſchienen, denn als eine 
Kette von Tagen, an denen ich abwechſelnd hungerte oder ſatt wurde. 
Der Hunger war mein gewaltiger Herr, und all' meine Gedanken 
wurzelten in ihm. Die Todten hungern nicht, ſagte ich laut vor mich 
hin, warum lebt man denn eigentlich, wenn man hungern muß? 
Aber iſt denn der Hunger nothwendig? Hungern denn Alle? Der 
Großvater hungert nicht und Mathias der Bäcker ſicher auch nicht, 


und fie find doch Menſchen, wie wir! Warum hungern juft wir? 1 Aeußern entſprach auch das Organ; 


Magnaten dominiren, 


eingezogen und den Scheideanſtalten zur Affintrung zugeführt, während 


die nach 1822 geprägten noch nicht regelmäßig, ſondern nur, je na 


dem ſich Bedarf für das Affinirungs⸗ und Einſchmelzungsgeſchä 
ergiebt, mittelſt Entnahme aus den Beſtänden der Relchsbank ein⸗ 
gezogen werden. Ausgeprägt ſind im Ganzen 395,537,532 Ein⸗ 
thalerſtücke, davon eingezogen bis jetzt 195,423,540 Stück. Wie viel 
von den hiernach noch nicht eingezogenen Beträgen bereits durch 
Einſchmelzung, Verluſt u. ſ. w. aus dem Verkehr verſchwunden iſt 
und daher in der Einziehung für Reichsrechnung nicht mehr in 
Betracht kommen wird, läßt ſich nicht überſehen. Einigen Anhalt 
für die Abſchätzung des noch rückſtaͤndigen Betrages bieten die Er⸗ 
fahrungen, welche bisher bei der Einziehung der außer Cours geſetzten 
groͤberen Münzſorten gemacht ſind. Aus einer Vergleichung der Aus⸗ 
prägung und Einziehung der dem Thalerſtücke zunächſt ſtehenden 
Zwei: und Einguldenſtücke und Zweithalerſtücke ergiebt ſich, daß 
die Einziehung hinter der Ausprägung um bezw. 31, 20 und 17 pCt., 
durchſchnittlich um 21 pCt. zurückgeblieben iſt. Wenn dieſer Procent⸗ 
ſatz der Schätzung des Abganges bei den Einthalerſtücken zu Grunde 
gelegt würde, ſo würde von der Geſammtprägung von 395,537,532 
Thaler der Betrag von 83,062,882 Thaler in Abzug kommen, wo⸗ 
nach ſodann nach Abſetzung der bereits eingezogenen 195,423,540 
Thaler der noch einzuziehende Betrag auf rund 117,051,000 Thaler 
oder rund 351,153,000 Mark zu veranſchlagen wäre. 
[Conſiſtorium und Jakobi⸗ Gemeinde.] Die Gemeinde⸗Organe 
von St. Jakobi werden nunmehr eine dritte Pfarrwahl vornehmen, da das 
Conſiſtorium, wie wir hören, es abgelehnt hat, den Wünſchen der ortho⸗ 
doxen Minorität entſprechend, 12 7 eits der Gemeinde „einen Pfarrer zu 
ſetzen.“ Dagegen erfährt das „B. Tgbl.“, das Conſiſtorium habe den Ges 
meindeorganen bei der Anheimgabe einer neuen Wahl gleichzeitig die Eräff- 
nung gemacht, daß es, wenn auch jetzt eine geeignete Wahl nicht zu Stande 
käme, alsdann ſelber die Beſetzung vornehmen würde. Auf welche geſetz⸗ 
liche Beſtimmung ſich das Conſiſtorium bei dieſer Ankündigung ſtützen zu 
konnen glaubt, iſt uns nicht recht erfindlich, da unſeres Erachtens die Ge⸗ 
meinde⸗Organe, ſo lange ſie die geſetzlichen Vorſchriften beobachten, ihres 
Wahlrechts niemals verluſtig gehen können, alſo auch dann nicht, wenn 
ſelbſt der dritte Wahlact kein Ergebniß haben ſollte, welchem das Conſi⸗ 
ſtorium ſeine Zuſtimmung verſagen zu müſſen meint. ’ 
Neuordnung des ſtaatsrechtlichen Verhältniſſes von 
Elſaß⸗Lothringen. ] Die „Nat.⸗Ztg.“ ſchreibt über dieſe Frage, die auch 
in unſerer heutigen Berliner Correſpondenz behandelt wird: So weit 
wir unterrichtet ſind, iſt der Gedanke, die reichsländiſchen Angelegenheiten 
in einer oder der anderen Weiſe dem Kronprinzen zu unterſtellen, wiederum 
in den Vordergrund getreten. Bekanntlich war bereits vor den ſchweren 
Ereigniſſen des Frühjahrs eine derartige Ordnung Gegenſtand eingehender 


Erwägungen geweſen. 

Danzig, 24. Februar. [Neuer Oberpräſident.] Nachdem 
nunmehr die Ernennung des Staatsminiſters a. D. Dr. Achenbach 
zum Oberpräſidenten der Provinz Brandenburg formell erfolgt iſt, 
ſoll nach der „Kreuzzeitung“ auch die Ernennung ſeines Nachfolgers 
in Danzig unmittelbar bevorſtehen, was auch mit Rückſicht auf die 
bevorſtehende Seſſion des weſtpreußiſchen Landtages nothwendig erſcheint. 

Barmen, 24. Februar. [Zu Ehren Harkort's.] Friedrich 
Harkort feierte am 22. Februar ſeinen 86. Geburtstag. Von Seiten 
des fortſchrittlichen Wahlvereins zu Barmen iſt ein Glückwunſch⸗ 
Telegramm an den greiſen Mitkämpfer der Fortſchrittspartei abge⸗ 
gangen. Auch der Vorſtand des Kreiswahlvereins der Fortſchritts⸗ 
partei zu Hagen richtete an Harkort eine Adreſſe. 

Deſterrei ch. 

4 Wien, 24. Febr. [Die Erſatzwahlen in die Dele⸗ 
gation für Herbſt und Giskra.] Die Wahl für die beiden 
demiſſionirenden Delegirten Herbſt und Giskra iſt heute von den 
Deputirten Böhmens und Mährens vollzogen worden. Die erſteren 
wandten ihre Stimmen dem Baron Rieſe⸗Stallburg, die letzteren die 
ihren dem Bürgermeiſter Fur von Iglau zu. Alſo auch auf dieſem 
Felde ein neuer Triumph Andraſſy's! Nicht genug, daß „die Vereini⸗ 
gung der 112“, welche die Rechte des Parlamentes bei den Subſi⸗ 
dien⸗Bewilligungen für Bosnien wahren wollen, nach achttägigem 
Beſtande ſchon auf 51 herabzuſinken droht — denn nur ſo viele 
Mitglieder haben an den letzten Zuſammenkünften noch theilgenom⸗ 
men! Statt Herbſt's, der für ſich allein eine Armee war, nicht blos 
wegen ſeiner Redegewandtheit, ſondern mehr noch weil er, durch ſeine 
unbeſtrittene Führerſchaft im Prager Landtage, immerhin auf die 
Grafenbank der Großgrundbeſitzer, in der ja doch die böhmiſchen 
einen größeren Einfluß nahm, als irgend ein 
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Und wie koͤnnte das anders werden? Vielleicht, wenn man dem 
Mathias die Brote mit Gewalt nehmen würde 

So war ich in meinem ſechsten, ſiebenten Jahre auf dem beſten 
Wege, ein Sociallſt, ein Communiſt zu werden. Und Alles durch 
den Hunger! Das iſt eine Empfindung, die eben leider etwas ein⸗ 
feitig und ungerecht macht. Durch Hunger und durch Liebe, ſagt 
der Dichter, wird das Weltgetriebe zuſammengehalten. Ich aber fühlte 
nur den Hunger, von Liebe hatte ich nichts erfahren. Neben jenem 
vielerwähnten Motor in der Magengegend hatte ich nur noch einen 
anderen Motor im Hirn: den Drang in die Ferne. Mein Vater 
war als Soldat weit herumgekommen: in Deutſchland, in Polen und 
Ungarn, in Italien. Jene Zeit verhältnißmäßiger Sorgloſigkeit 
mochte ihm im Vergleiche zu ſeinem gegenwärtigen Jammer beſonders 
licht und fröhlich erſcheinen. Er erzählte oft und gern von feinen 
Fahrten, und wenn ich ihm zuhörte, mußte ich glauben, die Welt 
jenſeits unſerer Berge ſei ein Eden. „Eſſen ſich die Leute in Italien 
täglich ſatt?“ fragte ich ihn einmal, und als er darauf erwiederte: 
„Ja — es giebt eine Menge Reis und Pomeranzen dort“, quälte 
ich mich unaufhörlich mit der Frage ab: „Wie kommt man fort? — 
wie kommt man nach Italien?“ Einen Motor im Herzen, aber — 
den verſpürte ich nicht. 

Da ſollte auch dieſer in mir erwachen. Wir hatten im Dorfe 
weder Schule noch Kirche, und beide hatte ich bis zu meinem achten 
Jahre nicht betreten. Das Leſen hatte ich nothdürftig von meinem 
Vater erlernt, einige Gebete von meiner Mutter, — das war ſo 
meine geſammte religiöſe und intellectuelle Erziehung. Von Gott 
hatte ich ziemlich unklare Begriffe. Man ſieht ihn nicht, und er iſt 
doch ſo mächtig — das faßte ich nicht. Im Uebrigen war mir Gott 
ziemlich gleichgiltig; es war ein Factor, mit dem ich nicht rechnete — 
ich kannte ihn nicht. 

Das ſollte anders werden. Meine Mutter nahm mich eines 
Sonntags im Sommer in das große, zwei Stunden entfernte Dorf 
mit, zu dem auch unſer Ort eingepfarrt war. Schon die Kirche im⸗ 
ponirte mir ſehr. Ein Weſen, das ein ſolches Haus bewohnte, mußte 
in der That ehr vornehm ſein. Die äußeren Formen des Gottesdienſtes 
machten weiter keinen Eindruck auf mich, umſomehr aber die Andacht 
der Menge. Dieſe Menſchen, dachte ich, kommen jeden Sonntag hierher 
und bitten Gott, daß er ihnen helfe. Thäte er's nicht, fie würden 
wohl nicht wieder kommen. Alſo muß er wirklich ein Helfer ſein. 
Und eifrig, wie nie, murmelte ich die wenigen Gebete, die ich kannte, 
immer und immer wieder f 

Der Pfarrer beſtieg die Kanzel zur Predigt. Er war ein alter 
Mann mit einem behaglichen, wohlwollenden Geſichte. Dieſem 
es war ſanft und klangvoll. Der 
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er 755 8 1 aus dem linken ge der 110 2° ber 
Debatte über den . e Ti 5 5 ndgiltig von den Gegnern 
Andraſſy's und feiner Occupations⸗Politik abgewandt! Se e e 
Herbſt's Auge nicht mehr auf ihnen ruht, werden die Herren von 
der Grafenbank ſich jedes Zügels ihrer miniſteriellen Geſinnung los 
und ledig fühlen. Im November votirten ſie ja noch wie Ein Mann 
fur die Adreſſe und die ſchärfſte Verurtheilung der Occupation — 
freilich „nur mit halbem Herzen“, wie Baron Prquot hinterdrein 
ſagte, um den Geſinnungswechſel bei der Discuffion über den Ber: 
liner Vertrag zu entſchuldigen! Mit der bisherigen Allianz zwiſchen 
dem linken Centrum und der Linken iſt es wohl überhaupt jetzt vorbei, 
ſo lange nicht etwa wieder eine Siſtirung oder ein Fundamental⸗ 
Artikel⸗Experiment die Solidarität der ganzen Verfaſſungspartei in's 
Leben ruft. Von jetzt ab und bis dahin wird wohl der Großgrund⸗ 
beſitz ſeine natürliche Miſſton des Miniſteriallsmus erfüllen! Ich 
fürchte, jetzt erſt wird unſer Reichsrath die Folgen davon ernſthaft zu 
koſten bekommen, daß unſere Verfaſſung unter ſo vielen anderen 
„Eigenthümlichkeiten“ auch die beſitzt, Elementen, die jede andere 
Conſtitution in's Herrenhaus verweiſt, eine Curienvertretung im Ab⸗ 
geordnetenhauſe eingeräumt zu ſehen, die ziemlich ein Viertel der 
zweiten Kammer umfaßt. Ebenſo wenig iſt daran zu denken, daß 
der ehrſame Bürgermeiſter aus Mähren, trotz ſeines Stentor⸗Organes, 
Giskra erſetzen kann. So kehren unſere Capacitäten den Delega⸗ 
tionen in dem Maße den Rücken, wie Tisza ſich für eine Inſtitu⸗ 
tion begeiſtert, die er acht Jahre lang als Hochverrath an Ungarn 


gebrandmarkt! N 
Frankreich. 


© Paris, 23. Februar. [Das Amneſtiegeſetz im Senate. 
— Die Wahl der neuen Budgeteommiſſion in der De⸗ 
putirtenkammer. — Bonapartiſtiſches.] Nachdem die Amncſtle⸗ 
frage in der Deputirtenkammer glücklich erledigt worden, wird ſie jetzt 
vor den Senat kommen, welcher für morgen berufen iſt, feine Am⸗ 
neſtie⸗Commiſſton zu wählen. Aber dle Debatte in der oberen Kammer 
wird allgemein als eine bloße Formalität betrachtet. Es kaun Nie⸗ 
mandem in den Sinn kommen, daß der Senat das Ergebniß der 
Kammerdiscuſſton, die für die Zukunft viel verſprechende Einigung 
der Regierung und der Kammermehrheit gefährden wolle. Die Am⸗ 
neſtiefrage war jedenfalls der heikelſte Punkt des Programms, welches 
das Miniſterium Waddington zu verwirklichen hat; daß man ſich über 
dieſen Punkt fo leicht geeinigt hat, läßt eine befriedigende fung der 
noch zu überwältigenden politiſchen Schwierigkeiten erwarten. Die 
Regierung, dle ſich vor 8 Tagen noch in einer ziemlich unangenehmen 
Lage befand, da ſie ſich von allerlei mehr oder weniger beſtimmt aus⸗ 
geſprochenen Befürchtungen umgeben ſah und da ſie fühlte⸗ daß man 
an ihrer Energie zu zweifeln beginne, iſt durch die Ereigniſſe der 
letzten Tage entſchieden befeſtigt worden. Sie kann mit Gewißheit 
darauf zählen, auch in den andern politiſchen Tagesfragen, nament⸗ 
lich in Bezug auf den Prozeß des 16. Mai eine anſehnliche Mehrheit 
in der Kammer um ſich zu ſchaaren. Der Senat, ſeiner eigenen 
Tendenz überlaſſen, würde vielleicht in der Amneſtieangelegenheit nicht 
ſoweit gegangen ſein, wie die Regierung Angeſichts der Forderungen 
der Kammermehrheit gehen mußte; aber das vorgeſtern angenommene 
Geſeß hat trotz dem Alles in Allem einen ſo gemäßigten Charakter, 
daß ſich der Senat zu einer ernſtlichen Oppoſition nicht angetrieben 
ſehen kann. Er wird ſich wahrſcheinlich nicht in lange Verhand⸗ 
lungen einlaſſen. Mehrere Redner, welche anfänglich das aus der 
Kammer hervorgegangene Geſetz bekämpfen wollten, wie Dufaure und 
Beérenger, haben ſchon auf dieſe Abſicht verzichtet, um dem Miniſte⸗ 
rium nicht in den Weg zu treten. Das einzige bemerkenswerthe 
Begebniß des geſtrigen parlamentariſchen Tages war die Wahl der 


neuen Budgetcommiſſion in der Deputirtenkammer. Da dieſe 
Commiſſion aus 33 Mitgliedern beſteht, hat jede der elf 
Abtheilungen 3 Commiſſäre zu wählen. Die neue Com: 


miſſion umfaßt 17 Mitglieder, welche ſchon dem vorjährigen 
Budgetausſchuſſe angehörten. Mehrere Deputirte der Rechten, welche 
ihre Candidatur aufgeſtellt hatten, wurden beſeitigt, unter ihnen der 
Baron Haußmann, obgleich derſelbe vernünftige Abſichten kundgegeben 
hatte. Die der Wahl vorhergehende Discuſſion drehte ſich in allen 
Bureaux hauptſächlich um zwei Punkte; die Renten⸗Convertirung und 
die Steuerverminderung. Die Convertirung, welche in dieſem Augen⸗ 


alte Herr mochte ſich an jenem Tage keine beſondere Mühe gegeben 
haben, er ſprach wohl in ſehr gewöhnlicher Weiſe über ein ſehr ge⸗ 
wöhnliches Thema, über Gottes Güte und wie er Alles ſo weiſe ein⸗ 
gerichtet: Aber mir klangen die Worte unerhört; fie machten den 
tiefſten Eindruck auf mein vereinſamtes, verbittertes Kindesherz. Doch 
je weiter er kam, je ſalbungsvoller er Gottes Weisheit, Güte und 
Gerechtigkeit pries, deſto mächtiger fühlte ich die Hunger⸗Philoſophie 
in mir erwachen. Iſt das Gerechtigkeit, rief es ſtürmiſch in mir, 
wenn die Einen hungern, die Andern nicht? Iſt das eine weiſe 
Anordnung? ... Ein Satz insbeſondere, den der alte Herr immer 
und immer wieder vorbrachte, erregte und erzürnte mich aufs Tiefſte 
— der Satz: „Alles iſt aufs Beſte beftellt in dieſer beſten der mog ⸗ 
lichen Welten“. Der Pfarrer wußte es ſicherlich nicht, und auch ich 
habe es viel, viel ſpäter erfahren, daß dleſes Wort nichts Anderes iſt, 
als die woͤrtliche Ueberſetzung einer Stelle aus Voltaire „Candide“. 
Er mochte es gläubig als eine Satzung des Chriſtenthums angenom⸗ 
men haben, und mir erſchien es vollends als eine ſelbſtgefällige per⸗ 
ſönliche Anſicht Gottes. Und ich erinnerte mich an unſere Noth und 
an den Großvater und an Mathlas, und als der alte Mann wieder 
den Satz anhub, rief ich laut und gellend dazwiſchen: „Das tft 
nicht wahr.“ 

Stürmiſche Bewegung entſtand — der Pfarrer hielt inne. Aller 
Augen wandten ſich nach mir — meine Mutter hielt mir entſetzt 
den Mund zu und riß mich mit ſich fort — aus der Kirche. Einige 
Nachbarinnen folgten ihr, man beſtürmte mich mit Fragen, ich wußte 
nichts zu erwidern und weinte, aber unter Thränen rief ich immer 
wieder trotzig: „Es iſt nicht wahr!“ 

Zahlreiche Neugierige hatten ſich um uns geſammelt, die Gläubi⸗ 
gen ſtrömten aus der Kirche, dann kam der Pfarrer herausgeſchritten. 
Die Gruppe trat auseinander — ich fand dem alten Manne gegen⸗ 
über. „Iſt das der Knabe, der gerufen hat?“ fragte er. Man be⸗ 
jahte es. Er ſah mir lange in's Auge, ich hielt den Blick ruhig 
aus. Dann ſchüttelte er den Kopf, ſtrich mir fanft das Haar aus 
der Stirn und ſagte: „Komm'!“ Dabei ergriff er meine Hand 
und führte mich zum Pfarrhofe, — meine Mutter folgte demüthig 
und unter bitteren Thränen. 

Der alte Herr führte uns in ſein Studirzimmer, nahm im Lehn⸗ 
ſtuhl Platz und winkte mir heranzutreten. „Sprich“, fragte er ernſt, 
aber milde, „warum iſt es nicht wahr, daß Gott Alles gut eingerich⸗ 
tet hat?“ — „O Herr., erwiderte ich, „warum müſſen wir dann fo 
im Elend leben?“ Und wie mir dieſe Worte entfahren waren, fühlte 
ich, daß nun Alles heraus müſſe, Alles, was ich auf dem Herzen 
hatte, Alles, was ich droben auf der Kuppe zuſammengedacht. Wohl 

eine halbe Stunde lang ſprach ich, — es war mir ſelbſt ein Räthſel, 
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blick das finanzielle Publikum. in große Aufregung verſetzt, ſcheint 


durch die Wahl dieſer Commiſſion ihrer praktiſchen Ausführung in 
der That näher gerückt, wodurch es ſich erklärt, daß die 5proc. Rente, 
die ſchon geſtern an der Boͤrſe einige 40 Cts. verloren hatte, an der 
kleinen Abendbörſe weitere 70 Cts. einbüßte, fo daß ihr Verluſt an 
dem einen Tage Über 1 Fres. beträgt. Aber indem man ſo ziemlich 
allerſeits den Wunſch ausſprach, die Umwandlung der Rente in moͤg⸗ 
lichſt kurzer Zeit angebahnt zu ſehen, damit der Ertrag derſelben auf 
die Verminderung gewiſſer Steuern angewandt werden könne, machte 
man zugleich geltend, daß die Maßregel nicht überſtürzt werden dürfe. 
Auf alle Fälle wurde anerkannt, ſei die Snitiative dem Finanzminiſter 
zu überlaſſen. Welche Steuern zunächft abzuſchaffen oder zu erleichtern, 
darüber waren die Meinungen getheilt. Einen iſolirten Vorſchlag 
machte Floquet, indem er beantragte, den Ertrag der Renten⸗Conver⸗ 
tirung, etwa 25—30 Millionen, auf die ſchnellere Einführung des 
Unterrichtszwanges zu verwenden. Noch iſt nicht zu ſagen, ob Ger⸗ 
main vom linken Centrum oder Briſſon von der republikaniſchen Union 
zum Präſidenten der Commiſſion gewählt werden wird. Einige 
mochten den Vorſitz dem ehemaligen Unterrichtsminiſter Bardoux über: 
tragen. — Die bonapartiſtiſchen Organe proteſtiren mit dem ‚größten 
Eifer gegen das Gerücht, daß mehrere Mitglieder ihrer Partei zu den 
gemäßigten Republikanern übertreten wollten. Aber gerade die Ge— 
reiztheit ihres Dementis beweiſt, daß ſie ſich nicht ganz beruhigt fühlen. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 25. Februar. [Tagesbericht.] 

H. J Reichstags ⸗Erſatzwahl.] Das Reſultat der beute Vormittag 
11 Uhr unter dem Vorſitz des Wahl⸗Commiſſarius, Herrn Stadtrath Korn, 
im Prüfungsſaale der höheren Bürgerſchule am Nicolai⸗Stadtgraben vor⸗ 

enommenen officiellen Feſtſtellung der am 21. Februar im Weſtkreiſe Breslau 
ſtattgebabten Stichwahl iſt Folgendes: 


= Zahl Von den giltigen Stimmen erhielten: 
Er 2 | | 
— — 2 
„ 2 |28| 38 i 
g — SE |SE| 58 Juſtizrath Sattler 
38 [85 |: BE Freund. Julius Kräcker. 
En ee 
123 2 2 3 
I 1351 678 4 674 326 348 
2. 721 468 468 169 299 
3. 1125 698 6 692 258 434 
4. 726 513 4 509 393 116 
8. 916 570 6 564 308 256 
6. 798 583 5 578 451 127 
7: 732 452 6 446 291 155 
8. 675 444 1 443 285 158 
9. 651 465 6 459 350 109 
10. 535 333 4 329 172 157 
11. 932 574 8 566 306 260 
12. 763 487 1 486 156 330 
13. 779 493 2 491 205 286 
14. 1045 622 — 622 82 540 
15. 769 492 7 485 271 214 
16. 752 524 5 519 265 254 
17. 287 201 2 199 140 59 
18. 573 355 — 355 160 195 
19. 609 408 3 405 277 128 
20. 618 362 4 358 140 218 
21, 463 317 3 314 220 94 
22. 690 473 1 472 296 176 
23. 443 323 — 323 245 78 
24. 477 364 2 362 280 82 
25. 447 337 2 335 269 66 
26. 410 282 3 279 223 \ 56 
27. 603 426 5 421 318 103 
28. 744 479 5 474 260 214 
29. 738 406 4 402 248 154 
30. 779 384 8 376 178 198 
DL 731 457 3 454 259 195 
32. 626 389 4 385 202 183 
33. 867 487 4 483 164 319 
34. 771 422 8 414 182 232 
35. 1260 599 3 596 269 327 
36. 805 416 2 414 217 197 
37. 766 356 4 352 125 N 27 
| 


8960 
wie ich den Muth fand. Sogar vom Reis und von den Pomeran⸗ 
zen und von Mathias dem Bäcker erzählte ich. 

Der alte Mann war tief erſchüttert — er hat mir ſpäter erzählt, 
daß ihm die ganze Wucht des Erdenjammers und die ganze Erhaben: 
heit ſeines Berufes nie ſo lebendig vor die Seele getreten, als in 
jener Stunde, da er in das dunkle, arme Herz des achtjährigen 
Ziegenhirten blickte. Er ſchwieg lange, nachdem ich geendet. „Es iſt 
viel Hunger auf der Welt“, ſagte er dann leiſe, „ſehr viel Hunger. 
Auch noch in anderem Sinne, als es dieſer Knabe meint. Es geht 
ein großes Schmachten durch die Welt, ein Schmachten nach Licht 
und Glück und Erlöſung. Mein armer Junge, Dich hungert es auch 
nach anderen Dingen, nicht blos nach den Broten des Mathias.“ 

Dann wandte er ſich zu meiner Mutter und fragte ſie nach allen 
unſeren Verhältniſſen. „Ich will dieſer Tage hinüberkommen und 
mit Euch über den Knaben reden“, — damit entließ er uns. 

Im Orte war großes Gerede über meine That, mein Großvater 
jubelte, daß die verbrecheriſchen Eltern durch den gottesläſteriſchen Sohn 
gezüchtigt worden, aber ich erfuhr nichts davon, ich ſaß oben bei 
meinen Ziegen und grübelte unabläſſig darüber, was wohl der Pfarrer 
mit dem anderen großen Hunger gemeint. Da kam eines Nachmit⸗ 
tags gegen Ende der Woche mein jüngerer Bruder auf die Kupve 
gelaufen: ich moͤge nur ſchnell nach Hauſe kommen, der Pfarrer ſei 
da und wolle mich mitnehmen. 

Mich mitnehmen? .. ich ging etwas zaghaft heim. Vor unſe⸗ 
ter Hütte fand ich die ganze Ortſchaft verſammelt, welche Zeuge fein 
wollte, wie ſich das Strafgericht Über den „Kommiß⸗Hannes“ und 
ſein Haus entlud. „Da kommt der Lump — Du kriegſt jetzt Dein 
Theil“ — fo klang es mir entgegen und beflügelte juſt nicht meine 
Schritte. Aber drinnen kam es ganz anders. Der Pfarrer ſaß in 
freundlichem Geſpraäche mit meinen Eltern, er hatte die Sache mit 
ihnen berets in's Reine gebracht, er wollte mich in ſein Haus aufnehmen 
und erziehen. „Willſt Du mit mir gehen?“ fragte der freundliche, 
ehrwürdige Mann. — „Gern!“ erwiderte ich freudig; meine Eltern 
waren vollends ſelig. 5 r f 

Und ich überſiedelte in das Pfarrhaus. 

Glückliche Tage gingen da für mich an, und eine neue Welt er⸗ 
ſchloß ſich mir. Der Hunger im Magen verſchwand. Und der andere 
große Hunger, der mich früher gequält, ohne daß ich ſeiner recht inne 
geworden, der Hunger nach dem Wiſſen meldete ſich freilich ven Tag 
zu Tage ſtürmiſcher, aber er blieb nicht ungeſtillt. Der Pfarrer war 
ein Lehrer, wie ihn edler und vorſorglicher wohl kein Fürſtenſohn be⸗ 
ſeſſen. Leiſe und allmählich jätete er alles Unkraut, alle Verbitterung 
aus meinem Herzen und erweckte mir auch den Motor im Herzen: 
die Liebe. Ich lernte Gott lieben. Im Gedanken an ihn lag der 


Die Baht der S giltigen Stimmen beträgt 16,504, die abſolute 
Majorität 8253. Juſtizrath Freund iſt ſomit mit 707 Stimmen über die 
abſolnte Majorität zum Abgeordneten zum deutſchen Reichstage für den 
weſtlichen Wahlkreis der Stadt Breslau gewählt und proclamirt worden. 

H. [Neuer Wahlverein.] Der reconftruirte Vorſtand beſteht gegen⸗ 
wärtig aus den Herren: Oberlehrer Dr. Fechner, Lehrer Gramatke, 
Seiler⸗Obermeiſter Hahnewald, Stadtrath a. D. Dr. jur. Heimann, 
Particulier Hübner, Oberlebrer Dr. Klinger, Buchhändler Köhler, 
Generalagent Krebs, Rechtsanwald Krug, Generallandſchafts⸗Repräſen⸗ 
tant Graf v. d. Recke⸗Vollmerſtein, Ober⸗Poſtdirector Schiffmann, 
Oberlehrer Dr. Schmidt, Ober⸗Regierungsrath Steinkopf, Redacteur 
Tournier und Regierungsrath Windhorſt. — In der conſtituirenden 


Sitzung ſind die Herren: Ober⸗Poſtdireltor Schiffmann als Vorſitzender, 


Oberlehrer Dr. Schmidt als erſter ſtellvertretender Vorſitzender, General⸗ 
agent Krebs als zweiter ſtellvertretender Vorſitzender und erſter Schrift⸗ 
führer, Oberlehrer Dr. Fechner als zweiter Schriftführer und Buchhändler 
Köhler als Caſſenführer gewählt worden. 

I Bezirks⸗Verein für den nordweſtlichen Theil der inneren Stadt.] 
Mittwoch, den 26. 1 wird im unteren Saale des Café reſtaurant 
eine allgemeine Verſammlung der Mitglieder des Bezirks⸗Vereins für den 
nordweſtlichen Theil der inneren Stadt abgehalten werden. Die Tages⸗ 
ordnung lautet: 1) Beſprechung über Gründung eines Arbeitsnachweiſe⸗ 
Bureaus nach Art der Leipziger Einrichtung vom Jahre 1843. 2) Commu⸗ 
nales. 3) Fragekaſten. 

ſLobe⸗Theater.] Clara Ziegler tritt morgen in „Medea“ auf und 
wird die Künſtlerin dieſe Rolle nur einmal ſpielen, da ihr Gaſtſpiel über⸗ 
haupt nur noch wenige Abende umfaſſen wird. ; 

2 [Vorleſung.] Herr Ferd. Lucy wird im Hotel „König von 
Ungarn“ nächſten Freitag: „Macbeth“ in engliſcher Sprache vorleſen. 

DO [Sonntags-Unterbaltungen für Handwerkslehrlinge.] Die vom 
Humboldt⸗Verein für Volksbildung veranſtalteten Sonntags⸗Abendunterhal⸗ 
tungen für Handwerkslehrlinge und andere junge Leute haben am vorigen 
Sonntage ihren Anfang genommen und zwar in einer recht guten Erfolg 
verſprechenden Weiſe. Es hatten ſich ſogleich an dieſem erſten Abende in 
dem dazu beſtimmen Klaſſenzimmer der Realſchule am Zwinger gegen 100 
junge Leute eingefunden. Von Seiten des Comites des Humboldt⸗Vereins 
waren anweſend der ſtellvertretende Vorſitzende des Vorſtandes, Herr Stadt⸗ 
rath Hüllebrand und die Herren Sattler⸗Oberälteſter Pracht, Dr. 
Steinitz, Kaufmann Mugdan, Kaufmann Wehlau und Kaufmann 
Hofferichter, ſowie die drei Lehrer, denen die Leitung dieſer Abend⸗Unter⸗ 
haltungen anvertraut iſt, die Herren Walther, Heinze und Bör. Zur 
Eröffnung hielt Herr Stadtrath Hüllebrand eine kurze, die Zwecke dieſer 
Veranſtaltung hervorhebende Anſprache an die jungen Leute. Dann wur⸗ 
den unter Leitung des Herrn Walther einige von den 2 Leuten ſelbſt 
in Vorſchlag gebrachte Lieder geſungen. Hierauf las Herr Walther einen 
Abſchnitt von Brehm's Naturleben über den Löwen vor und knüpfte daran 
verſchiedene Erläuterungen. Auf ergangene Aufforderung trugen ſodann 
einige der jungen Leute, zum Theil recht ausdrucksvoll, Gedichte vor. Recht 
viel Heiterkeit erweckte ein ſogenanntes Lebensrad mit ſeinen Bildern, 
welche herumgezeigt wurden, ſowie ein darauf folgendes Pfänder⸗ 
ſpiel, wobei die Pfänder durch Aufgabe von Räthſeln, Vortrag 
eines kleinen Gedichtes und ähnlichem eingelöſt werden mußten. Zuletzt wur⸗ 
den wieder einige Lieder geſungen. Die jungen Leute ſchienen ſich recht gut 
zu amüſiren, und ſteht alſo wohl zu erwarten, daß ſich bie Zahl der Theile 
nehmer bald 0 mehr ſteigern wird. Das diesmal benutzte Klaſſenzimmer 
dürfte ſich dann freilich als zu klein erweiſen und das Comite wird dann 
für ein geräumigeres Local ſorgen müſſen. Ein ſolches wird auch vom 
Magiſtrat gewiß gern bewilligt werden, um ein Unternehmen zu fordern, 
deſſen einziger Zweck es iſt, in dem heranwachſenden Geſchlechte den Sinn 
für gute Sitte und edles Vergnügen zu wecken. Wir bemerken noch, daß 
der Zutritt zu dieſen Sonntags⸗Abend⸗Unterhaltungen Jedem obne beſondere 
Anmeldung freiſtebt, und daß auch der Beſuch der Eltern, Vormünder und 
Arbeitgeber der jungen Leute gewünſcht wird, damit ſich das Intereſſe an 
dieſer Einrichtung in immer weitere Kreiſe verbreite. 

B. [Der Mannergefangverein „Liederhain“] feierte am Sonnabend 
unter ſehr zahlreicher Betheiligung fein ſechsjähriges Beſtehen im Saale 
des „Stadtparks.“ Geſellige Vorträge, ſowie die Aufführung des Einacters 
„Eine Räubergeſchichte“ ernteten reichen Beifall. 
ſchließenden Tanzes wurden durch Quartettgeſänge angenehm ausgefüllt. 

+ [Der Verein zur Verbreitung der Handwerke unter den Israe⸗ 
liten] hielt geſtern die e e Generalverſammlung im Seſſions⸗ 
zimmer des Gemeindehauſes auf der Graupenſtraße ab. Die Thätigkeit des 

ereins umfaßt die Verabreichung von unverzinslichen Darlehen, Unter⸗ 
ſtützung hieſiger Handwerksmeiſter in Fällen der Noth, Spendung eines 
Viaticums an durchreiſende Handwerksburſchen, Unterſtützungen an Bau⸗ 
ber und Gewerbeſchüler, ſowie an Handwerkslehrlinge während ihrer 
ehrzeit. Durch den auf Grund des Kaſſenabſchluſſes vorgetragenen Bericht, 
bezüglich der e der letzten vier Jahre, betragen die Ein⸗ 
nahmen an Mitgliedsbeiträgen 3520 Mark, an Effecten⸗Zinſen 680 Mark, 
an zurückgezablten Darlehnen 1401 M. — An Ausgaben find zu perzeich⸗ 
nen: zinsloſe Darlehn an 50 Handwerksmeiſter 2165 M., Extraunter⸗ 
ſtützungen an 40 Meiſter 604 M., für einen Baugewerksſchüler nach S. 
minden, einen Knnſtgewerbeſchüler und einen Gewerbeſchüler bier 655 
und an durchreiſende Handwerksburſchen 1092 M. — Am 31. Deebr. 1878 
11 N einen Beſtand an Effecten und an baarem Gelde von 

4 Mark. } 


Denn das Chriſtenthum, wie es fein Stifter geträumt, wie es der 
alte Mann lehrte, iſt ſo recht die Religion der Armen und Elenden. 
Aber auch in der Liebe zu Gott ſchlug ſtellenweiſe der alte Adam bei 
mir durch, und ich erinnere mich lebhaft an das Entſetzen des Pfarrers, 
als ich bei dem Spruche: „Eher geht ein Kameel durch ein Nadelöhr, 
ehe denn ein Reicher in's Himmelreich komme,“ hell auffubelte. Doch 
— das waren flüchtige Anwandlungen — im Ganzen war ich glück⸗ 
lich, neidlos und zufrieden, denn ich liebte Gott und hoffte auf ihn. 
Das große Räthſel des Hungers hatte ſich mir gelöſt — was lag 
daran, wenn wir hier zeitweilig hungerten, drüben winkte uns dafür 
um ſo reichlichere Mahlzeit!. 

Drei Jahre blieb ich im Hauſe des Pfarrers — es war die glück⸗ 
lichſte Zeit meines Lebens. Ich lernte überaus fleißig — mit einer 
Art gottbegeiſterten Eifers. In der That lernte ich ja auch aus Liebe 
zu Gott. Es drängte mich, ſein Diener zu werden, es drängte mich, 
den Troſt und das Licht, das mir aufgegangen, Allen zu verkünden, 
die gleich mir gelitten, die gleich mir im Dunkel geweſen. Meine 
Eltern ſtimmten zu, auch mein gütiger Wohlthäter beſtärkte mich in 
meinem Entſchluſſe und entwarf ſorglich den Plan, wie er am leich⸗ 
teſten in's Werk zu ſetzen. Ich ſollte Benedictiner werden und in 
einer Schule dieſes Ordens meine Studien machen. So fiel dieſe 
drückende Sorge wegen meines Unterhaltes weg, und der Hauptzweck 
war erreicht. ortſetzung folgt.) 


[Die Feier von Spielhagens lane Geburtstage. ] Zu hunderten, 
meldet der „B. B.⸗C.“, kamen am Montag von Fern und Nah Briefe, 
Depeſchen, Kranze, Blumen und Geſchenle aller Art. Gegen 1 Uhr ders 
ſammelten ſich in der Wohnung Spielhagens die perfönliden Freunde des 
Dichters und ſeine hervorragenderen Verehrer. Da ſah man unſere erſten 
Künftler und Schriftſteller, Mitglieder der haute finance, die berühmteſten 
Namen auf allen Gebieten des geiſtigen Schaffens waren vertreten. An 


die 100 Gäſte waren verſammelt, als die Feier begann. Albert Träger 


hatte aus Nordhauſen die Feſtlieder geſchickt, deren erſtes, geſungen von 
einem hinter einem Vorhang aufgeſtellten Quartett, die improviſirte Feier 
eröffnete. — Dann trat Berthold Auerbach vor und hielt eine ſchwunghafte, 
tiefergreifende Anſprache. Es trat nun Spielhagens zweitälteſte Tochter 
vor, im reizenden Meernixengewande Stralſund vorſtellend und überreichte 
mit einer poetiſchen Anſprache dem Vater einen Lorbeerkranz aus der 
Heimath. — Das Quartett ſang jetzt das zweite Trägerſche Lied. — Mit 
bewegter Stimme antwortete nun Spielhagen. Er ſagte u. A.: Mein Meiſter 
und Freund Auerbach hat das Leben eines Schriftſtellers mit einem Kriegs⸗ 


dienſt verglichen. Ich, der Sohn der Oſtſee, ich möchte es mit einer See⸗ 


fahrt vergleichln. Auf ſtürmiſchem Meere jagt das Schifflein einſam dahin, 
die Stürme der Kritik pfeifen durch ſeine Maſten, die brandenden Wogen 
der offentlichen . umfpülen es, werfen es din und ber, dann droht 
es wieder an einem Fe j 

traut ſcheiternd oder landend ſeinen Göttern.“ 


Ausgleich aller Widerſprüche, die mich gequält, die Löſung aller Räthſel. 


ſenriff zu ze chellen, er aber ſteht am Ruder, ver⸗ 


Die Pauſen des ſich an? 
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dt. [Das große Feſt⸗ und Künſtler⸗Concert] der bumoriſtiſchen 
Muſik⸗Geſellſchaft „Brumme I“ in Springer's Concertſaal zum Beſten der 
Suppenvereine und des Vereins für Koſtkinder ergab eine Brutto⸗Einnahme 
von 1358 Mark, und kommt dieſer Betrag zur gleichmäßigen Vertheilung 
an die oben erwähnten Anſtalten. 

B. we dritte Stiftungsfeſt des Vereins der amtlich beſtellten 
Fleiſchbeſchauerl fand am 22. d. Mts., in Pietſch' Local (Gartenſtraße) 
ſtatt. Drei Feſtlieder, eine Anzahl Vorträge und endlich der eigenartig 
arrangirte Cotillon brachten eine äußerſt humorvolle Stimmung hervor. 
Eines der Feſtlieder, von den Herren A. K. und S. mit „Randgloſſen“ 
verſehen, führte die Leiden und Freuden des Fleiſchbeſchauers vor Augen. 
Während des Cotillons wurde gar ein „vollig ausgewachſenes Schwein“ 
durch einen Fleiſcher „kunſtgerecht aufgebrochen.“ Herren und Damen 
beeilten ſich, von dem Inhalt des Bauches — aus Orden und Bouquets 
beſtehend — zahlreiche „Proben“ zu entnehmen. 

+ [Im Saale des Hötel de Sileſie] fand geftern Abend ein von der 
Tanzlehrerin Fräulein Caſati di Lavezzaro veranitalteter Ball ſtatt, 
welcher den Theilnebmern von dem Wintercurſus Gelegenbeit bot, ihre in 
dem abgelaufenen Curſus erlangte Fertigkeit zu zeigen. Der tüchtigen 
Lehrerin ag vielfach die vollſte Anerkennung über die erzielten Leiſtungen 
ausgeſprochen. 1 

= [Märkte für 1879.] Folgende Märkte werden in dieſem Jahre 
hier abgehalten: Roß⸗ und Viehmarkt, 19. März, 2 Tage; Krammarkt 
(Lätare), 24. März, 6 Tage; Roß⸗ und Viehmarkt, 21. April; uchtvieh⸗ 
markt, I. Mai; Wollmarkt, 9. Juni, 4 Tage; Roß⸗ und Viehmarkt (Johanni), 
23. Juni; Roß⸗ und Viehmarkt (Margarethe), 14. Juli; Krammarxkt (Maria 
Geburt), 8. September, 6 Tage; Kram⸗, Roß⸗ und Viehmarkt (Eliſabeth), 
17. November, 6 Tage: Flachsmarkt, 4. December. Außerdem der ſogenannte 
Brieger Leinwandmarkt, 26. Juni; Chriſtmarkt, 13. December, 12 Tage. 

— [Die Bauluſt] bat mit dem Beginn der milderen Witterung 
auch ihren Anfang genommen. Nachdem ſchon im Herbſt eines der un⸗ 
ſchönen, am Chriſtophoriplatze befindlichen Häuſer gefallen und ein neues 
Erdgeſchoß aufgebaut war, find jetzt die Maurer mit der Fortführung dieſes 
Neubaues beſchäftigt. — Endlich verſchwindet wiederum ein „altes Stück 
Breslau“. Die an der Vorwerksſtraße 2 Gebäude des ſog. „rothen 
Vorwerks“, Ecke Löſchſtraße, gelangen zum Abbruch. An ihrer Stelle ſind 
in einer Front von ca. 190 Fuß vier große Häuſer projectirt, deren Bau 
bei günftiger Witterung ſofort begonnen und noch in dieſem Jahre beendet 
werden ſoll. Hiermit wird auch einem ſchon vielfach gerügten Uebelſtande, 
der ek Kann des Bürgerſteiges, abgeholfen, da die Fluchtlinie um 10 Fuß 
e t wird. Hierdurch gewinnt die ſonſt gerade führende Vorwerks⸗ 
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traße erheblich an Schönheit. Dieſe zum Abbruch gelangenden Gebäude 
aben ein ziemliches Alter, denn in den dazu gehörigen Stallgebäuden, 
welche noch ſtehen, befindet ſich die Jahreszahl 1793, während das Vorder⸗ 
ebäude an der Vorwerksſtraße die Jahreszahl 1790 trägt. In dem eigent⸗ 
ichen Hauptgebäude, dem „Schlöſſel“, finden ſich auch noch aus der Be⸗ 
lagerungszeit Breslaus herrührende Kanonenkugeln, die den Neubauten 
wieder einperleiht werden ſollen. aM 

B-ch. [Bauliches.] Trotz des Ueberſluſſes an Wohnungen iſt die Bau⸗ 
luſt in der Domvorſtadt durchaus nicht erlahmt. An der neu angelegten Paul⸗ 
2565 ſind zu den bereits theilweiſe bewohnten Neubauten jüngſt drei neue 
inzugetreten, die ihrer Vollendung entgegenſehen. Zwei davon ſind auf 
dem Terrain des Wintergartens errichtet. Ferner wird ein Neubau auf 
dem Grundſtück, Scheitnigerſtraße Nr. 25, an Stelle des abgebrochenen 
baufälligen Gebäudes, welches die Straße bedeutend beengt hat, in normaler 
Straßenflucht aufgeführt. An der Hirſchſtraße, Ecke der Kleine Scheitniger⸗ 
ſtraße, iſt ein großes Gebäude neulich fertig geſtellt. Dieſer Tage ſind auch 
die bei dem naſſen Wetter ſehr vermißten Trottoirs an der Einmündun 
der Paulſtraße in die Adalbertſtraße zum Theil gelegt worden. Leider i 
die Beleuchtung auf der Paulſtraße noch ſo beſcheiden, daß ſie manchen 
berechtigten Wunſch offen läßt e 

+ lEiſenbahnzug⸗Verſpätung.] Der täglich hier um 8 Uhr 35 Min. 
Vormittags eintrebende Berfonenzug der Gtettin-freuz-Pofen-Breslauer 
Eiſenbahn hatte ſich geſtern um 4% Stunden verſpätet, jo daß derſelbe 
erſt um 1 Uhr Mittags auf dem hieſigen Centralhahnhofe anlangte. Die 
Urſache dieſer Verſpätung iſt darin zu finden, daß zwiſchen den Stationen 
Kreuz und Samter einerſeits große Schneeverwehungen eingetreten waren, 
und andererſeits durch einen orlanartigen Sturm eine Ynzabl Telegraphen⸗ 
ſtangen umgeworfen wurden, deren Drähte das Bahngeleiſe verſperrten. 

—o [Kindesraub.] Seitens des Criminal⸗Commiſſariats des Berliner 
Polizei⸗Präſidiums iſt an das hieſige Polizei⸗Präſidium die Mittheilung ge 
langt, daß am 20. d. Abds. durch die unverebel. Martha Frank, am 1. Jan. 1862 
zu Berlin geboren, die ſich unter dem Namen Helene Müller aus Zachow 
als Dienſtmädchen vermiethet hatte, das zweijährige Töchterchen ihrer Herr⸗ 
jan Namens Martha, entführt worden iſt. Der Verbleib beider Perſonen 
at bisher nicht ermittelt werden können. Die Frank iſt mittelgroß, unter: 
ſetzt, blond, hat ſtumpfe Naſe, blaue Augen und iſt äußerſt gewandt, ſpricht 
mehrere Sprachen, ſchreibt eine vorzügliche Handſchrift und bar als beſon⸗ 
deres Kennzeichen an dem einen Handgelenk eine Narbe. Belleidet war ſie 
mit ſchwarzem Kleid und geſtreiftem Kopftuch. Das Kind iſt blond, war 
bekleidet mit ſchwarzem, blau paſſepoilirtem Kleid, ſchwarzem Paletot, Hütchen 
und rehfarbenen Filzſchuhen. Da es nicht unwahrſcheinlich iſt, daß ſich die 
Kindesräuberin nach unſerer Provinz gewandt bat, ſo ergeht an diejenigen 
Perſonen, welche zur Ermittelung des Kindes und zur Ergreifung der Eut⸗ 
führerin zweckdienliche Angaben zu machen im Stande ſind, unter Zu⸗ 
ſicherung einer angemeſſenen Belohnung das Erſuchen, ſich mit dem nächſten 
Polizeibeamten oder der nächſten Polizeibehörde in Verbindung zu jenen 

B—ch. [Die Verſchönerungs⸗Anlagen auf dem Auguſta⸗Platz.] Die 
noch jungen Anlagen um das zierliche Kriegerdenkmal auf dem Auguſta⸗ 
Platz haben ſich während der wenigen Jahre ihres Beſtehens recht voll⸗ 
kräftig entfaltet, ſo daß ſie nicht allein den wohlgepflegteſten ſondern auch 

den ſpönſten Partien unſerer Anlagen beizuzählen find. Di: zublreichen 
Cypreſſen, welche aus dem friſchgrünen, die Baluſtraden des Denkmals um: 
rahmenden Epheukranze ſchon ganz ſtattlich emporſtreben, gewähren ſchon 
jetzt vor des Frühlings⸗Einkehr einen erhebenden Anblick. Die Epheu⸗ 
pflanzung hat ſich prächtig entwickelt und läßt ihre kräftigen Ranken, die 
dem Winter ſehr gut widerſtanden haben, an dem Steinwerk des Monu⸗ 
ments emporſtreben. — Unter den bier angepflanzten Zierbäumen, welche, 
je nach ihrer Art mit einander ſymmetriſch correſpondirend, die polygoniſchen 
Naſenpläze zieren, verdienen mehrere größtentheils ausländiſche Arten be⸗ 
ſonders erwähnt zu werden, wie die nordamerikaniſche zierliche Hängebirke — 
mit rankenartig herabſtrebenden Zweigen, die Sumpfeiche der Vereinigten 
Staaten Amerikas, durch große, kräftige Blätter ausgezeichnet, die ebenfalls 
in Amerika einheimiſche echte Ulme, die anmuthige Silberlinde, die ameri⸗ 
Flche Linde, die ſtolzemporragende Gebirgsulme, ferner die Iuglans einerea, 
die luglans regia, die nach ihren eigenthümlichen Früchten fo genannte 
Flugelnuß — Pterocorya caucasica und der officinell nicht unbedeutende 
tyrarbaum aus den Vereinigten Staaten Amerikas. Die ebenfalls kräftig 
emporgewachſenen Zierſtrauch⸗Gruppen werden gegenwärtig verſchnitten und 
von abgeſtorbenen Zweigen gefänbert. — Eine kleinere Baumſchule iſt in 
dem zum Wohnhäuschen des ſtädtiſchen Promenaden⸗Inſpectors gehörenden 

Garten am Leſſingplatz angelegt worden. 

+ [Mufgefundener Leichnam.] Heute Vormittag um 9 Uhr wurde 
am Rechen der Mittelmühle an der Herrenſtraße der angeſchwommene 
Leichnam eines unbekannten, ca. 40 Jahre alten Mannes aus der Oder 
Waben und nach dem Königl. Anatomiegebäude geſchafft. Der Entſeelte, 
welcher dem Arbeiterſtande angehört zu haben ſchien und ſchon längere Zeit 
im Waſſer gelegen hatte, war mit gehn Leinwandbeinkleidern, defectem 

Tuchrock und rother ee e bekleidet. ge 

— ern 0 2 J In einen Kaufladen der Neuen Schweidnitzerſtraße 
trat geſtern ein 22 Jahre altes Mädchen ein, welches angeblich im Auftrage 
einer Apothekersfrau ein Stück Gardinenzeug von 21 Meter Länge zu laufen 
beabſichtigte. Der Ladeninhaber ſchenkte der Betreffenden Vertrauen und 
gab ihr den genannten Gardinenſtoff, den ſie erſt ihrer Herrin zur Anſicht 
vorlegen wollte, mit. Jedenfalls ſcheint bier ein Betrug vorzuliegen, da die 
bezeichuete Perſon bis jetzt noch nicht wiedergekommen iſt. — Geſtohlen 
wurde einem Schuhmachermeiſter auf dem Lehmdamm ein paar langſchäflige 
Stiefeln, einem Möbelhändler auf der Albrechtsſtraße ein Waſchtiſch von 
Kirſchbaumholz, einem Hauptmann auf der Fiſchergaſſe ein braun⸗ und 
weißgefleckter Jagdhund, auf den Namen Leo hörend, einem Kaufmann auf 
der Wallſtraße ein am Fenſter e Thermometer, einem Bäcker⸗ 
meiſter auf der Ernſtſtraße ein Gebekt Betten mit rothen, E. S. gezeichneten 
Inletten, von einigen Grundſtücken der Ludwigsſtraße und der Mariannen⸗ 
70 Abfallröhren von Zinkmetall in der Länge von 4—5 Meter, einem 

ewohner der Louiſenſtraße eine Menge Kleidungs⸗ und Wäſcheſtücke, einem 
Arbeiter auf der Victoriaſtraße aus verſchloſſenen Stallungen 10 Stück 
Hühner und ein Der — Abhanden gekommen iſt einem Bewohner der 
Neuen Schweidnitzerſtraße eine goldene Buſennadel mit weißem Opalſteine. 


L. Liegnitz, 24. Febr. [Communales.] In der heutigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Sizung wurde Herr Realſchullehrer Borrmann in Striegau 
um Stadtſchulen⸗Inſpector mit einem Jahresgehalt von 4000 Mark, auf: 
eigend bis zu 4800 M., gewählt. Vorausſichtlich wird Herrn Borrmann 


ſtaatlicherſeits auch das Kreisſchulen⸗Inſpectorat übertragen werden. Für 
unſer ganzes Elementarſchulweſen werden von dieſer neuen itution 
ſegensreiche Erfolge erwartet; bisher hatte es an einer einheitlichen Ober⸗ 
leitung gemangelt. — Herr Cantor Müller aus Wangten wurde zum 
Lehrer an der höheren Töchterſchule berufen, mit der Verpflichtung binnen 
2 Jahren das Mittelſchullehrer⸗CEramen abzulegen, wonach ihm die acht⸗ 
jährige auswärtige Dienſtzeit in Anrechnung gebracht werden wird. — Na 
Berathung und Genehmigung der einzelnen Etats wurde der Kämmerei⸗ 


Kaſſen⸗Etat in Einnahme und Ausgabe mit 513,179 M. genehmigt, 63,122 ff 


Mark mehr als 1878/79. — r Ausführung von Experimenten und Ver⸗ 
ſuchen neuer Erfindungen auf dem Gebiete der Gasbeleuchtung wurden der 
Gasanſtalts⸗Verwaltung 1000 M. zur Verfügung geftellt. 


8. Waldenburg, 24. Febr. [Schulangelegenheiten. — Ochſen⸗ 
kopftunnel. — Städtiſche Sparkaſſe.] In verfloſſener Woche war der 
königl. Ober⸗Regierungsrath Schmidt aus Breslau in Weisſtein und er⸗ 
ledigte eine die Lehrer der daſigen evangeliſchen Schule betreffende An⸗ 
gelegenzeit. — Wie gemeldet wird, find die Bohrarbeiten am Ochſenkopf⸗ 
tunnel beendigt. Nach erfolgtem Durchſtich ſoll für die Beamten und Ar⸗ 
beiter eine Feſtlichkeit ſtattfinden. — Die Ergebniſſe der ſtädtiſchen Spar⸗ 
kaſſe wäbrend des Jahres 1878 ſind folgende: An Beſtand und Spar⸗ 
einlagen ultimo 1877 waren auf 2504 Bücher 733,738 M. vorhanden. Die 
neuen Einlagen in 1878 betrugen 335,137 M., zugeſchriebene Zinſen 29,046 
Mark, Rückzahlungen 178,202 M.; es verblieb daher am Schluſſe des 
Jahres ein Beſtand an Spareinlagen von 919,719 M., mit dem Reſerve⸗ 
fonds zuſammen 959,352 M. Die in dieſem Geſammtbeſtande enthaltenen 
Mündelmaſſen betrugen 324,073 M. 


A. Jauer, 24. Febr. [Fortbildungsſchule. — Theater. — Wit: 
terung. — een dan Wie ſchon früher berichtet worden, hatte 
die hieſige Kaufmannſchaft beſchloſſen, auf ihre Koſten hier eine Handlungs⸗ 
Lehrlingsſchule zu errichten. Nachdem die Vorfragen erledigt worden ſind, iſt 
dieſe Fortbildungsſchule nun ins Leben getreten und am 17. d. M. fen 
worden. Der Magiſtrat gewährt für die auf zwei Abende der Woche treffen⸗ 
den Lehrſtunden ein Klaſſenzimmer in dem epangeliſchen Maädchenſchulhauſe 
und freie Beleuchtung. Als Lehrer iſt zunächſt der Sber Elementar⸗ 
lehrer, Herr Paff, welcher Gymnaſialbildung bis Ober⸗Prima genoſſen 
bat, engagirt worden, und wird noch ein firmer Buchhalter angeſtellt wer⸗ 
den, welcher den Unterricht in der einfachen und doppelten Buchführung, 
wie denjenigen in den Handels wiſſenſchaften, ertheilen ſoll. Bei der Eröff⸗ 
nung hielt der Vorſitzende des Curatoriums, Herr Kaufmann Stempel, 
eine Anſprache an die Lehrlinge, worauf ſodnun der Unterricht begann. — 
Geſtern Abend fand in unſerem Stadttheater eine von Mitgliedern des 
„akademiſchen Vereins“ veranſtaltete Vorſtellung ſtatt. Zur Aufführung e⸗ 
langten in ſehr guter Weiſe die beiden Luſtſpiele: „Dir wie mir“ oder „ An 
Glas Waſſer“ von Roger, „Er iſt nicht eiferſüchtig“ von Elz und das 
Singſpiel „Singvögelchen“ von Jacobſohn und Hauptner. Das Haus war 
vollſtändig beſetzt und wird, da die Einnahme für den hieſigen Zweigverein 
des vaterländiſchen Frauen bereins beſtimmt war, dieſem eine gewiß erheb⸗ 
liche Summe überwieſen werden können. — Geſtern hatten wir hier ein 
tolles Schneewetter. — Am 4. März beginnt hier unter Vorſitz des Kreis⸗ 
Gerichtsdirectors, Herrn Reymann aus Landeshut, die erſte diesjährige 
Schwurgerichtsperiode, für uns die vorletzte, da wir bei der Reorganiſation 
das Schwurgericht verlieren. Die Periode wird drei Wochen dauern. 


+++ Bernſtadt 24. Febr. [Vortrag. — Consert.] Herr Proſeſſor 
Robert v. Schlagintweit hielt vorigen Sonnabend im Hotel „zum blauen 
Hirſch“ por einem zahlreichen Auditorium, beſtehend aus den Mitgliedern 
des Fortbildungs⸗ und kaufmänniſchen Vereins und vielen Gäſten einen 
böchſt intereſſanten Vortrag über die wichtigsten Völker Indiens, beſonders 
die Hindu's, welcher durch zur Schau geſtellte Bilder aus Hindoſtan noch 
a und veranſchaulicht wurde. Mit geſpannteſter Aufmerkſamleit 
olgten die 
ihm am Schluſſe ſeines zwei Stunden dauernden Vortrags unter gleich⸗ 
zeitiger ebrender Erhebung von den Plätzen laut anbaltenden Beifall. — 
Geſtern Abend gab die Capelle des 50. Regiments im Saale des Hotels 
„zum blauen Hirſch“ ein zahlreich beſuchtes und mit großem Beifall auf⸗ 
genommenes Concert. 


A. FE. Groß ⸗Strehlitz. [ Diamantenes Ehejubiläum.) Die 
ſeltene Feier feiner diamantenen Hochzeit beging am 23. d. M. das hieſige 
hochgeſchätzte Jacob Grätzer' ſche Ehepaar. Den Ehrentag eröffnete ein 
feierlicher Gottesd ienſt in der feſtlich erleuchteten, von den zahlreichen hie⸗ 
Ku und aus der Ferne berbeigeeilten a 5 und Freunden des 
Jubelpaares gefüllten Synagoge, wo Rabbiner Dr. Deutſch aus Sohrau 
die weihevolle und gediegene Feſtpredigt hielt. In der Behauſung des 
Kaufmanns J. Gräber, eines Sohnes des Jubelpaares, erſchienen 
nach beendigtem Gottesdienſt, um ſich ihrer, bm Theil von ebenſo 
ſinnigen, als koſtbaren Feſtgaben begleiteten Wünſche zu entledigen, 
der Landrath Rudolph, der Bürgermeiſter Gundrum an der 
Spitze einer Deputation des Magiſtrats, Deputationen der jüdiſchen 
Gemeinde, einen werthvollen ſilbernen Pocal überreichend, des Kranken⸗ 
Verpflegungs⸗ und des Frauen⸗ Vereins, ferner der General - Director 
des Grafen Renard, Herrn Romer, und endlich eine große Anzahl von 
Feſtgäſten und Gratulanten, deren Theilnahme den ſichtbaren Beweis für 
die Liebe und Verehrung lieferte, welcher ſich das würdige Ehepaar allſeitig 
erfreut. Um 4 Uhr Nachmittags vereinigte ein gemeinſchaftliches Diner 
im Schönwald'ſchen Saale die hiefigen und auswärtigen Familienglieder, 
ſowie die als Ehrengäſte geladenen, obengenannten Herren in einer Ge⸗ 
ſammiſtärke von ca. 90 Perſonen. An dem Mahle, welches, eine unerſchoͤpf⸗ 
liche Fülle ſchmackhafter Gaben für Leih und Geiſt darbietend, mit einem 
jubelnd aufgenommenen Hoch auf Se. Majeſtät unſeren erhabenen Kaiſer 
vom Rabbiner Dr. Deutſch eröffnet wurde, nahm das Jubelpaar in er⸗ 
freulicher, bei fo vorgerücktem Lebensalter ſeltener Rüſtigkeit Theil. Möge 
den greifen Eheleuten ein friedlicher, von jeder Heimſuchung verſchonter 
Abend ihres Lebens beſchieden ſein! 


M. Königshütte, 24. Febr. [Betrifft die a oll⸗ 
polſitiſche Bewegung.] In fait allen Städten und bedeutenden Orten 
des oberſchleſſſchen Induſtriebezirks fanden im Laufe des geſtrigen Nach⸗ 
mittags große Volksverſammlungen ſtatt, die darüber beriethen, welche 
Stellung der am 5. März c. in Oppeln tagenden Landesverſammlung 
Oberſchleſiens gegenüber zu nehmen ſei, ed welche Perſonen 
zu derſelben zu delegiren ſeien. Auch hier fand eine ſolche Volksverſamm⸗ 
lung ſtatt und zwar in fo zahlreicher Weiſe, daß die geräumige, „Brieger 
Bier⸗Halle“, nach welcher die mont. f einberufen worden, nicht alle 
Erſchienenen aufzunehmen vermochte. Eröffnet und geleitet wurde die Ver⸗ 
ſammlung durch Herrn Dr. Uelsmann, den Vorſteher des hieſigen Ge⸗ 
werbevereins, von dem die Anregung zur Einberufung der Volksverſamm⸗ 
lung ausging. Nach einigen einleitenden, den Zweck der Verſammlun 
lennzeichnenden Worten des Vorſitzenden traten mehrere Redner, u. A. 
Kaufmann Schimmelfennig, Hüttendirector Kollmann, Reviſor 
Bruckiſch ꝛc. auf und legten in klaren Ausführungen dar, wie der un: 
ſäglich große Nothſtand, welcher gegenwärtig in Oberſchleſien berrſcht, durch 
die im Jahre 1873 beſchloſſene Aufhebung der Eijenzölle 1 
werden mußte. Wie er in conſequenter Weiſe von der zuerſt 
Eiſeninduſtrie auf alle Gebiete der productiven Arbeit und in weiterer 
u auch auf die diſtribulipe Thätigkeit ſich erſtreckte, und wie natürlich es 
ei, daß jetzt jedes Geſchäft, jede Arbeit ruht, mit Ausnahme des Geſchäfts 
der Ein⸗ und Rückkaufshändler und der Arbeit der Subhaſtationsrichter. 
Wie boch erfreulich es daher fei, daß Fürſt Bismarck, nachdem er 
die Urſache des Uebels erkannt, eine Aenderung der Wirthſchafts⸗ 
politik herbeiführen will. Wie beglückend es für uns deutſche Unterthanen 
endlich ſei, daß unſer greiſer Monarch in echt hohenzollerſcher, Häterlich- 
1 Weiſe durch die letzte Thronrede die Durchführung einer ſolchen 
lenderung der Wirthſchaftspolitik verheißt. Den tiefgefühlten Dank bier: 
für und die hohe Freude darüber auszudrücken, gleichzeitig aber das allſei⸗ 
tige Einverſtändniß mit der projectirten Reform zu bekunden, das ſei der 
Zweck der Oppelner dert e die zahlreich zu beſuchen die 105 
hörer ſchließlich aufgeferdert wurden. Hierauf wurden, nachdem etwa 00 
Perſonen aus freien Stücken nach Oppeln zur qu. Verſammlung zu reifen 
verſprochen und einſtimmig die Erklärung abgegeben worden, daß die Ver⸗ 
ſammlung voll und ganz mit der Intention der Oppelner Landes⸗Verſamm⸗ 
lung einverſtanden iſt, die Herren R. Auſt, e eee Sattler, 
Tiſchlermeiſter, Hirt, Maurermeiſter, Soblik, Uhrmacher, Müller, 
Klempinermeiſter, Artl, Kaufmann und Stadtrath, Ku buſchok, Kauf: 
mann und Stadtverordneter und Altmann, Hammerſchmidt, zu Delegirten 
einſtimmig gewählt. Mit einem wanne lautſchallenden Hoch auf Kaiſer 
Wilhelm wurde nunmehr die Verſammlung geſchloſſen. 


Kattowitz, 24. Febr. [Dilettanten⸗Vorſtellung. — Volks⸗ 
Verſammlung. — Backbierfeſt. — Norddeutſches Quartett. — 
Künſtler⸗Concert.] Der Kriegerverein hatte für Sonnabend Abend im 
Saale der deutſchen Reichshalle eine Theater⸗Vorſtellung arrangirt. Die⸗ 
ſelbe war ſehr zahlreich beſucht, und wird der Ueberſchuß der Kriegervereins⸗ 


este den Worten des berühmten Reiſenden und fpenveten | d 


t betroffenen 
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Begräbniß⸗Kaſſe zugewandt werden. — Für geſtern Nachmittag war bon 
einem Th 
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Kaſſe 

g ger Bürger eine Vollsberſammlung einberufen worden, 
welche wegen des am 5, k. M. in Oppeln ftattfindenden Meetings weiteren 
Beſchluß faſſen ſollte. Die Verſammlung war ſehr zahlreich beſucht. Zu 
der en in Oppeln werden, wie man bört, fowohl don der Ober: 
ſchleſiſchen, wie Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn Extrazüge nach Oppeln einge⸗ 


ch] legt werden. — Der Beſitzer der deutſchen Reichshalle, Herr Lierſch, 


welcher dieſelbe ſeit kurzer Zeit erworben hat, hatte zu der geſtern ſtattge⸗ 
undenen Wiedereröffuung ein Bockbierfeſt veranſtaltet, welches ſehr gut 
arrangirt war. — Das ern Quartett, welches ſchon vor einiger Zeit 
hier concertirte, gab geftern nochmals ein Concert. Die Leiſtungen waren 
ausgezeichnet und fanden in dem ſehr ſtark beſetzten Hauſe volle Anerken⸗ 
nung. — Für nächſten Sonntag ſteht uns wieder ein größerer Kunſtgenuß 
bevor. Frau Louiſe Lichtmay, Hofopernſängerin aus Wien, wird in Be⸗ 
gleitung der Pianiſtin Fräulein Clara Hermann und des Kammervirtuoſen 
Herrn Wilhelm Müller hier ein Concert gehen. Ebenſo wird in nächſter 
Zeit an Joachim in Begleitung des Pianiſten Herrn Barth hier 
concertiren. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


2 Breslau, 25. Febr. [Von der Börſe.] Die Börfe eröffnete recht 
feſt, ſchwächte ſich aber ſpäter erheblich ab. Das Geſchäft war namentlich 
in Creditactien belebt. Dieſelben ſetzten zu 419 ab, gingen ſpäter auf 410 
zurück und ſchloſſen zu 413,50. Bahnen und Banken behauptet. Ruſſiſche 
Valuta ſchwach. : 


Breslau, 25. Februar. [Amtlicher Brodpwceten-Börfen-Berigt.] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) geſchäftslos, gel. — CEtr., Kündigungsſcheine —. 
per Februar 112 Mark Br., Februar⸗März 112 Mark Br., März⸗April 
112,50 Mark bezahlt, Aprn⸗Mai 114,50 Mart Br., Mai-Juni 116,50 Mark 
Br., Juni⸗Juli 118 Mark Gd. 

oa (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Eir.,.per. lauf. Monat 164 Mark Gd. 

Gerſte (per 1000 Kilogt.) gel. — Etr., pr. lauf. Monat —. 

Hafer (pr. 1000 3 gel. — Etr., per lauf. Monat 103 Mark Br., 
Upril⸗Mai 105,50 Mark Br., Mai⸗Juni —, Juli⸗Auguſt —. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — Ctr., pr. lauf. Monat 250 Mark Br. 

Rübö! (per 100 Kilogr.) ſtill, ge. — — Ctr., loco 59,50 Mark Br., pr. 
5 57 Mark Br., Jebruar⸗März 57 Mark Br., März⸗April 57 Mark Br., 
+ Be Mark Br., Mai⸗Juni 57,50 Mark Br., September⸗October 

ark Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100 ) geſchäftslos, gef. — Liter, pr. Februar 
48,50 Mark Br. und Gd., Februar⸗März 48,50 Mark Br. und 85.8 April 
Mai 49,40 Mark Br. und Gd., Mai⸗Juni —, Juni⸗Juli —, Juli⸗Auguſt —. 
Auguſt⸗September 52 Mark Gd. 2 

Zink unverändert. Die Börſen⸗Commiſſton. 

Ro 112 60 N. r 92 ET 103, 00 

en 112, ark, Weizen „Gerſte — — er 
agen 1 fh ag 250, 00, Nabol 57, 00, Spiritus 48, 50. Kin 


Breslau, 25. Februar. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. == 100 Klgr. 
ſchwere mittlere leichte Waare 


höchſter nledrigſt. höchſter niedrigſt. bööfer ace 


; Ay 
Weizen, weißer 1 7 1 8 17 20 16 40 14 20 13 40 
Weizen, gelber 14 90 14 50 16 50 15 80 13 90 12 90 
Roggen 11 80 11 40 11 00 10 60 19 50 10 00 
Mies 14 30 12 40 12 00 11.60 11 20 10 70 
aer 0% 10 80 10 50 10 10 980 9 20 
Erbſen 15 10 14 50 14 00 13 40 13 00 11 40 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur 8 arktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pro 2 Mpfund = 180 Kilogramm. 


eine mittle ord. Waare. 


Er % 
Raps 24 50 2 — 4 5 
Winter⸗Rübſen . 23 50 22 50 20 — 
Sommer⸗Rübſen. 23 50 21 — AD 
otter 22:18 — 17 — 15 — 
25 50 23 50 21 — 
N 18 — 16 — 


Hanfſaat nee 
Kartoffeln, De RR (zwei Neuſcheffel & 75 Pfd. Brutto = 75 Kilogr.) 


ark. 


[Magdeburger Hagelverſicherungs⸗Geſellſchaft.] we dem ſoeben 
vollendeten Rechnungs⸗Abſchluſſe der Magdeburger Hagelverſicherungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaft pro 1878 beläuft ſich die in dieſem Jahre 0 nete Verſicherungs⸗ 
Summe abzüglich der Rückverſicherung auf 176,693,691 Mark gegen 
101,750,615 M. im Jahre 1877, und die Prämien⸗Emnapme auf 1,892,546 
Mark, gegen 1,846,568 Mark im Vorjahre. Die Hagelſchaden incl. Regu⸗ 
lirungskoſten betragen abzüglich des Erſatzes aus Rückverſicherung 677,887 
Mark, gegen 1,614,554 Mark im Jahre zuvor. Von dem Jahresgewinne 
fließen 247,500 M. zum Reſervefonds und 323,190 Mark Fan Sparfonds, 
ſo daß en unter Hinzurechnung feines vorjährigen Beſtandes I auf 
456,073 M. geſtiegen iſt. Die Dividende iſt auf 20 pCt. der Einzahlung, 
60 M. pro Aetie, feſtgeſetzt. 


—d. [Die agrienltur» hemifche Verſuchs und Control» Station] 
zu Breslau (Matthiasplatz), welche während des vergangenen Sommers 
nur interimiſtiſch verwaltet worden, iſt ſeit 1. October b. hr unter die Leis 
tung des Herrn Dr. Holdefleiß geſtellt. Nach dem Bericht über das letzte 
Quartal 1878 richtete ſich die irkſamkeit der Station zunächſt auf eine 
n Ueberwachung des Handels mit käuflichen Futter⸗ und Dünge⸗ 
mitteln. Bei Aufſtellung der Controlverträge wurde von einer Lager⸗Con⸗ 
trole abgeſehen, da eine ſolche dem Käufer 1 fange keine ſichere Garantie 
für die Zuſammenſetzung und den Werth der Waare geben kann, ein genauer 
Auffhlu vielmehr nur durch Unterſuchung einer jeden Probe zu erhalten 
iſt. Nach dem rl 0 0 5 e e baben Käufer wie Verkäufer 
die Unterſuchungskoſten zu tragen. Dem Control⸗Vertrage find bereits vier 
namhafte Firmen (Sileſia, Verein chemiſcher Dünger⸗Fabriken, Breslau, 
Saarau, Merzdorf; Mann u. Comp., Breslau; Scharff u. Comp. Breslau 
und e Achenbach u. Comp., 171 beigetreten. In ſchon recht 
erfreulichem Umfange wurde die Thätigkeit der Verſuchsſtation von den Land⸗ 
wirthen der Provinz in Anſpruch genommen. Es wurden im letzten Quartal 
103 Analyſen für Landwirthe ausgeführt, welche ſich auf folgende Gegen⸗ 
ſtände bezogen: Ackerboden, Sin ammonialkaliſche Superphos⸗ 
phate, kalihaltige Superphosphate, Rohphosphate, mann Knochenmehl, 
ſermentirtes Knochenmebl, Kaluit, Seifenſabris Rüdftände, Steinkohlen⸗ 
1 Taubenmiſt, Rapskuchen, Leinkuchen, Erdnußölkuchen, Palmmehl, 
Er smehl, Erbsſchalen, Roggen⸗Futtermehl, Gerſten⸗Futtermehl, Weizenkleie, 
Weizenſchrot, Haferſchrot, Hafer, Leim, Fleiſch⸗Futtermehl, Lupinenſauerheu, 
trockene Lupinen, gepreßte Kartoffelſtärke⸗Rückſtände, Schlembperühfutter, 
Sojabohnen, Zuckerrüben, Kartoffeln, Vier, Wein, Knochenkohle, Milch und 
Waſſer. — Die Unterſuchung hatte ſich Keil auf Seiftellung des Gehaltes 
m richten, fo bei Düngemitteln meiſt auf Phospborfäure, Stiditoff, Kali: 
ei Futtermitteln auf Eiweisſtoffe, Fett, Kohlenhydrate, Holzfaſer ıc., theils 
anf Ermittelung der Verfälſchung, Verdorbenheit, Schädlichkeit reſp. Rein⸗ 
eit. — In Betreff der künſtlichen Düngemittel zeigte ſich der wenig erfreu⸗ 
iche Umſtand, daß vorzugsweiſe geringhaltiges Material verwendet, und 
daß in landwirtbſchaftlichen Kreiſen viel mehr auf Billigkeit als auf Güte 
der Waare geſehen wird. So erhoben ſich die Superphosphate nicht über 
einen Gehalt von 14 pCt. löslicher Phosphorſäure, die ammoniakaliſchen 
Superpbosphate nicht viel über 3—4 pCt. Stickstoff mit 8—9 pet. löslicher 
Phosphorſäure; obgleich es doch viel rationeller iſt, hochprocentige Waare 
anzuwenden, bei welcher an Transport⸗ und Bearbeitungs⸗Koſten ge⸗ 
ſpart, während mit jenen eringwerthigen Producten meiſtens der Acker 
5 betrogen wird. ei den Futtermitteln mußten leider zahl⸗ 
reiche Verfälſchungen conſtatirt werden, die theils eine Geringwerchigleit, 
theils ſelbſt Schädlichkeit der Wagre verurſachten. Es enthielten z. B. von 
8 unterſuchten Proben Rapskuchen 5 beigemengte Senfrückſtände, ferner 
waren in einer beträchtlichen Anzahl Roggenfuttermehlproben Theile von 
Kornradeſamen in folder Menge vorhanden, daß ebenfalls nur eine abſicht⸗ 
liche Vermiſchung ſtattgefunden haben konnte. N den Leinkuchen wurde 
wiederholt eine Vermiſchung mit Dotterſamentheilen entdeckt, die das 
Material allerdings nicht ſchädlich machen, wohl aber im Werthe verringern. 
Eine Anzahl von in den Wirthſchaften ſelbſt gewonnenen Proben wurde 
Gortſetzung in der Beilage.) 
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mikroſtopiſch auf Verdorbenbeit geprüft, fo Lupinenſauerhau, trockene Lupinen, 
Waſſer, und konnte mehrfach ein Zuſammenhang zwiſchen Krankheitsfällen 
und Vorhandenſein von ſchädlichen Organismen und Zerſetzungen gefunden 
werden. Bei den übrigen Futtermitteln, deren Futterwerth zu beſtimmen 
war, wurde nach up verſucht, den Einſendern neben der Gehalts⸗ 
angabe auch Aufſchluß zu geben über die Benutzungsweiſe des betreffenden 
Materials bei W von Futterrationen und über den Geldwerth im 
Verhältniß zu andern bekannten Futtermittelu. Was bie berathende Thatig⸗ 
keit der Verſuchsſtation anbetrifft, ſo ſind im letzten Quartal in 21 Fällen 
für beſtimmte Wirthſchaften auf Grund der mitgetheilten näheren Verhälk⸗ 
niſſe Futterrationen berechnet reſp. Rathſchläge ertheilt worden über Frucht⸗ 
folgen und Düngerbehandlung. Außerdem iſt eine beſondere Arbeit aus⸗ 

eführt werden, welche bezweckte, Aufſchluß zu erhalten über die Wirkſam⸗ 
keit der in den Ställen zur Bindung des Ammoniaks als Einſtreu ver⸗ 
wandten erdigen Materialien. Es wurde das Verhalten von Gyps, kohlen⸗ 
ſaurem Kalk, Thonboden und humusreichem Boden gegenüber Ammoniak 
eprüft, ſowohl bei Verweilen in einer Atmoſphäre von Ammoniak und 
e Ammoniak, als auch bei Verwiſchen mit wäſſerigen Löſungen. 


§. Breslau, 25. Februar. [Submiſſion auf Strombau⸗Mate⸗ 
rialien.] 1 Verdingung der Lieferung der pro 1879 für den Waſſer⸗ 
bau⸗ Bezirk Breslau erforderlichen Materialien fand in dem Bureau des 
Waſſerbau⸗Inſpector Kramer eine fentliche Submiſſton ſtatt. Aus⸗ 
geſchrieben waren 1. 20,000 Kubikmeter Faſchinen, 2. 40,000 Stück Pfähle von 
1 Meter Länge, 3. 40,000 Stück dergleichen von 1% Meter Länge, 4 
3000 Kubikmeter Schüttſteine, 5. 1000 Kubikmeter Bruchſteine zum Pflaſtern. 
Es offerirten frei Bauſtelle: C. Wedemeier, Pannwwitz, 2,400 Kubikmeter 
ad 1 zu 1,30 M., A. Haaſe in Auras 3000 Kubikmeter ad 1 zu 1,35 M. 
G. Hirſch in Dyhrenfurth 2000 Kubikmeter ad 1 zu 1,30 M., 10,000 Stück 
ad 2 zu 20 M. und 10,000 Stück ad 3 zu 25 M. per 100 Stück, G. Schebitz 
in Pattendorf 2000 Kubikmeter ad 1 zu 1,35 M., 4000 Stück ad 2 zu 20 M. 
4000 Stück ad 3 R 25 M.; Franz Nowag in Kottwitz ad 1. 2000 Kubik⸗ 
meter zu 1,50 M., 4000 Kubikmeter zu 1,45 M., ad 2 und 3 je 
10,000 Stück zu durchſchnittlich 25 M.; Robert Bauch ad 1 zu 1,30 M,, 
ad 2 und 3 zu durchſchnittlich 25 M.; Th. Nachtigall in Tſchirne ad 1 
4000 Kubikmeter zu 1,43 M., ad 2 und 3 je 10,000 Stück zu durchſchnittlich 
25 M.; E. Ruſch in Krappitz ad 1 2500 Kubikmeter zu 1,40 M. ad 2 und 
3 das ganze Quantum für Brieg zu 23,50 M., für Ohlau zu 23,75 M., 
15 Breslau oberhalb zu 24,50 M., unterhalb zu 25 M. durchſchnittlich; 
ug. Kaiſer, Poln.⸗Steine, für 1 ad 1 zu 1,50 M., ad 2 
zu 1, 


in Gräben 1000 Kb 
. ad 4 200 Kbm. zu 6 M., ad 5 100 Kbm. 
e 
G. Schebitz, Pattendorf, 60 Kbm. ad 4 zu 6 M.; D 
Breslau unterhalb ad 4 zu 5,75 M., ad 5 zu 6,65 M.; 
u. Co. Granit für Breslau unterhalb ad 4 zu 6 M., ad 5 zu 7 M. frei 
Ablage Oder; Gebr. Huber in Breslau ad 4 und 5 je 1000 Kbm. zu 6,35 
and 6,85 M. frei Ablage Oder; Paul Reimann, Breslau, ad 4 3000 Kbm. 
u 5 M., ad 5 1000 Kbm. zu 5 M. frei Oder, Ablage; F. Kluczuy in 
0 00 ad. 4 und 5 für 13 5 zu 3,90 und 4,90 M., Ohlau 4,60 und 
5,80 M., Breslau oberhalb 5,40 und 6,40 M., unterhalb 6,30 und 7,50 M.; 
Graf Pückler'ſche . e in . 4 und 5 in derſelben Reihen⸗ 
folge zu 3,50 und 3,95 M., 4 und 4,60 M., 5,50 und 6,20 M., 7 und 8 M.; 
E. Ruſch in Krappitz ad 4 und 5 in gleicher Reihenfolge zu 3,75 und 4,85 
Mark, 4,50 und 5,60 M., 5,35 und 6,35 M.. 6,35 und 7,45 M.; Franz 
duet c in Konty bei Gogolin ad 4 und 5 in gleicher Reihenfolge zu 5 
nd 7 7 
20 4 und 5 in derſelben Reihenfolge zu 2,45 und 4,30 M., 4,30 und 4,70 
Mark, 5,10 und 5,75 M., 5,50 und 6,40 M.; Schary in Tſchirne ad 4 zu 
7550 M.; C. Kulmiz in Ober⸗Streit ad 4 und 5 zu 6,50 und 7 M. frei 
1 C. Futzeja in Brieg ad 4 und 5 für Brieg zu 5 und 7 M.; 
D. Kluge in Ottmuth ad 4 und 5 für Brieg zu 3,65 und 4,60 M., für 
Oblau zu 4,45 und 5,25 M., für Breslau oberbalb zu 5,15 und 5,90 M. 


G. Hurſch, 
zu J M.; C. 5 


g Ausweiſe. 
Berlin, 25. Februar. [Wochen⸗Ueberſicht der Deutſchen Neichs⸗Bank 
vom 22. Februar. Activa. 
1) Metallbeſtand (der Beſtand an 
coursfähigem deutſchen Gelde u. 
an Gold in Barren oder ausländ. 
Münzen, das Pfund fein zu 
1392 Mark berechnet 


DR. 534,696,000 Mrk. + 11,157,000 Me, 
76,000 ° # | 
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2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen ‚976, „ + 1,107,000 = 
3) Beſtand an Noten ander. Banken 4,334,000 — 680,000 
4) Beſtand an Wechſelnn 290,065,000 = — 3,981,000 
5 E 50,134,000 — 838,000 
6 Beſtand an Effecten 6,224,000 — 344,000 
7) Beſtand an jonftigen Activen. _21,680,000 - — 1,000 = 
aſſiva. 

8) das Grundcapital 120,000,000 Mrk. Unverändert. 
9) der Reſervefondds 14,145,000 - Unverändert. 
10) der Betrag der umlaufenden \ t 

loten. . re 556,027,000 — 3,082,000 + 
11) die ſonſtigen täglich fälligen Ver⸗ 

indlichkeiten 7 ‚082,000 = + 9,258,000 
12) die an eine eee ge⸗ 

undenen Verbindlichkeiten . 8,656,000 — 12,0 = 
13) die ſonſtigen Paſſiva 561,000 =: — 11,000 


Vorträge und Vereine. 


—d. Breslau, 25. Februar. [Proteſtanten⸗Verein.] Die Reihe 
der vom Proteſtanten⸗ Verein im Muſikſale der Univerſität beranftalteten 
Vorträge Fare geſtern Abend vor einem zahlreichen und gewählten 
Publikum Herr Diakonus Juſt mit einem Vortrage über „die chriſt 25 ehre 
vom ewigen Leben“, aus dem wir folgenden Abriß geben: Der Tod iſt, 
wie Redner ausführt, von jeher den Menſchen als ein großes Räthſel 
eiſchienen. In tiefer Reſignation unterwarf ſich die alte Welt, auch die der 
Hebräer dem allgemeinen Todeslooſe. Je mehr aber der Menſch feine. 
Tode Ueberlegenheit über die Natur erkannte, um ſo mehr e er dem 

ode ſeinen verwundenden Stachel zu rauben, ſei es, daß er ihn mit 
ſtoiſchem Gleichmuth ertrug oder ihn, wie Hiob, als das Ende ſeiner Leiden 
er, Anblick der ſterbenden und ſich wieder verjüngenden 
atur verwandelte ſich der Widerſtand gegen den Tod in die Hoffnung des 
Si wie dieſelbe in den griechiſchen Myſterien genährt uud von den 
Philosophen aus dem Weſen der Seele heraus bewieſen wurde. Ergab ſich 


dem. en die Hoffnung eines ewigen Lebens, indem er ſich als ein 
geiſtiges Weſen erkannte, fo. ward . dem Hebräer auf religidſem Wege 
Theil. Von jeher war ſeinem frommen Bewußtſein der Tod als ein 


€ 
iderſpruch erſchienen. 


i führten erſt in 
ewißheit eines ewigen Lebens. en Chriſtus hat 
ſeiner ere 1 
den Rrenzestod erlitten hat. 
daß der 


er 
u n. Er iſt für i Feind, überwinden 
3 Pane Ra: De der letzte Feind, den er übe 


in unſerem leiblichen Organismus vor ſich geht. Statt eines Unglücks wird 
er für den Chriſten zu einer Wohlthat, indem er ſeinen Geit von den 
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J.] Verwirklichung der ewigen 


6 und 7,80 M. 6 und 8 M., 7 und 9 M.; V. Kluge in Krappitz Gl 


Hemmungen und Beſchwerden des irdiſchen Leibes befreit. Wie in der 
ganzen Natur, jo iſt auch für den Meuſchen der Tod nicht Vernichtung, ſondern 
nur Verwandlung, Mittel zur Verjüngung des Lebens. Im Tode löͤſen ſich 
die Stoffe, welche unſere Körper bildeten, aus ihrer bisherigen Verbindung 
und gehen neue ein. Wenn aber im ganzen Weltall nicht ein Atom ver⸗ 
nichtet wird, wie viel weniger im Tode der Geiſt, den der Menſch aus 
Gottes Händen empfangen hat. — Der Geiſt iſt, wie Redner fortfährt, nicht 
blos ein Leuchten des Gehirns, ein Product von Thätigkeiten gewiſſer leiblicher 
Organe, wie die Materialiſten behaupten. Durch dieſe Lehre wird der Menſch 
aufs Tieſſte erniedrigt und ſein ganzes religiöſes und ſittliches Leben in 
Frage geſtellt. So eng unſer Geiſt auch mit dem leiblichen Leben verflochten 
iſt, fo ſelbſtſtändig ſtebt er demſelben gegenüber, ja er iſt es, der nach des Dichters 
Wort ſich ſelbſt den Körper baut. Wo nicht der Menſch durch ſinnliches Treiben 
und Leben ſich zum Diener ſeines Fleiſches erniedrigt, da ſtebt der Leib als 
Organ, als Werkzeug unter der Herrſchaft des Geiſtes. Der Menſch kann ſeinem 
hinfälligen Körper durch die Kraft ſeines Geiſtes neues Leben einhauchen, 
er kann ihn aber auch vernichten, ſei es, daß er ihn zur Befreiung ſeiner 
Brüder in die Speere der Feinde treibt oder tropfenweiſe ſein Blut in heißem 
Liebesmüh'n vergießt. Der Tod wird für den durchgebildeten Geiſtes⸗ 
menſchen zur freieſten That. Wenn aber der Geiſt ſchon hier auf Erden 
ein von ſeinem Körper unabhängiges Daſein führen kann, warum ſollte er 
nach dem Tode nicht für ſich exiſtiren können? Braucht er, um wirken zu 
können, ein neues Organ, fo kann er ſich das ehenſo gut ſelbſt bilden als 
er ſchon bier ſich als die ſchöpferiſche Kraft erwieſen hat. In unſerm Geiſte 
haben wir die Bürgſchaft eines ewigen Lebens. Unſer Geiſtweſen äußert 
ſich aber darin, daß wir auf dem Wege des Erkennens, Füblens und 
Wollens uns zu eigenthümlichen, von allen Andern unterſchiedenen 
Perſönlichkeiten herausbilden können. Darin liegt, daß wir nicht blos in 
der Idee der Menſchheit, in dem Andenken der Unſerigen fortleben werden, 
denn jeder Menſch hat vermöge ſeiner beſonderen Anlage auch ſein beſtimmtes 
Theil an der Arbeit der Menſchheit empfangen, melde darin beitebt, die 
Welt zu einem Reiche des Gottesgeiſtes umzugeſtalten. Dieſer allgemeine 
Zweck kann nur erreicht werden, indem jeder Einzelne nach perſönlicher Voll⸗ 
kommenheit ſtrebt. Das Ziel iſt unendlich; denn „ihr ſollt vollkommen fein, 
wie euer Vater im Himmel vollkommen iſt.“ Dieſem Ziele kommt der gute 
Menſch hier auf Erden wobl näher — denn je weiter er ſtrebt, um ſo 
fäbiger wird er für göttliche Erkenntniß, um ſo ſtärker wird fein Wille zur 
Bekämpfung des Böſen, um ſo reger wird ſein Liebeseifer — aber dies 
Alles iſt nur ein Schritt auf der unendlichen Bahn zur Vollkommenheit. 
Auch die Beſten müſſen bekennen: „Es irrt der Menſch, fo lang er ſtrebt.“ 
Darum findet der Menſch noch nicht hier auf Erden die volle Einigung mit 
Gott, wie dies Schleiermacher verlangt, ſondern muß, wenn Gottes Ab⸗ 
ſicht an uns nicht immer unverwirklicht bleiben ſoll, ewige Fortdauer 
fordern. Dieſe ewige Fortdauer aber hat nur dann einen Sinn, 
wenn wir einen unerſchöpflichen Lebensgehalt beſitzen. Das iſt Gott. 
Und in Gott leben und denken: das iſt Ewigkeit. Nur der 
Glaube, daß Gott uns zu ſeiner Liebe geſchaffen, hebt uns aus 
der troſtloſen Endlichkeit heraus und läßt uns in unſerem und der anderen 
Menſchen Leben nicht ein zweckloſes Durcheinander, ſondern die allmälige 
ottesgedanken, des Sieges von Wahrheit und 
Recht erkennen; nur die Gottesliebe giebt unſerem Wirken und Denken 
Stetigkeit; nur der Gottesfrieden läßt uns auch unter den Schrecken der 
Vergänglichkeit ein ewiges Leben ſchmecken und uns der Gewißheit leben, 
daß weder Grab noch Tod uns ſcheiden kann von der Liebe Gottes. 
Der Glaube baut uns eine Brücke vom Diesſeits zum Jen⸗ 
ſeits. In den mannigfaltigen Vorſtellungen über die zukünftige Welt 
ſpiegelt ſich wieder, was den verſchiedenen Menſchen das Ideal 
ihn Lebens iſt. Des Christen Hoffnung geht dahin, daß für 
ihn jene Welt die Bedingungen ſchaffen wird, unter welchen ſich ſein Geiſtes⸗ 
leben ſchöner und reiner entwickeln kann. Wie das Bewußtſein feines 
ferneren Lebens nicht im Tode erlöſchen, ſondern als Seligkeit nach⸗ 
wirken wird, ſo wird das Gefühl von Schuld und Sünde als 
gerechte Strafe dem Menſchen nachfolgen. In Gottes Hand aber 
wird jede Strafe Mittel der Erziehung zu beſſerem Leben. — Der 
laube an die Macht der Gottesliebe, der chriſtliche Bruderſinn ſind 
mit der Annahme ewiger Höllenſtrafen unvereinbar. Dem Geiſte Chriſti 
entſpricht allein die Hoffnung, daß alle Menſchen zu einer ſeligen Gottes⸗ 
gemeinſchaft mit Chriſtus verbunden ſein werden. Dieſe Hoffnung 9 
Geiſtes erhellt als ein freundlicher Stern die Nacht ler Erdenlebens 
und ſtatt das Dieſſeit zu entwerthen, lebrt ſie uns vielmebr, daſſelbe in 
treuer Arbeit, in gewiſſenhafter Pflichterfüllung und frommem Leben zur 
Ausbildung unſerer göttlich angelegten Perſönlichkeit zu benutzen. — Am 
Schluſſe feines Vortrages, dem das Publikum mit geſpannter Aufmerkſam⸗ 
keit folgte, nahm Redner Veranlaſſung, dem Publikum für Ei zahlreiche 
und rege Theilnahme an den Vorträgen im Namen des Ausſchuſſes des 
Proteſtanten⸗Vereins zu danken. 
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Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 25. Febr. Reich stag. Eingegangen iſt die Ueberſicht 
über den Stand der Bauausführungen für die Eiſenbahnen in Elſaß⸗ 
Lothringen bis Ende September 1878. Bei der dritten Berathung 
des öſterreichiſchen Handelsvertrages berichtet Witte (Roſtock) über eine 
Anzahl Petitionen, bezüglich des Vertrages. Bunſen beklagt, daß die 
ſchleſiſche Leinweberet im Vertrage zu wenig berückſichtigt ſei. Kardorff 
wendet ſich gegen die letzten Ausführungen Delbrück's und Richter’ 
(Hagen). Delbrück hält feine Ausführungen gegenüber Kardorff auf: 
recht, namentlich die Behauptung, daß der Baumwollverbrauch Deutſch⸗ 
lands ſeit 1865 erheblich zugenommen habe. Daſſelbe ſei mit der 
Wolle der Fall; von der von Kardorff erwähnten krankhaften Ge⸗ 
ſchäftsausdehnung könne keine Rede ſein. f 

Nachdem noch Wiggers in freihändleriſchem Sinne geſprochen, 
wird die Generaldiscuſſion geſchloſſen. Stauffenberg beantragt eine 
Reſolution, welche die Regierung auffordert, die Intereſſen der deut⸗ 
ſchen Beſitzer öſterreichiſcher Eiſenbahnprioritäten beim Abſchluß des 
neuen Vertrages wahrzunehmen. An der unerheblichen Debatte nah: 
men Richter (Hagen), Stumm, Graf Udo Stolberg, von Kardorff, 
Lasker und der Miniſter Hofmann Theil. Der Vertrag wurde end⸗ 
giltig genehmigt. Die Reſolution Stauffenberg wird, nachdem Mi⸗ 
niſter Hofmann ſich damit einverſtanden erklärt hat, angenommen. — 
Der Reichstag überwies die allgemeine Rechnung des Reichshaushalts 
für 1874 der Rechnungscommiſſton. Die erſte Leſung des Geſetzent⸗ 
wurfs, betreffend den Verkehr mit Nahrungsmitteln, leitete Staats⸗ 
Secretär Friedberg mit einer Motivirung der Vorlage ein, wobei er 
die Unterſchiede von der früheren Vorlage hervorhob. Reichenſperger 
findet die Vorlage inſofern bedenklich, als fie die Möglichkeit eines 
Eingriffs in die individuelle Freiheit des Hausrechts nicht genügend 
ausſchließe. Für die Durchführung des Geſetzes müſſe die Mitwirkung 
des Publikums in höherem Maße in Anſpruch genommen werden. 
Die Grenzlinien zwiſchen Privatrecht und öffentlichem Intereſſe ſeien 
ſchwer zu ziehen. An der weiteren Debatte nehmen Staudy und 
Zimmermann Theil. Die Vorlage wurde ſodann einer einund⸗ 
zwanziggliedrigen Commiſſton überwieſen. Es folgt die Berathung 
des Weltpoſtvertrags. Der Generalpoſtmeiſter Stephan legt die durch 
den Vertrag erzielten Vortheile dar. Der Dank hierfür gebühre 
hauptſächlich dem Geſchick und dem verſöhnlichen Geiſte, womit die 


Zeitung. — Mittwoch, den 26. Februar 1879. 


franzöſiſche Regierung die Verhandlungen geleitet habe. Meier 
(Bremen) empfiehlt die Annahme des Vertrags, der darauf mit dem 
Uebereinkommen, betreffend den Austauſch von Briefen mit Werth⸗ 
angabe und den Austauſch von Poſtanweiſungen, in erſter und zweiter 
Leſung genehmigt wird. Nächſte Sitzung morgen. 

Petersburg, 25. Februar. Melikoff meldet aus Zarizin vom 
24. Februar: Es ſind keine neuen Erkrankungen noch Todesfälle in 
Wetlianka vorgekommen. Bereits ſeit 17 Tagen herrſcht warmes, 
feuchtes Wetter. Da trotzdem keine neuen Erkrangungen vorfielen, 
ſo iſt dies als günſtige Wendung anzuſehen. Deſſenungeachtet dauern 
alle Vorſichtsmaßregeln fort. Heute iſt Profeſſor Eichwald aus Peters⸗ 
burg eingetroffen. (Wiederholt.) 

Charkow, 24. Februar. Der Zuſtand Krapotkins iſt hoffnungslos. 

(WViederholt.) 


. (Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 25. Febr. Die „Norddeutſche Allg. Ztg.“ ſchreibt: In 
der Preſſe würden angebliche Aeußerungen über den Regierungswechſel 
in Frankreich und über die Stimmungen der europäiſcheu Cabinete 
gegenüber dem Wechſel verbreitet. Die angeblichen Worte des Kaiſers 
harakterifirten ſich durchweg als Erfindung und ſtänden in vollkommenem 
Widerſpruch mit dem erneuten Austauſch der freundſchaftlichen Ver⸗ 
ſicherungen zwiſchen der deutſchen und franzöſiſchen Regierung anläß⸗ 
lich des Präſidentenwechſels; in ſichtbarem Widerſpruch auch für das 
größere Publikum mit der Haltung des deutſchen Botſchafters im 
Paris, der als erſter unter den Vertretern der Großmächte, dem neuen 
Präſidenten bei der Abend⸗Geſellſchaft in ſeinem Hauſe den glänzend⸗ 
125 bee e und alle einem Staatsoberhaupte zukommenden Ehren. 
ereitete. 

Berlin, 25. Febr. Bismarck empfing heute die elſaß⸗lothringi⸗ 
ſchen Abgeordneten Schneegans, Rock und North zu einer längeren 
Audienz. 

Berlin, 25. Febr. Das eben erſchienene Armeeverordnungsblatr 
bringt folgende Cabinetsordre des Kaiſers: Ich erfülle mit der Armee 
eine Pflicht ſchuldigen Dankes, indem Ich, um das Andenken des 
General-Feldmarſchalls Roon zu ehren, beſtimme, daß ſämmtliche 
Offiziere der Armee von morgen ab acht Tage, die Offiziere des 
Füſilier⸗Regiments Nr. 33 zehn Tage, die Offiziere des Kriegs-Mini⸗ 
ſteriums, dem der gefeierte Name des Verewigten aus hochbewegter 
Zeit ganz beſonders angehört, vierzehn Tage trauern. 

Wien, 25. Febr. Das Abgeordnetenhaus nahm nach längerer 
Debatte die Regierungvorlage, betreſſend die Gewährung eines Vor⸗ 
ſchuſſes an die mähriſche Grenzbahn zur Zahlung der Prioritäten- 
coupons, mit der Modification an, daß der Coupon mit 5 Procent 
zu verzinſen iſt. Der Handelsminiſter erklärte, die Regierung beab⸗ 
ſichtige keine Bahnſanirung, unr die Verhinderung Nothleidenwerdens 
der Prioritäten. 


Börſen Depeſchen. 
Berlin, 25. Febr. er T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Matt. 
r 


ſte Depeſche. 2 Uhr 40 Min. 3 
Cours vom 25.24. Cours vom 25. | 24. 
Oeſlerr. Credit⸗Actien 409 501418 — Wien kurz 174 10 174 35 
Deiterr. Staatsbahn. 430 50/433 50 Wien 2 Monate 173 10 173 25 
Lombarden 116 — 117 — [Warſchau 8 Tage... 199 10 200 80 
Schleſ. Bankverein. 88 — 87 50 Oeſterr. Noten 174 50.174 70 
Bresl. Discontobant: 67 25] 67 40 Ruſſ. Noten 199 35 201 10 
Bresl. Wechslerbank. 73 25] 73 25 2762 preuß. Anleihe 105 10 105 — 
Laurahütte 65 500 65 603% % Staatsſchuld. 92 — 92 — 
Donnersmarckhütte. — — — — 1860er Looſe 112 — 112 — 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Hed. — — ] — — [77er Ruſſen 85 90 86 50 
(5. T. B.) Zweite Depeſche. — Uhr — Min. 

oſener Pfandbriefe. 95 50] 95 50 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. . . 113 754 — — 

eſterr. Silberrente. 55 70) 55 90 Rheiniſchee 107 75/107 75 
Deſterr. Goldrente . 65 75 65 50 Bergiſch⸗Markiſche .. 77 75] 78 — 
Türk. 5% 1865er Anl. 12 60} 12 60 | Köln⸗Mindener . . 105 40105 50 
Poln. Lig.⸗ fandbr., 55 70 55 70 Galizieree 97 —ı 97 50 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig.. 20 10] 30 50 London lang 20 344] — — 
Oberſchl. Litt. A.. . 125 —124 — [Paris kurz 8105) — —. 
Breslau⸗Freiburger. 65 50, 65 25 Reichsbank 153 —|153 — 
R.⸗O.⸗AU.⸗St.⸗Actien. 109 201109 75 | Disconto⸗Commandit 133 — 118 90 


(W. T. B) [Nachbörſe.] Creditactien 41%,—, Franz. 430, 50, Lomb. 
116, —. Discontocommandit 133, —. Laura 65, 10. Oeſterr. Goldrente 
65, 75. Ungariſche Goldrente 73, 50. Ruſſ. Noten 199, 50. 

Matt, Credit durch Prämienerklärung und Gewinnrealiſirungen erheblich 
abgeſchwächt, Bahnen ſtill, wenig verändert, Banken und Montanpapiere 
meiſt nachgebend, ungariſche Rente und ruſſiſche Werthe durch fixe Offerten 
nt 25 3 Credit 0,40, Franzoſen 0,20, Lombarden 0,90. Dis⸗ 
cout 2% %- 

Frankfurt a. M., 25. Februar, Mittags. (W. T. B.) [Anfangs⸗ 
Courſe.] Credit⸗Actien 206, 25. Staatsbabn 214, 75. Lombarden —, — 
1860er Losſe — —. Goldrente —, —. Galizier 194, —. Neueſte Ruſſen 


—, —. Matt. 
Wien, 25. Febr. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Feſter. 
Cours vom 25. 24. Cours vom 25. 


1860er 75 . 115 50 115 50 [Nerdweſtbahn . 116 — 117 — 
1864er Looſe ... 149 — 149 50 [Napoleonsd'or.. 9 29/½ 9 28½ 
Creditactien.. .. 229 90 [231 10 | Marinoten ---. 57 35 57 30 
Anglo 99 50 100 50 Ungar. Goldrente 84 65 | 84 77 
Unionbank . 68 — 69 — [Papier rente... 63 35 | 63 55 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 248 50 1249 75 Silberrente . 64 30 64 60 
Lomb. Gifenb... 67 50 | 67 50 London 116 65 116 60 
Galizier 222 75 1222 50 |Deit. Goldrente. 75 90 — 


8 8 7 
Paris, 25. Febr. (W. T. W.) [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 77,—. 


Neueſte Anleibe 1872 110 75. Italiener 76, 05. Staatsbahn 536 25. 
Lombarden 152,50. Türten 12, 27. Goldrente — —. Ungar. Goldrente 
—. 1877er Ruſſen — 3% amort. —, —. Orient —, —. Bewegt. 
London, 25. Febr. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 96 05. 
Italiener 75%. Lombarden —, —. Türken —, —. Ruſſen 1873er 35%. 
ilber —, —. Glasgow —, —. Wetter: 
Berlin, 25. Febr. (W. T. B.) [Schluß ⸗Bericht.] 5 
, Ceurs vom 25. | 24. Cours vom 25. | 24 
Weizen. Felt. Rübdöl. Stil. 
April⸗ Mar 177 176 50] Avpril⸗ Marr 58 100 58 — 
Juni⸗Juli 183 — 182 50] Mai⸗Juni 58 40 58 30 
Roggen. Befeſtigt. 8 
Febr., RR 122 50122 50 Spiritus. Malt. 
April⸗ Mai 122 50122 50 loco. 51 40 51 60 
Mai⸗ Juni 122 50122 50 e 51 10 51 20 
Sue - April-Mar. «u... 52 20 52 20 
ril⸗ Mar: 114 50114. 0 
Mai⸗Juni . 116 50116 50 
Stettin, 25. Febr., — Uhr — Min. (W. T. B.) 5 
Cours vom 25. 24. Cours vom 25. 24. f 
Weizen. Unveränd. Rüböl. Feſt. . 
Frühjahr 176 500176 50 Febr. 59 — 58 50 
Mai- Ju i 178 501178 50] April⸗ Mai 60 50 60 — 
Roggen. Unveränd. Spiritus. f 
ahr 4 118 118 50 loco. 50 100 50 10 
Mai⸗Juni 119 —|119 50 Febr. 49 60 49 60 
Avril⸗ Mai 50 80] 50 80 
Petroleum. Mai⸗ Juni 51 40 51 50 
S 10 30]. 10 300 ö 
(W. T. B.) Paris, 25. Febr. [Productenmarkt.] (Anfangsbericht.) 
Mehl feſt, per Februar 58, 75, per März⸗April 60, —, per Mai⸗Juni 


60, 50, per Maf⸗Anguſt 60, 75. Weizen feſt, per Februar 27, —, per 
März ⸗Aprik 27, 50, ver Mai- Juni 27, 75, ver Maſ⸗Auguſt 28, — — 
Spiritus feſt, per Februar 55, 75, per Mai⸗Auguſt 56, 25. Wetter: kalt 
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amdurg, 25. Febr., Abends 9 Ubr 35 Min. ug ⸗Peyeſche der Brest. 
Stg. Mbekbösee) Silberrente 55%, — 42, —, Italiener 
. —, Creditactien 204, —, Oeſterr. Staatsbahn 538, —, Rheinifhe —, —, 
Bergiſch⸗Märkiſche — —, Köͤln⸗Mindener —, —, Neueſte Ruſſen 85%, 
Norddeutſche — Flau. Märzcourſe. 


Frankfurt a. M., 25. Februar, 6 Uhr 50 M. Abends. [Abendböoͤrſe.] 
[Drig.⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) Creditactien 205, 37, Staatsbahn 215, 12, 
Lombarden —, Oeſterr. Silberrente —, —, do. Goldrente 65%, Ungar. 
Goldrente 73, 25, 1877er Ruſſen 85%. Unbelebt. 


(W. T. B.) Wien, 25. Febr., 5 Uhr 18 Min. [Abendböͤrſe.] Credit · 
Actien 228, 70. Staatsbahn 248, 25. Lombarden 67, —. Galtzier 222, 
75. Anglo⸗Auſtrian 99, 25. Navoleonsd'or 9, 294. Renten 63, 27. Mark⸗ 
noten 57, 35. Goldrente 75, 75. Ungariſche Goldrente 84, 32. Unbelebt. 


Paris, 25. Febr., Nachm. 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Orig.⸗Depeſch⸗ 
der Bresl. Ztg.) Matt. 


Cours vom 25. | 24. Cours vom 25. | 24. 
Bproc. Rente 76 951 77 101 Türken de 1865. . 12 30 12 40 
Amortiſirbare 79 25] 79 45Türken de 1869 . . 78 — 79 — 
proc. Anl. v. 1872. 110 50 110 92 Türkiſche Looſe . . 47 70 48 50 


Ital. 5proc. Rente.. 75 9) 76 30 Goldrente öſterr. . . 6670 66% 
Deſterr. Staats⸗Ci .A. 535 — 538 75 do. ungar. 73 73% 
Lombard. Eiſenb⸗Act. 150 — 152 50]1877er Ruſſen . . . 87, | 88% 


London, 25. Februar, Nachm. 4 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Original⸗ 
Depeſche der Bresl. Zeitung.) 3 2% Ct. 


Cours vom 25. 24. Cours vom 25. 24. 
F 96 05 196,05 | proc. Ver. St.⸗Anl. . 106% | 106% 
8 75 6 75% is 2 — 1 — — 

ombarden 5 57 apierrente 1 
proc. Ruſſen de 1871 85 85 9 Ba 2 — — 
Sproc. Ruſſen de 1872 84% 85 Hamburg 3 Monat . — — 
Sproc. Ruſſen de 1873 85% 185% l Frankfurt a. M. 2 — — 
D — — A — — 
Türk. Anl. de 1865 12% 127 Bo 
proc. Türken de 1869 — — Petersburg — — 
eee eee 2 1 


Die Verlobung meiner Tochter 
enriette mit dem Kaufmann Herrn 
ax Lewy beehre ich mich hierdurch 
ergebenſt anzuzeigen. 2192] | 
Breslau, den 25. Februar 1879. 
Verw. Herz Lewy, geb. Neman. 


Henriette Lewy, 
Max Lewy, 
Verlobte. 


Die Verlobung meiner Nichte, 
des Fräulein Cecile Schallowetz, mit 
dem Gymnasial-Lehrer Herrn Dr. 
Heinrich Reimann zeige ich Freun- 
den und Bekannten hiermit an. 

Breslau, den 25. Febr, 1879. 

[3080] Frau Emilie Milde, 

geborne Schallowetz. 


Lucie Stephany, 
Etienne Gautier, 
Verlobte. 54] 
Oels i. Schl., den 23. Febr. 1879. 


Moritz Weißkopf, 
Selma Weißkopf, 


22. d. M. verſchied bier f 
Herr Kaufmann 


Simon Saliſch, 
welcher ſeit vielen Jahren als 
Mitglied unſerer Gemeinde⸗Be⸗ 
börden mit großer Aufopferung E 
und Gewiſſenhaftigkeit gewirkt 
bat. — Der Verblichene hat ih ® 
durch treues Streben für das 
Wohl der Gemeinde die Achtung 
und Liebe feiner Collegen und 
aller Gemeinde⸗Mitglieder er⸗ 
worben. Sein Andenken wird 
darum noch lange in unſer aller 
Herzen fortleben! [755] 5 
Landeshut in Schleſien, 
im Februar 1879. 
Der Vorſtand 
und die Nepräſentanten der 
Synagogen⸗Gemeinde. 
Dr 2 


geb. Kohn, 
Neu vermählte. 
Olmütz. [2179] 
[761] Newvermäblte: 
Arnold Freund, 


Henriette Freund, 
geb. Schweitzer. 
Königshütte. 


Heute Morgen wurde meine liebe 
Frau Paula, geb. Leichtentritt, von 
einem munteren Mädchen glücklich 


eater, 


Mittwoch, den 26. Febr. 
ſtellung im Februar Abonnement. 


tbunden. Breslau, 25. Febr. 1879. * 5 e 
12194 Iſidot Sultmänn. „Lohengrin.“ Große romantiſche 


Durch die Geburt eines kräftigen 
Knaben wurden hoch erfreut Nu 
Emanuel und Charlotte Friſchler, 

geb. Preis. 

Sawodze bei Georgenberg, 

den 23. Februar 1879. 


Heute Vormittag 10 Uhr ſtarb nach 
längerem Leiden unſere gute Mutter, 
Großmutter, Schwiegermutter, Schwe⸗ 
ſter und Tante, 12190] 

die verw. Frau 
Ur. Marianne Moſino, 
geb. Lion, 
im Alter von 61% Jahren. 

Um ſtille Theilnahme bitten 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 

Breslau, den 25. Februar 1879. 

Beerdigung: Donnerstag, den 27. 
d. Mts., Nachmittags 3 Uhr. 


Oper in 3 Acten von R. Wagner. 


ſtellung im Februar⸗Abonnement. 
Zum 1. Male, mit neuer Ausſtat⸗ 
a; „Turandot, Prinzeſſin von 
China.“ Tragi⸗komiſches Märchen 


Friedrich von Schiller. 
Bons⸗ Abonnement. BE 

Der Verkauf von Bons für die in 
den Monaten März und April ſtatt⸗ 
findenden 40 Bons⸗Abonnements⸗ 
Vorſtellungen findet Vormittags von 
10—1 Uhr im Theater⸗Bureau ſtatt 


Lobe- Theater.? 


Mittwoch, den 26. Febr. Z. 15. M.: 
„Der kleine Sezſog 

Donnerstag, den 27. Febr. Viertes 
Gaſtſpiel des Frl. Clara Ziegler. 


Trauerbaus: Agnesſtraße Nr. 7. „Medea.“ Trauerspiel in 4 Acten 
An 24. F. erlag feinen Seven an (fern Aale (even, Nel 
. Clara Ziegler. 
Be lieber und en Fteitag f 92. M.: „Dr. Klaus.“ 


Carl Rogel, 


cand. phil. 
Wir bewahren ihm ein treues An⸗ 


deuken. 
findet den 27. h., 


Theater im Concerthaus, 
früher Wiesner, jetzt Nitſch e. 
Heute große Vorſtellung der in 

5 : Europa einzig und allein in ihrer 

„Die Beervit l hatt Art daſtehenden ital. Pantomimen⸗, 

e Alle Sandſtraße 14. 2 5 e 
Der akademiſche Turnverein. Preise wie gewohnlid. 3081] 
J. A.: R. Kynaſt, cand. phil, Näheres die Placate. 


Vorſitzender. - - - 
. Vietoria-Theater. = 


Heut Vormittag 9½ Uhr entriß 
4. Gaſtſpiel des 


uns ein plötzlicher Tod unſeren heiß⸗ 
Hrn. Rudolph Stange. 


geliebten Gatten und Vater, den 
Neu! Zum 1. Male: Neuf 


Königlichen Kreis⸗Gerichtsrath 
Hugo Paur. ‚Neul 
„Unter Krokodilen.“ 
Narlesker Schwank mit Geſang und 


Die Beerdigung findet Nh, den 
Tand von Rudolph Stange. Gaſt⸗ 


28. bj. in., Nachmittag 3 Uhr, ſtatt. 
1 2. Jebrwar 1879 
25. Feb . 
ae Fabricius, ſpiel des Amerikaners Mr. Feranando 
760 Eva Paur. Fleury. Auftreten der Gymnaſtiker⸗ 
Geſellſchaft Fauſt, der Luftkünſtlerin 
Heut Vormittag 97 Uhr ſtarb der | Miß Zazo, des Tanz⸗Komikers Herrn 
hieſige Rector der evangeliſchen Schule, 


Schmit⸗Piton u. ſämmtl. Mitglieder. 
Herr Wilhelm Pollack, . And 7% Ur Ende 10% Ubr. 
im Alter von 62 Jahren. [757] 


Sein Fleiß, ehrenwerther Charakter II. Scholtz. i 
und ſeine große Herzensgüte haben Fee in Breslau, 
ihm die Achtung feiner Vorgeſetzten tadttheater. 
und Mitbürger erworben und wird] Grosses Lager von Büchern aus 
ihm ein Andenken ſtets bewahrt], allen Zweigen der Literatur, 
bleiben. Journal - Lesezirkel von 74 Zeit- 

Poln.⸗Wartenberg, 24. Febr. 1879. || schriften. Bücher- Lelh - Institut 

Der Magiſlra für neueste deutsche, englische 
und die Schulen⸗ 


eputation. und 8 ee 
von Euen. Abonnements können ch beginnen. 
2 ee ector. Prospeete gratis und franco. 
ogantke. 


[Herrn Paſtor Bollmann in Gr.: 


Hrn. v. Dörr in Schleswig. 


I Appell.⸗Ger.⸗Rath 


und 


5 Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme bei meinem & 
unersetzlichen Verlust sage ich einstweilen hiermit meinen ver- 

bindlichsten Dank. Die Kundgebungen liebevollen Mitgefühls 
haben mir doppelt wohlgethan, weil sie zu gleicher Zeit den Ver- 
storbenen ehrten, und dafür noch ganz besonders meinen Dank. # 


16. Vor⸗ 


Donnerstag, den 27. Febr. 17. Vor⸗ 


in 5 Aufzügen, nach Gozzi von 


J. O. O. F. Morse U. 26. II. 
SHE AV, 


Beamte und Offiziere 


erhalten bei ſtrengſter Discretion Geld⸗ 
. mit Prolongation. [3068] 


Nordweſtlicher Bezirks⸗Verein. 
Mittwoch, den 26. Februar, präciſe 8 Uhr, im unteren Saale des 
Cafe restaurant: Beſprechung über Gründung eines Arbeits⸗Nachweiſe⸗Bureau 


Vekauntmachung. 
Auf Grund des § 7 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 liegt der Flucht ⸗ 
Unienplan | für die He ige 3 füßrenden Straße in 


0 ‚Chi t Nr. 14, zwei Treppen, Zimmer nach Art der Leipziger Einrichtungen vom Jahre 1843. Communalia. 
. Malte aden der 5 Dual 1 — — mir c Sim Leu Die Vorftände und Mitglieder der anderen Bezirks:Bereine 
Etwaige Einwendungen ſind binnen einer Präcluſtvfriſt von 4 Wochen, iind als Gäfte erwünſcht. [3070] 


vom Tage dieſer Bekanntmachung ab, bei uns anzubringen. 
Breslau, den 24. Februar 1879. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt⸗ und Neſidenzſtadt. 


Kaufmänniſcher Verein. 


Freitag, den 28. Februar c., Abends 8 Uhr: 
Außerordentliche General⸗Verſammlung 


im kleineren Saale der Neuen Börſe. 8 
Tagesordnung: Antrag mehrerer Vereins⸗ Mitglieder, betreffend die 
Bildung eines Separatfonds zu Schul⸗ und e 75 


Statutenänderung. $ g 
Der Vorſtand. 


Donnerstags: Vorträge 
im Evangeliſchen Vereinshauſe, Holteiſtraße 608, 
Abends 7 Uhr 


27. Februar. Herr Paſtor Knak aus Zedlitz: Ueber die Sünden wider 
Ä en heiligen Geift. 5 

Billets find je baben bei Herrn Dülfer (Palmſtraße 5), Herrn Bau⸗ 
mann (Blücherplatz), Herrn Lichtenberg (Schweidnitzerſtraße), Herrn Koſa 
(Oblauerſtr. 12), Herrn Guhl und an der Kaſſe. Empore 25 9 
„„ ER ED: NA nd. 
Familien⸗Nachrichten. 
Geboren: Ein Sohn: 


1471] 


— — 


Oberſchleſiſcher i 
Berg und Hüttenmänniſcher Verein. 
Ordentliche General⸗Verſammlun 


am Donnerstag, den 27. Februar 1879, Nachmittags 
zu Königshütte im Hotel Leubuſcher. 


N Caves de Franee.] Wie aus der beutigen Annonce er⸗ 
ſichtlich, ſo geht das unermüdliche Beſtreben des Herrn Oswald Nier nicht 
nur dahin, dem Publikum reine, unverfälſchte Getränke zu liefern, ſondern 
auch alles Gebotene auf das Billigſte zu beſchaffen. Der Preis ſeines 
echten franzöſiſchen Champagners, der dem Geſunden heitere Stunden be⸗ 
reitet und dem Kranken neue Kraft verleiht, wurde um 25 pCt. herabgeſetzt, 
und boffen wir, daß dieſer neue Beweis von dem reellen Vorgehen des 
ſoweit verzweigten Hauſes auch in Breslau die Würdigung und Unterſtützung 
finden wird wie in Berlin, Dresden, Leipzig. [3093] 


Freitag, 
den 28. Februar, 


und die darauf folgenden Tage werde ich in 
Poſen, Sanct Adalbertſtraße Nr. 31, einen 
großen Transport Netzbrücher Kühe (friſch⸗ 
melkende mit Kälbern, auch ganz n 


zum Verkauf ſtellen. 2 
5 Diehlieferant. 


Höhere Töchterschule und Penfionat, 
Vorwerksſtraße Nr. 11. 


Anmeldungen für das Sommer⸗Semeſter nehme ich täglich von 12 bis 


A Julie Hoffmann 
u 


[2186] 


Uhr, 
[752] 


eh n 


Dem 


Salze. Eine Tochter: Dem 
Rittmſtr. u. Esc.⸗Chef im Weſtfäl. 
Kür.⸗Regt. Nr. 4 Hrn. v. Quaſt in 
Hamm. Dem Rittmſtr. u. Esc.⸗Chef 
im Schlesw.⸗Holſt. Huſ.⸗Rgt. Nr. 16 


Geſtorben: Frhr. Bodo v. Kerſſen⸗ 
brook in Helmsdorf. Herr Schloß: 
Beer Fliegenſchmidt in Dobrilugk. 
Oberſt z. D. Hr. v. Elern in Harz⸗ 
burg. Rittmeister a. D. Herr Mar⸗ 
ſchall v. Biberſtein in Neuershauſen. 
1 a. D. Herr von 
Fiſcher in Chemnitz. Rechnungsrath 
Hauptm. a. D. Herr Sperber in 
Potsdam. General⸗Lt. z. D. Herr 
v. Schweinitz. 


S 28. IL 6 ½. R. VI. 


Breslauer 
Grundbeſitzer⸗Verein. 


Allgemeine Verſammlung 
Donnerstag, den 27. Februar c., 
Abds. 8 Uhr, im Casperke ſchen Locale, 

Matthiasſtraße 81. 3092] 


Tagesordnung. 

Bericht über die Berathungen, be: 
treff. Verſicherung gegen Waſſerſchaden. 
— Petition an die Stadtverwaltung 
wegen des Waſſergeldes. — Der 
Miethsvertrag. — Mittheilungen. 


Ausverkauf 


Band-, Putz- und Weiß⸗ 
Waaren-Lagers 


Max Waldmann chen 


Concurs⸗Maſſe, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 36, 
5 ii . — 


N 2 
283 > 


Die ordentliche Generalverſamm⸗ 
lung des 


J Vorſchuß⸗Vereins 
des Bresl. Landkreiſes 


zu Breslau (Eingetr. Genoſſenſchaft) 
findet ſtatt [3102] 


Donnerstag, d. G. März c. mm 


Ban 


Auguste Wardein. 


N ET 


Zelt-Garten. 


Vormittags 11 Uhr, Id m U 
in Klei 2 abe für mich zum Alleinverkan 
108828 Concert 5 ole! de dlleste pierſeloſ, = drei b habe fi Fagons 1 unübertroffen e 


von Herrn A. Kuſchel. 
SGaſtſpiel (legte Woche) 
der unübertreffliben Künſtler⸗ 
Geſellſchaft Silveſter⸗Schäffer, 
der berühmten Albinos 1 


= vatentirten Corſets in Paris erworben und empfehle dieſe, 
ſowie mein übriges, anerkannt reichhaltigſtes Lager 


beſtſitzender Corſets 


—— 


Tagesordnung: 
1) Vorlegung des Rechenſchafts⸗ 
erichts; 8 
2) Beſchlußfaſſung über die Gewinn⸗ 


Arneni und Lilly Morris, vertbeilung; illig i 
des Mimiters 3) Neuwahl don Ausschuß Mit „N, zu ſehr billigen Preiſen. 
Herrn Albert Koller⸗Berg B gliedern; — Ueber die Vortrefflichkeit meiner Corſets, für deren 
Ju. d. Opern⸗ u. Concert⸗Sängerin & 4 


wozu unſere Herren Mitglieder bier: 
durch eingeladen werden. 

DerVorſitzende des Ausſchuſſes 
N. Mündner-Zedlitz. 


Haltbarkeit ich Garantie leiſte, liegen zahlreiche Anerken⸗ 
Dnungsſchreiben aus den beſten Kreiſen der geehrten Damen⸗ 
welt zur gefälligen Einſicht bereit. [1838] 


Nen! Patentirte Gradehalter. Neu! 


— 8 Alle von mir entnommenen Corſets werden in meiner 
Creuzburg. Corſet rasch Anitalt 


x 1 5 für 25 Pf. ſauber gewaſchen, eventuell reparirt. 
J. Schweitzer's Gaſthof 


CONCERT an aden hende, Louis Freudenthal, 
unmittelbar am Ninge und 
m 6] Ohlauerſtraße 83. 


vo (3106) in der 5 5 aan 11 
. . 4 Irren⸗Anſtalt gelegen, hã 
1 8 i 90 mit ſeinen A — N — 
un erich Ba 5 
unter freundlicher Mitwirkung ; 8 Le pee, 1 
abgepaßt und in Rollen, Läuferſtsffe in allen Qualitäten, Cocosmatten, 
Tiſchdecken, Pferdedecken, Schlaf⸗ und Neifededen in größter 11287705 


immern, ſowie durch gute 
ir ke rg Be billige Preiſe 
von Fräulein 
Rosa und Blanca Thiel. zu zeitgemäß billigen Preiſen bei 8 P 
Korte & Co., Teppich⸗Fabrik, 


Fräulein Kuſterte Herhold. 

2 Auftreten [3032] 
d. erſten deutſchen Salontomiters M 
Herrn Otto v. Brandesty. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 50 Pf. 


& 


2 n 
5 
182 


Liebich's Concert-Saal. 
Montag, den 3. März, 


einem reiſenden Publikum 
angelegentlichſt empfohlen. 

Concertflügei von C. Bechstein ist 

aus dem Magazin von Th. Lichtenberg. 

Billets zu Logen und Saalmitte 
I. Abth. à 5 Mk. — Saalmitte II. 
ag 4 M. — Saalseite 3Mk. 
— unter den Logen 2 Mk. — sind 
zu haben in der Musik.-Handlung 
von Theodor Liehtenberg. 


Ning 45, I. (Naſchmarktſeite). 


Junſtit. 75 hilfsbed. Handlungsdiener (ear. 1779. 


och, den 26. Februar, Abends 8 uhr, 
im Hörſaale des Inſtituts, Schuhbrücke Nr. 50: 


Vortrag des Handelskammer⸗Syndieus Herrn Dr. Eras: 


eber indireete Steuern, insbeſondere Finanzzölle“. 
Göfte, ohne Damen, haben freien Zutritt. [2993] 


Juſtit. f. hilfsb. Handlungsdiener cescihret 1776). 

Nach einem mit dem Phyſiker, Herrn Fuhrmann, getroſfenen Ueberein⸗ 
kommen können wir unſern Gönnern, Mitgliedern und Mitgliedern des 
kaufm. Vereines „Union“, des kaufm. Club und des Vereines junger 
Droguiſten Billets zu den Productionen mit dem e in 


Sitzung ß 
der Section für Obst- und Gartenbau 
Mittwoch, den 26. Februar, 

Abends 6 Uhr. [3078 


Botanische Seetion. 
Donnerstag, den 27. Februar, 
Abends 6 Uhr: [3077] 
1) Herr Juwelier M. Herrmann: Ueber 
den Stadtgarten zu Stuttgart, 
2) Mittheilungen von dem Secretär 
der S8. Prof. Dr. Ferdinand Cohn. 


Historische Seetion. 
Donnerstag, den 27. Februar, 
Abends 7 Uhr: [3079] 
Herr Gymnasial-Oberlehrer Dr. 
Fechner: Ueber das Leben des 
Ministers Grafen von Hoym. 


— 


- Affoeie!! 
Fuͤr ein courantes, der Mode nicht 


unterwörfenes Geſchäft wird ein 
thätiger Compagnon mit Einlage 
von 1500 M. geſucht. een 
niſſe nicht erforderlich. Gefl. Adreſſen 
unter P. an den „Invalidendank“, 
Kätzelohle Nr. 6 I, hier. 30851 


Compagnon. 


Für ein Fabrik⸗Etabliſſement wird 
ein thätiger Socius mit einer dispo⸗ 
niblen Einlage von Mark 
geſucht. Derſelbe muß feinſte Re⸗ 
ferenzen aufweiſen und wenn möglid) 
die Colonialwaarengeſchäfte Schleſiens 
und Poſens beſucht haben. Offerten 
unter I. 2728 an Haaſenſtein und 
Vogler, Breslau, erbeten. [3089] 


Mieders Hotel, Königsſtraße, zu einem ehr ermäßigten Preiſe über: 
laſſen, und wird unſer Kaſſtrer, Herr Ed. Müller im Haufe Joſ. Doms, 
Albrechtsſtraße 3, ſich deren Verkauf unterziehen. [3100] 

Die Vorſteher. 


Breslau, den 25. Februar 1879. 
| Striegau. 
Hotel zum Deutschen Kaiser, 


Paul Berger. 
Hiermit empfehle ich mein auf das Comfortabelſte ausgeſtattetes 
Hotel dem geehrten reiſenden Publitum einer gütigen Beachtung. 
mer neu renovirt. Logis incl. Licht und Service 1,50. Table 


Zim 
d’höte 12½ Uhr à Couvert 1,50. [331] 


P. Schwerin, jetzt Antonienſtr. 13. 


Zurn-Verein „Vorwärts“. 
Sonnabend, den I. März d. J.: 


Carnevals- Ballfest 
im Liebich'ſchen Saale. a 


Eröffnung des Saales 7% Uhr, [ 
. Concert 8 Uhr, Beginn der Aufführungen 9 Uhr. 
Eintrittspreis für Mitglieder und Damen & 3 Mark, für eingeführte 
Herren 5 Mark. 
eden für Billets werden ausſchließlich bei den Herren 
„ Kirsch, Neuſcheſtraße 48, 
W. Klose, Schmiedebrücke 4, 
L. Priebatseh, Ning 58, 
E. Schweitzer, Schweidnitzerſtraße 50, 
angenommen. . 8 
„Die ausgefertigten Eintrittskarten können bei den betr. Anmeldeſtellen 
in Empfang genommen werden. 


Die Liſten werden heute geſchloſſen. 
Breslau, den 26. Februar 1879. 


Der Vorſtand. 


Mittwoch, den 26. Februar 1879: 
i Vortrag „810 
des Herrn Dr. Albert Weigert: 
Wilhelm Jordan's Wibelungen. 


ME e 


DDD 


Aux Caves de France. 
Seit 1876 80 Filialen in Deutſchland. 
Breslau, 

Nr. 6, Kätzelohle Nr. 6, in der Nähe des Chriſtophoriplatzes. 

einhandlung 


R inführung chemiſch unterſuchter, garantirt reiner, ungegypfter, 
zur Einfüp aneh Natur⸗ Aae n Deutſchland. m 


DEREN 


Garrigues, roth und weiß (etwas herb). 1201 . 88 
Clairette, roth und weiß (mild: „1,40 °S8 5 
Plaines du Rhöne, mild und Verdauung befördernd = 1,80 S 
Gres, roth, naturſüß, weiß, naturmild, auch Kranken 82 2 

i en En ar en DOT 
Chateau Bagatelle, roth und kräftig. - » 2,60 25 
Chateau de deux tours, roth und weiß, feines S 

Banane „„ „ „ 00A 
Malaga & Mad ere 4,001 BET 
Muscat de Frontignan & Rougenoir. . * se er 
Cognasg . ans He ren ea Re Fels) ir 3.88 

Um meinen echten französischen Champagner 


auch dem minder Begüterten aug wel 15 machen, habe meine Preiſe, wie 
olgt, berabgeſetzt: 
die ganze Flaſche jetzt nur M. 4 ſtatt früher M. 5,50. 
Bouzy, ME 5 lasch jebt nur M. 3 fact früß M. 980 
0 blanc] die ganze Flaſche jetzt nur M. 5 ſtatt früher M. 6,50. 
Cremen rose | halbe : ee 250 . 4 3, 0 
Die geehrten Hausfrauen mache beſonders darauf aufmerkſam, daß mein 


Eſſig von Wein ohne fremden Zuſatz 


von heute an zu 30 Pf. den Liter abgebe. Hochachtungsvoll 


Oswald Nier. 


IB. Durch die Worte: „Echter franzöſiſcher Wein“ iſt dem Publikum 
keine Garantie gegeben, daß die Weine auch reine Naturweine find. So 
lange die Alesch nicht mit dem eigenen Namensſiegel des Verkäufers ver⸗ 
lackt ſind, entbehren dieſelben jeder Garantie. Aus dieſem Grunde, auch 
um jede Irreleitung durch doppelſinnige Annoncen zu vermeiden, erlaube 
ich mir nochmals zu bemerken: ich garantire für reine Naturweine. 
Meine ſämmtlichen Flaſchen find mit meinem Namensfiegel verlackt, ge⸗ 
währen alſo jede Garantie zur amtlichen Unterſuchung, und richte ich an das 

eehrte Publikum die ergebene Bitte, bei Weineinkäufen ſolches Verſchluß⸗ 
yſtem zu verlangen, ebenſo erſuche anſtändige Concurrenten, meinem Bei⸗ 
ſpiele, betreffs Verſiegelung ihrer Flaſchen mit eigenem Namen, folgen zu 
wollen und mir ſomit zu elfen, dieſe ſogenannten echten, rein gehaltenen, 
vielleicht fabricirten Weine vom Markte zu verdrängen. [3086] 
DREI eee 


Restaurant Rother, 


Schweidnitzerſtraße 37, 

in der Nähe des Stadt» Theaters, [2183] 
empfiehlt feine in der Bel⸗Etage belegenen Localitäten, ſowie die im 
Parterre befindlichen Weinſtuben. Beſonders mache auf meine drei 
ſorgfaltigſt renovirten Marmor⸗Villards aufmerkſam. 


Schleſiſch⸗Oeſterreichiſcher Ko lenverleht. 


. 

In den K fen von Stationen der Oberſchleſiſchen und R.⸗O.⸗U.⸗ 
Eiſenbahn e der K. F. Nordbahn vom 10. October und 1. No⸗ 
vember 1876, von Stationen der O.⸗S. und B. Schw.⸗Freiburger Ciſenbahn 
nach der Mähriſch⸗Schleſiſchen Centralbahn, von Stationen der O. S. Eiſenhahn 
nachlder Oeſterr. Nordweſtbahn und Südnordd. Verbindungsbahn und nach der 
Oeſterr. Südbahn, ſowie von Stationen der R.⸗O.⸗U.⸗Eiſenbahn nach 
Stationen der Oeſterr. Staatseiſenbahn via Halbſtadt kommen pro März 
1879 die Sraditfäge zum Courſe von 170—175 zur Anwendung. [3105] 

Breslau, den 24. Februar 1879. 

Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Wildpark- und Gartenzäune, Grabgitter, Thore, Pavillons, Zelte, Fasan- 
Vogel- und Geflügelhäuser, Thür-, Fenstergitter und Vorsätze, Sand- un 
Kohlendurchwürfe nach Wahl in Draht oder Schmiedeeisen, Kartoffel- 
Cylinder, in 4 Sorten sortirend, Getreidepleudern, Wurfmaschinen, Getreide- 
sortir- und Rapseylinder, reinigend von allem Unkraut; ferner eiserne 
Gurt- und Spiral-Bettstellen von 5.50, 12, 15, 18, 27 bis zur höchsten 
Eleganz à 70 Mark pro Stück empfiehlt die Fabrik von [2434] 


Amerikanischer Pferdezahn -Mais. 


Die arte Sendung friſcher, großkörniger amerikaniſcher Pferdezahn. 
Mais ift ſoeben ga 12 5 ii Senielben im en gros & en detail 
billiger, — Mein Frülabrs Preisvetzeichniß über Feld⸗, Wald-, Gemüfe- 
und Blumen Sämereien itt erſchienen und gratis zu baben⸗ 1309] 


Julius Monhaupt Nachfolger, 


Samenhändlun N 
Albrechtsſtraße Nr. 8, 83 agdaleneuplatz 


Neu-Stassfurter „Adler-Kainit“, 


vorzügliches Düngmittel für Rüben’und Kartoffeln, empfiehlt billigst 
ab Stassfurt oder ab Breslau 11702] 


Paul Georg Schneider, Langegasse Nr. 3. 


— 


vor dem unterzei 


Bekanntmachung. 

Zu dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen der Kauffrau 204] 
Auguste Rothenbach 
per hat die verwittwete Kauf⸗ 
mann A. Sedlatzek zu Breslau eine 
Wechſelforderung von 1540 Mark nebſt 

6% infen, 


a. von 300 Mk. ſeit 16. Auguſt 1878, 
b. „ 300 = 16. Sept. 
e. „ 600 „20. Octbr. 
d. = 340 = 20. Nopbr. 


ohne Vorrecht nachträglich angemeldet. 
Der Termin zur Prüfung dieſer 
Forderung iſt 4 
auf den 13. März 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar 
im Zimmer Nr. 47 im 2. Stock des 
Gerichts⸗Gebäudes anberaumt, wovon 
die Gläubiger, welche ihre Forderun⸗ 
gen angemeldet haben, in Kenntniß 
geſetzt werden. g 
Breslau, den 19. Februar 1879. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
gez. von Flauß. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Hausbeſitzer Berthold 
Rother gehörige Grundſtück 
Neue Oderſtraße Nr. 13, 


Neue Antonienſtraße Nr. 19, 


Band 10 Blatt 431 des Grundbuches 


der Nicolai⸗Vorſtadt, deſſen der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Flächenraum 2 Ar 
68 Quadratmeter beträgt, iſt zur noth⸗ 
1 5 Subhaſtation ſchuldenhalber 
geſtellt. 
Es beträgt der Grundſteuer⸗Nein⸗ 
ertrag davon 1/00 Thlr. 
Die Bietungs⸗Caution 
12,500 Mark feſtgeſetzt. 
Verſteigerungskermin ſteht 
am 9. Mai 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21, im 1. Stock des Stadt⸗ 


iſt auf 


2gerichts⸗Gebäudes an. 


Das Zuſchlagsurtel wird 
am 10. Mai 1879, 
Mittags 12½ Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abschrift des Grundbuch⸗ 
blattes, 8 Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen, können in unſerem 
Bureau XIIb eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 


50.] Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 


buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
gu Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
eſtens im Fr an: 
zumelden. 20⁵ 
Breslau, den 20. Februar 1879. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) Fürſt. ba 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundftüd Nr. 25 Garve⸗ 
ſtraße zu Breslau, eingetragen im 
Grundbuche von Breslau und zwar 
von der Ohlauer⸗Vorſtadt Band 15 
Blatt 431, deſſen in der Grundſteuer⸗ 
Mutterrolle verzeichneter Flächenraum 
5 Ar 32 Quadratmeter beträgt, iſt zur 
nothwendigen Subhaſtation geſtellt. 

Zur Gebäudeſteuer iſt das Grund⸗ 


ſtück nicht veranlagt. 


Die Vietungs⸗ Caution iſt auf 
13,500 Mark feſtgeſetzt worden. 

Derfteigerungstermin ftebt 

am 9. Mai 1879, 
1 11 uhr, 
hneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
tadtgerichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlags Urtel wird 

am 10. Mai 1879, 

Nachmittags 12½ Uhr, 

im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 206 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen koͤnnen in unſerem 
Bureau XIlb eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
Dr Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
eſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 

Breslau, den 21. Februar 1879. 
1 5 es Stadt Gericht. 
Der Subhaſtations - Richter. 

(gez.) Trieſt. 


Bekanntmachung. 


Vacante Stelle. 

Das ppr. 900 Mark Einkommen 
gewährende, mit einer Lehrerſtelle 
nicht verbundene Cantorat und Orga: 
niſten⸗Amt an der evangeliſchen Kirche 
zu Medzibor iſt vacant und ſoll zum 
1. April d. J. wieder beſetzt werden. 
Bewerber, welche der poln. Sprache 
kundig ſein müſſen, wollen ſich unter 
Einreichung ihrer Zeugniſſe an uns 
wenden. 2781] 

Oels, den 15. Februar 1879. 
Herzoglich Braunſchweig⸗Oels'ſche 

Kammer. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
5108 die Firma [207] 
Ernst Arnold 
hier und als deren Inhaber der Seifen: 
fabrikant Ernſt Arnold hier heute 

eingetragen worden. 
Breslau, den 22. Februar 1879. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt Nr. 
5109 die Firma 208 
Paul Gottschalk 


bier und als deren Inhaber der Kauf⸗ 


mann Paul Gottſchalk hier heute 


eingetragen worden. © 
Breslau, den 22. Februar 1879. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. l. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
Nr. 1560 die von den Kaufleuten 


Theodor Hoffmann und Paul Hoff⸗ 8 


mann, beide hier, am 6. Februar 1879 
hier unter der Firma 

T. und P. Hoffmann 
errichtete offene Handels⸗Geſellſchaft 
beute eingetragen worden. 209] 


Breslau, den 22. Februar 1879. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. l. 


Bekanntmachung. 

Der kaufmänniſche Concurs über 

das Vermögen des Kaufmanns 
Carl Menzel 

zu Bernſtadt iſt durch Accord beendet. 

Oels, den 19. Febr. 1879. (465 

Königliches Kreis-Gericht, 
Der Commiſſar des Concurſes. 


Bekanntmachung. 
In dem Coneurfe über das Ver: 
mögen des Kaufmanns 
Georg Lachmann 
bierſelbſt iſt der Rechtsanwalt Rofinski 
von hier zum definitiven Verwalter 
der Maſſe beſtellt worden. 466] 
Oppeln, den 22. Februar 1879. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Brauereibeſitzers 
Berthold Avellis 
zu Beuthen OS. iſt der Kaufmann 
Adolph Noſe von hier zum defini⸗ 
tiven Verwalter der Maſſe beſtellt 
worden. 467 
Beuthen OS., den 22. Febr. 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Berichtigung. 

Der Verſteigerungstermin der dem 
Tiſchlermeiſter Anton Mrowetz zu 
Ratibor gehörigen Beſitzung Nr. 189 
Stadt Ratibor ſteht. 

am 10. März 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
— nicht 9 Uhr, wie in Nr. 23 und 
75 der Breslauer Zeitung abgedruckt 
worden — an. 468 
Ratibor, den 21. Februar 1879. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 


Bekanntmachung. 

Der Concurs über das Vermögen 

des Kaufmanns 
Emanuel Schoenfelder 

in Guttentag iſt durch Vertheilung 
der Maſſe beendet. 469) 

Lublinitz, den 18. Februar 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
Am Mittwoch, den 5. März er., 
von früh 10 Uhr ab, 
werden im Gerichtskretſcham bierſelbſt 
aus den 309: 33, 51, 53,56, 126, 190 

und der Totalität: 
circa 14 Stück Roth⸗ und Weiß⸗ 
buchen⸗Nutzholz, 
circa 7 Stück Erlen, 
circa 300 Stück Kiefern⸗ u. Fichten⸗ 


auholz, 
circa 50 Rm. Rothbuchen⸗Scheitholz 
von 1,25 m Scheitlänge, 
circa 400 Rm. diverſe trockene Brenn⸗ 
hölzer, 
circa 200 Rm. Fichten⸗Stockholz 
im Wege der Licitation gegen ſofortige 
bagre Bezahlung verkauft. [470] 
Nogelwitz, den 23. Februar, 1879. 
Der Königliche Oberförſter. 


irchner. 


Holz⸗ Verkauf. 


Donnerstag, den 6. März er., von 
früh 11 Uhr an, ſollen im Gerichts⸗ 
kretſcham zu Peiskerwitz folgende Hölzer 
aus dem Revier Peiskerwitz lieitando 
verkauft werden: : 3090] 

256 Stück Eichen⸗, Buchen: und 

Rüſtern⸗Nutzholz, 32 Stück Linden: 

Nutzholz, 100 Stüd Eichen: und 

Rüſtern⸗Stangen, 42 Rm. Eichen: 

Scheitholz, 13 Rm. Buchen⸗Scheit⸗ 

holz, 24 Rm. Linden⸗ und Aspen⸗ 

Kcheitbolz, 238 Hdt. Aspen⸗Belag⸗ 

Reiſig, 120 Rm. Cichen⸗Stockholz. 
Ein Drittel des Meiſtgebots muß 
im Termine ſofort angezahlt werden. 

Niemberg, 


den 24. Februar 1879. 
Die Forſtverwaltung. 


. Reichspatent N 


f. Handelswaaren⸗Eiſengießereien ſehr 
lucrativ, iſt zu Fetten Offerten 
werden an die Annoncen⸗Expedition 
von Rudolf Moffe, Breslau, 
Ohlauerſtraße 85, J., sub U. 3084 
erbeten. 


Chocolade ... ... Cie. Francaise 


ausserordentliche Reinheit, schöne Fabrikation 
und reelle Preise. 


Fabriken ersten Ranges 


in Paris, London und Strassburg i. E. 
Haupt-Niederlage bei 


Erich & Carl Schneider, 


Breslau, Sehweidnitzerstrasse Nr. 15, und 


Erich Schneider in Liegnitz, 


Kaiserl. und Königl. Hoflieferant. 


[3104] 


daß fie von heute ab eine 


Niederlage 
bei den Herren H. 


Avis für Bäcker und Conditoren! 
i Die k. k. l. Wien-Neindorfer Spiritus⸗ und Preßhefe⸗Fabrik 
von Max Springer in Wien beehrt ſich ergebenſt dg a 
2 7 
ihrer anerkannt 
glichſten 


j uttentag in Breslau, 
Königsſtraße IL, 


errichtet hat und durch dieſelbe auf Beſtellung jedes Quantum täglich 
in friſcher, ſtets gleich guter Qualität in's Haus liefert. 


1.8 


Preßhefe 


Hagel verſich.⸗Geſellſch. a. G., 


beliebt und folid, errichtet, wo ungenüg. oder nicht pertret., in jeder Stadt, 
in jedem Dorfe Agenturen. Fr. Offerten mit Angabe der Verhältniſſe von 


Bewerb. zu adreſſ. A. Z. an 


Holzverkauf. 
Oherförſterei Peiſterwitz. 


Dinstag, den 4. März e., werden 
von a 9 Uhr ab im Weid⸗ 
lichſchen ( 
lich meiſtbietend gegen Baarzahlung 
zum Verkauf kommen: 3088 

aus dem Schutzbezirk Steindorf, 


for 
II., IV. und V. Kl.) und im Ja⸗ 
en 39, ca. 70 m desgleichen Sie: 
ern⸗Reiſig II. und IV. Klaſſe; 

aus Smortawe der Schlag Ja⸗ 
gen 34, am Flößbach, mit 8 Eichen, 
70 Birken⸗, 80 Erlen⸗, 25 Fichten: 
Stämmen und ca. 500 m zugehö: 
rigem Brennholz; ferner aus den 
Jagen 34, 35, 55 und 56 der To⸗ 
talität 3 Eichen⸗ und 55 Kiefern⸗ und 
Fichtenſtämme; 

aus Grüntanne die Totalität 
mit ca. 120 Nadelholzſtämmen, 
1000 m verſchiedenem Brennholz 
und aus dem Jagen 70/77 circa 
130 m Kiefern⸗Durchforſtungsreiſig 
in Haufen; 3 l 

aus Scheidelwitz die Totalität 
mit 1400 in verſchiedenem Brenn⸗ 
holz, darunter 145 m Eichen⸗ und 
90 m Buchen⸗Scheit: 0 

aus Kanigura, Totalität, circa 
40 m Brennbölzer, darunter 33 mn 
Eichen⸗Scheitholz; 

aus Thiergarten, Totalität, ſechs 
Eichenſtämme und 120 m Brenn⸗ 
bölzer, darunter 22 m Eichen⸗Scheit⸗ 
holz; außerdem die in den letzten 
Terminen unverkauft gebliebenen 
Ban: und Brennbölzer. 

Oblau, den 22. Februar 1879. 

Der Oberförfter 
von Schlebrügge. 


Offene Lehrerſtelle. 


An der biejigen katholiſchen Stadt: 
ſchule iſt die zweite Lehrerſtelle va⸗ 
cant. Gehalt 900 Mark, freie Woh⸗ 
nung im Schulhauſe und 75 Mark 
Feuerungs⸗Entſchädigung. 441] 

Qualiſicirte Bewerber wollen fich 
unter Einreihung ihrer Zeugniſſe bis 
ſpäteſtens zum 15. März d. J. bei 
uns melden. 

Nimptſch, den 19. Februar 1879. 

Der Magiſtrat. 
3000 Schock ziehe Birken⸗ 
Pflanzen a 20 Pfg. 
3000 Schock 210 0 Birken⸗ 
Pflanzen A 30 Pfg., 
2000 Schock Jjährige Kiefern⸗ 
4 — en à f8., 
1000 Schock jährige Fichten⸗ 
Pflanzen A 25 Pfg. 
ſind aus dem Stadtwald P.⸗Warten⸗ 
berg zu verkaufen. Emballage zu den 
Pflanzen wird zum Selbſtkoſtenpreiſe 
berechnet, wie auch die Pflanzen bis 
zum Bahnhof Wartenberg gegen Ver⸗ 
gütung der aufgewendeten Koften be⸗ 
fördert werden. 450 
P.⸗Wartenberg, den 21. Febr. 1879. 
Der Magiſtrat. 


Arzt⸗Ge ſuch. 


In der hieſigen, mehr als 8000 
Seelen großen, induſtriellen Gemeinde 
iſt bei dem bevorſtehenden Weggang 
eines Arztes die Niederlaſſung eines 
zweiten Arztes dringend wünſchens⸗ 
werth. - 10 81 
Zu jeder beliebigen Auskunft bin 
ich gern bereit. 

Altwaſſer, den 19. Februar 1879. 

Der Amts ⸗Vorſteher. 


Schöneich. 


* * * 

Für Capitaliſten. 

Auf ein ländliches Grundſtück, 
welches mit 216,195 Mark in der 
Feuerverſicherung ſteht, ſind 36,000 
Mark Hypotbekenbrieſe zu 5% und 
prompter Zinſenzahlung ohne Ver⸗ 
mittler zu cediren. Dieſelben gehen 
mit 58,500 Mark aus. 713] 
Offerten unter F. K. Nr. 6 an die 


[3060] Expedition der Bresl. Zeitung. 


aſthofe hierſelbſt öffent⸗ 


Jagen 63, ca. 600 m Fichten⸗Durch⸗ 
Tungsteifi in Haufen (Reiſig 


Nud. Moſſe in Breslau, Oblauerſtr. 85 


Pc ooo 
vou Eduard Trewendt 
in Breslau. 


3 


1 Verlag 


Aus Krieg und Frieden. 
Schleſiſche Gedichte 
Robert Rössler. 
8°. Geheftet. Preis 2 M. 25 Pf. 


. Zu beziehen 
durch jede Buchhandlung. 


f Dampferlinie [3074] 
von Antwerpen nac Stettin. 


Durchfrachten don Antwerpen nach 


erlin 
A. I. D., Alexandra u. A. I. D. Eiuilie“, 
erſte Expedition v. Antwerpen 10. März. 
De Lecuw & Philippsen in Antwerpen. 
Rud. Christ. Gribel in Stettin. 


90 Mark 


Demjenigen, der einem böheren, defi⸗ 
nitiv angeſtellten Beamten, welcher 
einem Wucherer in die Hände gefallen 
iſt, ein Darlehen von 1500 Mark zu 
10 pCt. auf 2—3 Jahre verſchafft. 
Genügende Sicherheit. 1 ung, 
wenn gewünſcht, in vierteljährl. Raten. 
Gef. Off. beliebe man unter C. 3092 
an Nudolf Moſſe, Breslau, Oblauer: 
ſtraße 85 J., einzuſenden. [3107] 


FFF 
# Langsamen Selbstmord 
begehen viele Menſchen durch 
Ausſchweifung und geheime 
Jugendſünden 
an ſich ſelbſt. Ihr Unglücklichen! 
leſet, — ehe es zu ſpät iſt, — 
das berühmte Original⸗Meiſter⸗ 
werk von Dr. Wunder und ihr 
werdet Rettung und Hilfe finden! 
Dieſes Werk (über 200 Seiten 
Text) iſt gratis⸗franeo gegen 
Freimarke zu beziehen von F. 
Arndt's Verlagsanſtalt in Leipzig. 2 
reh l-; f-: r. -H E= k 2711 


die Geſundheit 


unzähliger Menſchen geht mei⸗ 
ſtens durch 1 7 Jugend⸗ 
fünden und Ausſchweifungen 
verloren. Allen derart Exkrank⸗ 
ten, welche auf vollſtändige 
Hilfe rechnen und ſich vor den 
auf dieſem Gebiete ſo häufigen 
Prellereien ſchützen wollen, iſt 
das Buch: 1064] 
Dr. Retau's 


Selbstbewahrun 
(76. Afl. Mit 27 Abbild. Pr. 3 M.) 
dringend zu empfehlen. Nur in 
dieſem Bude finden Geſchwächte, 
Rerven- und Geſchlechtskranke den 
Weg zur Rettung. Zu beziehen 
durch G. Pönicke's Schulbuch⸗ 
handlung in Leipzig, ſowie 
durch jede Buchhandlung. In 
Breslau vorräthig in der Bud: 
handlung von J. Max & Comp., 
Ring 10. 


nat 


EEE 


heisckeckuekutninkschukhniechukuten 


An alle Männer, 
welche durch Jugendſünden körperlich. 
u. geiſtig geſchwächt u. in Siechthum 
gerathen ſind, ſende ich mein Buch über 


271) 


„Die durch Selbſtſchwächung ent⸗ 
ſtandenen Schwä e. Zuſtande und 
deren gründliche u. wahre endung 
durch meine Cur“ gegen Einſendung 
von 50 Pf. (in Briefmarken). 
Dr. med. Mumtler, 
Mitglied verſch. gelehrter Geſellſchaften 
im Deutſchen Reiche u. Auslande; 
im Auslande approb. 
Berlin, Franzöſiſcheſtraße 24. 


Fran Aſvl und liebevolle 
Pflege finden Damen, die zurück⸗ 
Saas leben wollen, bei Frau 
Pan los, Stadthebamme, Schweid⸗ 

13099] 


nitz, Bögenſtraße. 


Ein ſtarler 
Privat⸗Einſpänner 


übernimmt Rollfuhren billigſt. Offert. 
Z. 29 Exped. der Bresl. Ztg. [2200] 
Ein Haus, beſte Lage, mit zwei Ge⸗ 
wölben, gr. Kellern und gr. Hof⸗ 
raum, iſt unter günſtigen Bedingungen 
u verkaufen. Näheres poſtlagernd 
blau A. S. 50. 2193 


Ein Gaf 


erſter Klaſſe, am Markt einer 
Provinzialſtadt Niederſchleßens, 
vollſtändig neugebaut, ſoll 
Familien⸗Verhältniſſe halber für 
den billigen Preis von 13,000 W 
Thalern verkauft werden. [715] 
Hypothekenſtand feſt, Anzah⸗ 
lung nach Uebereinkunft. 
Offerten an die Expedition 
der Bresl. Ztg. unter B. Z. 8. 


in Ratibor, neu eingerichtet, nebſt 
Wohngebäude, Garten, Badeanſtalt, 
iſt mit 5000 Thlr. Anzahlung ſofort 
zu übernehmen. Verw. Siara. 


Für Conditoren. 


Eine gut eingerichtete und einge⸗ 
führte Zuckerwaarenfabrik iſt anderer 
Unternehmungen halber bald billig 
zu verkaufen. Offerten u. K. R. 262 
an d. Central⸗Annoncen⸗Bureau, 

[3108] 


Carlsſtr. 1. 


m Dorf Kwaczaka an der Schle⸗ 
ſiſchen Chauſſee, 44 Meilen von 
Krakau, 


So 


Meile vom Marktflecken 
Alwerina, 14 Meile vom Weichſelfluß 
entfernt, iſt jederzeit meine gut ein⸗ 
gerichtete 2455 


[24 

* .," 
Töpferwerkſtätte 
mit allen Utenſilien (Oefen neueſter 
Conſtruction), Material⸗Vorräthen und 
fertiger Waare zu verkaufen. 

Nähere Nachricht ertheilt der ge⸗ 
fertigte Eigenthümer. ! 

Joſef Patelski 
in Krakau, Piaſek⸗Podwale 82. 


In meinem [2318] 


E Möbel 3: 


"Magazin! 


werden der außergewöhnlich großen 
Vorräthe wegen gediegen gearbeitete 
Moͤbel in allen Holzarten zu bedeu⸗ 

tend herabgeſetzten Peeiſen verkauft. 


Siegfried Brieger, 
24, Kupferſchmfedeſtraße 24, 
varterre, erſte und zweite Etage. 


Kaſſenſchrank, 


mittlere Größe, durchgehend Eiſen mit 
Stahlpanzerung billig zu verk. in der 
Kunſtſchloſſerei Nicolaiſtraße 59. 


Ein Poſten ſchon gebrauchter Fäſſer, 
alle Sorten, wird zu einer De⸗ 
ſtillation gejucht. 1764 

Offerten erbeten unter M. 31 a. d. 
Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein Landauer 


und ein balbgedeckter Wagen, gut 
gehalten, ſteben zum Verkauf Nicolai- 
Stadtaraben 3a az [2182] 


98 


zu verkaufen. 


1 Maſchinen⸗Brauerei] 


feine Damen⸗Atl.⸗, 1 H.⸗Maske 
zu verleihen Ohlauerſtraße 87 bei 
haffak. la e [217 
Leere Säureballons 


[2199 
C. R. Kißner u. Co., Katharinenſtr. 


ds 


8 Bug” 


2 


Pate Regnauld aine. 


Seit 1820 als vortreffliches 
A Mittel gegen Husten, Heiser- ® 
keit, überhaupt catarrhalische 
M Affectionen angewendet. 
Vorräthig ° [2557] f 
in allen Apotheken. 


WI Fettgänſe, 1W2 
Auerhühner und Hühner, 


täglich friſch geſchlachtet, empfiehlt 
Jonas Graetzer, Alte Graupenſtr. 17. 


Hochrothe Apfelſinen, 


in Original⸗Kiſten 15 und 17 Mark, 


Prima Citronen, 


a Kiſte 17 Mark, 100 Stück 6 Mark, 


Aſtrachaner Schoten, 


„ Kilo 1,60 Mark, [2187 
ſowie alle eingelegten Gemüſe, Früchte 
und Südfrüchte empfiehlt 


E. Hielscher, 
Neue Taſchenſtr. 5. 


Perl⸗Moccg⸗Kaffee, 


roh, à Pfd. 1 M. 10 Pf., gebr. 1,40 M. 
Java⸗Kaffee, gebr., à Pfd. v. 1,30 M. an. 
deute⸗Kaffee, gebr., à Pfd. 1 M. 10 Pf. 
Bruch⸗Kaffee, gebr., à Pfd. 70 Pf. 

Feinſter weißer Farin à Pfd. 36 Pf. 
Feiner harter Zucker im Brod à 40 Pf. 
Schweinefett, beſtes, a Pfd. 50 Pf. 

Alle übrigen Specereiwaaren, Cigar⸗ 
ren, Weine, Rum, Schnäpſe offerire 
zu bekannten billigen Preiſen. [3076 


A. Gonschior, W 2. 


un 
ſeſtr. 12, Ecke Weißgerbed 


Das Dominium Gr. Peterwitz 
bei Canth offerirt zum Verkauf: 


Grannigen 5 
Sommer ⸗Saatweizen / 
Podoliſchen 2 

2 Saathafer oO 
Moggenftroh, 8 


über die Hand gedroſchen, 


Wer kauft den Magneſitrückſtand 
einer Mineralwaſſer ⸗ Fabrik 
(ſchwefelſ. Magneſia, gutes Dünge⸗ 
mittel). Offerten mit Preisangabe u. 
M. II. 28 a. d. Exp. der Bresl. Zta. 


Milch⸗Verkauf. Der ee eee, 


Dominium Neibnit verkauft vom 
1. März ab Reuſcheſtr. 23 im Keller: 
per Liter Sahn 40 Pf., 
„ „ gute Milch .. 13 „ 

„ abgeſahnte Milch 8 „ 
Donnerstag, den 20. März 1879, 
Mittags 1 Uhr, verkauft das unter⸗ 


zeichnete Dominium in öffentlicher 
Auction: [3073] 


— D222 


. 


2178 Stück Rambonillet⸗ 


Vollblut⸗Vöcke. 


Programme werden auf Wunſch 
überſandt. 
Shorthorn⸗ und Shorthorn⸗Halb⸗ 


I blut: Bullen im Alter von 3—15 Mo: 


naten, ſowie Lincolnſhire⸗Eber und 
Sauen stehen hier jederzeitzum Verkauf⸗ 
Auch ſind 180 St. Mutterſchafe aus 


bieſiger Stammheerde verkäuflich. 


Nächſte Eiſenb.⸗Station Weißenhöhe. 
„Poſt⸗ Wiſſek. 


0 
Dom. Czaycze, den 17. Februar 1879. 
itthausen. 


Dom. Ober⸗Marklowitz per Los⸗ 
lau O.⸗Schl. kauft [759] 


6 Zugochſen. 


Stellen -Anerbieten 
und Geſuche. 
Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 
Eine Engländerin, in Franz. u. Mus. 
unterrichtend und sehr gut em- 


pfohlen, sucht Engagem. durch Frl. 
Doering, Klosterstrasse le. [3103] 


Für mein Seifen⸗Detail⸗Geſchäft 
ſuche per 1. April. c. [749] 


1 gewandte Verkäuferin. 
attowitz 


D. Czwicklitzer, Seifenfabril. 
in anſtändiges, gebild. Mädchen, 


Cohn in Waldenburg. 


Für mein Manufacturgeſchäft ſuche 
ich per 1. April c. einen mit der 


polniſchen Sprache vertrauten, [751] 


" 7 " 
tüchtigen Verkäufer. 
L. Mandowsky, Hultſchin. 
ür mein Modewaaren⸗ und Tuch⸗ 
I Geſchäft ſuche ich per 1. April 
einen gewandten Verkäufer, welcher 
ih auch als Reiſender für kleine 
Touren qualificirt. Ferner einen 


Lehrling mit den nöthigen Schul⸗ 
kenntniſſen, am liebſten Kealſchüler, 
Sohn achtbarer Eltern. [728] 


Waldenburg i. Schl. 
Carl Kurka. 


Für eine Provinzialſtadt wird ein 


tüchtiger Verkäufer 
der Manufactur⸗ und Damen⸗Con⸗ 
fectionsbranche geſucht. [2201] 

Schriftl. Offerten an die Exped. d. 
Zeitung sub W. 30. 


Ein Commis, Speceriſt, 


der deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig, ſucht per bald oder ſpäter 
Stellung. Off. unter M. K. 100 poſt⸗ 
lagernd Neiſſe. [2164] 


Ein Commis, 


Speceriſt, mit guten Zeugniſſen ver⸗ 
ſehen, der polniſchen Sprache mächtig, 
ſucht ſofort od. per 1. April Stellung. 
Offerten poſtlagernd P. A. 220 
Schildberg, Reg.⸗Bez. Poſen. [744] 


in Commis, der erſt vor Kurzem 

in einem Schnitt⸗ und Colonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſeine Lehrzeit beendet 
hat, der deutſchen und polniſchen 
Sprache, der einfachen und doppelten 
Buchführung mächtig iſt, u. dem gut 
Referenzen zur Seite ſtehen, ſucht 
per bald oder per 1. April 1 95 


mit der Haus⸗Wirthſchaft u. allen | Stell 


weiblichen Handarbeiten u. Maſchinen⸗ 
nähen vertraut, gegenw. in Stellung, 
ſucht per 1. April Stellung als Stu⸗ 
benmädchen, am liebſten als Ver⸗ 
käuferin in einem Geſchäft. Auf⸗ 
nahme in die Familie erwünſcht. Gefl. 
Offerten erbeten unter A. K. 100 
poſtlagernd Gr.⸗Glogau. 1763 


Eine Wirthſchafterin, 


welche den Hausbalt eines vornehmen 
Herrn in Schleſien, einſchließlich der 
Küche, bei welcher große Sorgfalt und 
Sachkenntniß verlangt wird, zu füh⸗ 
ren und darüber durch entſprechende 
Zeugniſſe ſich auszuweiſen im Stande 
iſt, wird zum 1. April g. geſucht, und 
wollen geeign. Bewerberinnen ihre Mel⸗ 
dungen nebſt abſchriftlichen Zeugniſſen 
unter G. Schlawa i. Schl Ei 
lagernd einſenden. 58 
ine Wittwe, 27 Jahre alt, ohne 
Anhang, mit beſten Zeugniſſen 
verſehen, wünſcht als Kinderfrau od. 
Wirthſchafterin bei einer Herrſchaft 
einzutreten. [743] 
Gefl. Off. erbitte unter Chiffre 8. 
M. 100 poſtlagernd Slawentzitz. 


Einen Verkäufer 

und eine 5 [2166] 
Verkäuferin 

ſuche ich für mein Modewaaren⸗ und 


Confections⸗Geſchäft per 1. April. 
I. Glücksmann. 


Breslauer Börse vom 25. Februar 1879. 


tellung. : 
Offerten bitte unter Ltr. L. 8. 52 
poſtlagernd Königshütte niederzulegen. 


Ein. junger Mann, militärfrei, der 


den Häuſern Oberſchleſiens und 
Breslaus in der Lederbranche und 
Gamaſchen⸗ Fabrikation gearbeitet, 
ſucht, geſtützt auf prima Referenzen, 
anderweitiges Engagement. [2197] 

Gefällige Offerten unter E. M. 27 
an die Expedition der Breslauer 
Zeitung. 


in in der Leinen⸗ und Baumwoll; 
waaren⸗Branche routinirter, mit 
Correſpondenz und Buchführung ver⸗ 
trauter junger Mann, auch in der 
Rauchwaaren⸗Branche erfahren, ſucht 
per 1. April c. bei beſch. Anſpr. Eng. 
Gef. Off. bittet man an Herrn E. 
Schück, bier, Sonnenftr. 6, zu richten. 


Ein junger Mann, welcher 
15. April c. ſeine Lehrzeit in einem 
Colonialwaaren⸗Geſchäft vollendet ba⸗ 
ben wird, ſucht, behufs weiterer Aus⸗ 
bildung, Stellung in ähnlicher Branche 
oder im Comptoir als Volontair. 
Gefl. Off. erbitte unter C. B. P. 
poſtlagernd Ratibor. [2165] 


Ein praktiſch gebildeter [2196] 


Zuſchneider 


für Herren⸗Garderobe, welcher die 
Akademie zu Dresden beſucht hat, 
ſucht Stellung. Off. unter A. T. 2 
Briefk. der Bresl. Ztg. 


welcher am 


Inländische Fonds. 


‚ Reichs - Anleihe | 4 


Amtlicher Cours. 


Inländische Eisenbahn-Stammaotlen 
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(W. Friedrich) 


ſchon mehrere Jahre in bedeuten⸗ 


t 
88 
| 


beendet hat, ſucht unter beſcheidenen 
Anſprüchen Stellung Offerten beliebe 
man poſtlagernd A. B. 100 Pleß ein⸗ 
zuſenden. [738] 


Ein erfahrener [2742] 


Verwaltungs⸗ 
Secretair 


in geſetzten Jahren, namentlich in 
allen Zweigen der Polizei⸗, Com⸗ 
munal⸗ und Standes⸗Amts⸗Ver⸗ 
waltung, ſelbſtſtändiger Arbeiter, ſucht 
anderweit Stellung. 

Geneigte Offerten werden sub F. 
W. 24 an die Expedition des Oſt⸗ 
ae Kreisblattes zu Nauen 
erbeten. 


Ein älterer, verh., ſolider 


— Landiw.⸗Beamter, 
er ſowo elbſt, wie au 
ſeine Frau vet ſpricht, 
wird per 1. April a 
SE Die Frau muß die Aufſicht 
über die Miſchwirthſchaft 
übernehmen. Gut Luft az 
Beamte mögen ſich bald bei 
Emil Kabath, Breslau, 
Carlsſtraße 28, unter D. D. 
202 melden. 3087 


Ein verheiratheter, junger Gärtner 
mit guten Zeugniſſen verſehen, 
auch mit der Pferden und Beauf⸗ 
ſichtigung von Pferden gut vertraut, 
der ſowohl in der Wirthſchaft, wie 
als Bedienter gebraucht werden kann, 
ſucht ae pom 1. April d. J. ab. 

Gefällige Offerten werden unter 
A. D. poſtl. Tarnowitz erbeten. [742 

Zum 1. April d. J. iſt für meinen 
Bier⸗ und Branntwein⸗Ausſchank die 
Stelle eines cautionsfähigen, verhei⸗ 
ratheten, im Schankfache erfahrenen 


Lohn⸗S 


Ein junger Mann, berechtigt 
am 7 17 r.⸗freiw. Militär⸗ 

ienſt, ſ. p. 1. April c. in einem 
größeren Comptoir Stellung 
als Lehrling oder Volontair. 
Gefl. Offerten sub I. B. 99 poſt⸗ 
lagernd Kattowitz erbeten. [662] - 


Für mein Stabeiſen⸗, Eiſenkurz⸗ 
waaren⸗ u. Colonialwaaren⸗Geſchäft 
ſuche per 1. April a. e. einen mit den 
nöthigen Schulkenntniſſen verſehenen 


Lehrling. 
Oels i. Schl. Franz Krauſe. 
ch ſuche per 1. April [720) 


einen Lehrling, 


der polniſchen Sprache mächtig, gleich⸗ 
viel welcher Confeſſion. 

Joſef M. Hamburger, 
Tuch⸗, 1 u. Confections⸗ 


e „ 
Kattowitz. 


Ein Lehrling 


für mein Specerei⸗ und Manufactur⸗ 
Geſchäft kann ſich melden per bald 
oder Oſtern. [746] 


Popper 
Königshütte, Htunmereiftraie. 


> 
* 
1 — 


Ein Lehrlin 


mit den nöthigen Schulkenntülſſen 
findet ſofort Unterkommen in der 
Samen⸗Handlung von [3094] 
Herm. Paetzold, Liegnitz. 
— — —— — — — 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Ein herrſchaftliches Quartier 
im dritten Stock, ſehr 
elegant, von 6 Zimmern und 
nöthigem Nebengelaß, iſt bald 
zu vermiethen und zu beziehen. 

Näheres bei dem Portier 
Kaiſer Wilhelmſtr. 14. [2890] 


Ning Nr. 16 
iſt die erſte Etage als Geſchäfts⸗ 
local und Wohnung zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt in der Wein⸗ 
handlung des Herrn Suſt. (2173 


Wäldchen 12 (Villa). 


Verſetzungshalber iſt! herrſchaft⸗ 
liche 1 beſtehend aus 5 bis 
7 Zimmern, Waſſerleitung, Cloſ. und 
1 Garten zur eigenen Benutzung zu 
vermiethen. Näheres daſelbſt parterre. 


Monhauptſtr. 8 


iſt die 1. Etage im Ganzen oder ge⸗ 
theilt, mit Gartenbenutzung zu ben 
miethen. 2175] 


Albrechtsſtraße 9 


iſt eine ſchöne Wohnung zu ver⸗ 
mietben und ſofort od. per 1. April 
zu beziehen. [2170] 


Zimmerſtraße 6 


iſt die 3. Etage, 4 gr. Zimmer, Cab. 
u. Beigelaß, zu vermiethen. [2171] 


BVahnhofſtr. 6 
iſt der halbe 2. und 3. Stock, eine 
Wohnung im Hinterhauſe zu verm. 


Alte Taſchenſtr. 16117 


iſt der 2. halbe Stock und ein Ed: 
laden zu vermiethen. [2169] 
errſchaftl. Wohnung, 6 Zimmer 
mit Gas, Küche, Badeſtube und 
Nebengelaß, nahe der Neuen Schweid⸗ 
1 ER Si geſucht. 
erten abzugeben Gartenftraße 
Nr. 32b, Comptoir. ae 
Cerloſtenge 2 und Schloß ⸗Ohle, 
an der Schwei dnitzerſtraße, iſt das 
große Damen⸗ u. Herren⸗Friſir⸗ 
Geſchäft zu verm. und zum 1. April 
d. J. zu beziehen. Näheres daſelbſt 
im 3. Stock bei Herrn Schneider. 


Ein großes Gewölbe 
Albrechtsſtr. 3 bald oder per Oſtern 
zu vermiethen. [2176] 

Ich ſuche ca. 4 6000 . Fuß 

Fabrikräume mit 


Dampfkraft. 


Offerten sub II. 2801 an Haaſenſtein 
& Vogler, Breslau. 5 


eee eee 
In Kanth wird von April bis De⸗ 
cember 1 Wohnung von 4 Zim⸗ 
mer, Küche und Zubehoͤr geſucht. 
Offerten an die Exped. der Bresl. 
eitung unter A. B. Nr. 25. [2185 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 25. Februar. 
Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 
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N. mäßig. 


Wind. Wetter. Bemerkungen. 
W. ſtill. —.— 

NO. leicht. bedeckt. 
NO. ſtark. heiter. 

NO. leicht. edeckt. 

NNO. ſtill. bedeckt. 

S. leicht. bedeckt. 

NO. ſchwach. wollig. Seegang leicht. 
. a eiter. Seegang leicht. 
leicht. chnee. 

mäß. Schnee. 
e el. 25 ’ 
ful |bededi. en 
W. leicht. bedeckt. Ab. Sch. u. Reg. 


eiter. 0 
etwas Nebel. 


ſchwach. bebe 
O. ach. bede 
O. ſchw. bedeckt. 
eicht. bedeckt. 
& Nebel. 5 
. ſtill. bedeckt. Nachm. Schnee. 
till. bedeckt. Geſt. Schnee. 
ll. Schnee. 


wolkig. 


erficht der Witteru 


ng: 

In Oſtdeutſchland und Nordengland iſt der Barometer ſtark geſtiegen 
das Minimum hat ſich, an Tiefe raſch abnehmend, nach St. Petersburg 
entfernt; nachdem bis zum Abend Nordoſtſturm auf Bornholm und ſtarke 
nördliche Winde in der weſtlichen Oſtſee geherrſcht, weht heute leichte bis 


ſtarke nordöſtliche Luftſtrömung von 
reich, während im Nordweſten und O 
und Alpen aber, durch eine neue tie 
porgerufen, ſtarke bis ſtärmiſche öſtl 

hälfte Europas hat ſich das Thau 
Finnland, wo ſtarker Froſt eingetrete 


Anmerkung. Die Stationen ſind in drei en J 


Europa, 2) Küftenzone von Irland 
dieſer Küͤſtenzone. 
nach Oſt eingehalten. 


in Breslau. 


757, | 
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Innerhalb jeder Gruppe 


innland bis 


Ba und Weſtfrank⸗ 
ſten Europas ſti 


8 es Wetter, über Adria 
e 5 auf dem Mittelmeer. ber: 
e Luftſtrömung herrſcht. In der Oſt⸗ 

wetter weiter ausgebreitet, außer in 


n it 

! 5 Milte Eur 1) A 

i8 A uttel⸗Europa ſüdli 
o e Reihenfolge von Weit 


